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Klar zum Gefecht !
Sie Reichspräsidentenwahl fleht vor der Tür

Am Sonntag , 29. März » treten alle deutschen Staatsbürger und Staatsbürgerinnen , die das 28. Lebensjahr
vollendet haben , an die Wahlurne und erwählen sich

den Reichspräsidenten der deutschen Republik
Wie unser ungerge

'glicher, leider zu früh verstorbener Friedrich Ebert soll auch sein Nachfolger und sein Nacheiferer
wieder

ein Mann aus den Reihen des werktätigen Volkes
sein, der die Leiden und Nöte seiner Volksgenossen aus eigener Anschauung kennt und mit dem Volke fühlt und
denkt. Die Sozialdemokratische Partei hat als Kandidaten den bewährten Genossen

Otto Braun
ausgestellt , der sein ganzes Leven lang in der Arbeiterbewegung tätig ist , sich als Stadtverordneter , Landtags¬
abgeordneter und Reichstagsabgeordneter , als Landwirtschaftsminister und preußischer Ministerpräsident be¬
währt hat , der mit fester Hand gegen größte Widerstände das landwirtschaftliche und Wobnsiedlungswesen vor¬
wärts brachte. Diesem Mann zum Siege zu verhelfen , must

Ehrenpflicht jedes Wählers
fein. Jeder muh für ihn werben , mutz für ihn kämpfen. »Jeder ist dazu in der Lage in irgend einer Weise zum
Siege beizutragen . Einen Groschen für den Wahlkampf , eine Stunde für Flugblattverbreitung , einige treffende
Worte gegen die Sozialistenhetzer , einen neuen Abonnenten für den „Volksfreund " , ein neues Mitglied für die
Sozialdemokratische Partei — das kann, das muh sich jeder Sozialdemokrat zum Ziele setzen. Wenn Jeder so ein
Stück Arbeit leistet , wenn sich diese Arbeit millionenfach wiederholt , dann ist

der Erfolg uns sicher !

Die Regierungskrise in Preußen .
Berlin , 20. März . In der Landtagsdebatte über die Vor¬

gänge in Halle wurde der kommunistische Antrag auf Auf¬
lösung des Landtags und Neuwahlen am 26 . April abgelehnt .
Bei Abwicklung der Tagesordnung stellte sich schließlich die
Beschlubunfäbigkeit des Sauses heraus , sodab Präsident Bar¬
tels die Sitzung schließen mutzte .

Die Fraktion der Deutschnationalen Volksvartei bat im
oreuhischen Landtag einen Antrag eingebracht, der besagt, der
Landtag wolle beschlieben , sich mit sofortiger Wirkung auszu¬
lösen und die Neuwahlen auf den 26. Avril festzusetzen.

Berlin , 20 . März . Zur Regierungsbildung in Preußen
erfahren wir , daß die Kandidatur Dr . Hauptmann nicht mehr
in Frage kommt. Für ihn soll eine Kandidatur des Entwaff -
nungskommisiars Peters in Betracht kommen . Die Anregung ,
den gegenwärtigen demokratischen Finanzministers Soeple -
Aschoff mit der Bildung des Kabinetts zu betrauen , fand bei
den Rechtsparteien keine Zustimmung .

Sie revozieren
Die Landtagsabgeordneten von Paven und Lömartz erklä¬

ren laut „Germania "
, dab ihre Abstimmungsentbaltung am

20. Februar 1926 in keiner Weise gegen die verehrungswürdige
Persönlichkeit des Reichskanzlers a . D . Marx und gegen das
von ihm verfolgte Ziel der groben Volksgemeinschaft gerichtet
gewesen sei. Cie erkennen an , daß die Wirksamkeit der Zen¬
trumsfraktion wesentlich bedingt sei durch die Geschlossenheit
ihres Handelns . Sie erklären sich bereit , dem in Zukunft
Rechnung ru tragen . Die Zentrumsfraktion des Preußischen
Landtages bat auf Grund dieser Erklärung einstimmig be¬
schlossen, die Angelegenheit als erledigt zu betrachten.

Keine Wahlreden, sondern Austuse
Berlin , 21. März . lEigener Funkdienst.) Der Päsident -

schaftskandidat des Zentrums Dr . Marx wird sich in diesem
Wahlkampf , ähnlich wie Otto Braun , mit einem Wahlaufruf
an seine Wähler wenden und nur am Dienstag oder Mittwoch
in Köln vor einem geladenen Kreise eine Programmrede hal¬
ten . Die Einladung soll zu diesem Zweck von dem Oberbürger¬
meister in Köln , Adenauer , an die Spitzen der Behörden der
kirchlichen , wissenschaftlichen , wirtschaftlichen und politischen
Körperschaften ergehen.

Wlederausnahme der Arbett bei der
S.smbaW

Berlin , 20 . März . Die Eisenbabnarbeiter haben in fast
allen vom Streik betroffenen Direktionsbezirken die Arbeit
wieder ausgenommen , soweit sie offizielle Mitteilung von der
Beendigung des Streiks erhalten batten . In Dresden , wo
mehrere Dienststellen anscheinend nicht wußten , dab keine
Maßregelungen erfolgen dürfen und alle Streikenden bis spä¬
testens 31 . März wieder einzustellen sind , wurde den zum
Dienst erscheinenden Arbeitern ein Schriftstück zur Unterschrift
vorgelegt , demzufolge sic sich als Zeitarbeiter , d . i . als Arbeit¬
nehmer mit eintägiger Kündigung , zu betrachten hätten . Die
Eisenbahner verweigerten die Unterschrift, woraus seitens der
Organisation sofort Schritte unternommen wurden , um seitens
der Hauptverwaltung die Ausführung der entsprechenden An¬
weisung im Sinne des ergangenen Schiedsspruches zu veran -
Krisen

Sie Lohnverhanblungenbei der pofl
Berlin , 20. März . Gestern haben die Lobnverbandlungcn

für die Post - und Telegraphcnarbeiter begonnen. Sie wurden
heute fortgesetzt . Der „Germania " zufolge dürfte cs nach dem
bisherigen Verlauf der Verhandlungen zu einer Einigung
kommen .

Ein Tscheka -Mrd?
Leipzig , 21. März . (Eigener Fnnkspruch. ) Bor dem

1 . Senat des Leipziger StaatsgerichtShofcs wurde, wie bereits
gemeldet, seit mehreren Tage» ein Hochverratsprozetz gegen 7
Kommunisten verhandelt. Am Freitag ist der Prozeß unter sen¬
sationellen Umständen für unbestimmte Zeit ausgesetzt worden.
Einer der Zeugen bezichtete den Angeklagten Sattler Otto
Maier « . a. im Auftrag der Kommunistischen
Partei nach Berlin gefahren zu sein und dort
befehlsgemäß den Friseur gl au sch niederge .
schossen zu haben . Der Fall Rausch ist inzwischen durch
die Beweisaufnahme im „Tscheka" - Pr » zeß ziemlich geklärt. Der
Senat hielt sich aber trotzdem für verpflichtet, zu den bisherigen
14 Zeugen den Tscheka-Angeklagten N e u m a n n und 30 andere
Personen zu laden. Dadurch ergab sich eine Aussetzung
der Verhandlungen auf längere Zeit.

Sie Simmkaiaflrophe in Rordamerfla
1780 Tote , über 3888 Verwundete , 28 888 Obdachlose,

23 zerstörte Ortschaften
Newhork , 20 . März . Die nunmehr vorliegenden Berichte

über die Wirbelsturmkatastrophc, die beispiellos in der amerika¬
nischen Geschichte dasteht , deuten an , daß die Verluste an Men¬
schenleben doch noch größer sind, als nach den gestrigen amt¬
lichen Berichten erschien . Man schätzt nunmehr die Zahl der
Toten auf 1700 , die der Schiververietzten auf mehr als 3000
und die Zahl der durch das Unwetter obdachlos Gewordenen auf
mehr als 20 000 . Bei Beginn des Tornados verfinsterte sich der
Himmel. Eine graugrüne Wolke bewegte sich mit rasender Ge¬
schwindigkeit niedrig über der Erde . Das Sturmzentrum hatte
etwa ein« durchschnittliche Breite von 1600 Metern . In dieser
Zone :st auf 300 Kilometer Länge buchstäblich alles vom Erd¬
boden fortrasiert . Der Sturm bewegte sich in. gerader Richtung
durch die Staaten Miffouri , JllenoiS , Kentucky und Indiana ,
Tenneffex und Alahama , doch war dort feine Kraft bereits ge¬
brochen .

Wilde Szenen spielten sich in der Bergarbeiterstadt West¬
francfort (Illinois ) ab . Als die Nachricht von dem Unwetter
der in der Grube befindlichen Nachmittagsschicht , die kurz vorher
eingefahren war , bekannt wurde, strömten alle nach den Förder¬
körben Herzzerreißende Szenen spielten sich ab. als die Berg¬
leute ihre erst vor weniger als einer Stunde verlassenen Heime
in Trümmern fanden , unter denen ihre Familien begraben
lagen. Ein Bergmann beging nach vergeblichem Suchen nach
ben Seinen Selbstmord . Am späten Abend fanden sich alle
Familienglieder ein , die während der Katastrophe alle außer
dem Hause gewesen und in panischem Schrecken auf das freie
Feld hinausgeeilt waren . Der 700 Einwohner zählende Ort De-
soto existiert nicht mehr, nur ein Drittel der Bevölkerung soll
entkommen sein . Unter den Trümmern der Schule sind 100 Kin,
der begraben.

Generalaussirernlna in Dänemark
Kopenhagen, 21 . März . Der Arbeitgeberverband hat gestern

beschlossen, ab 28 . ds. Mts . 50000 Mann auSzusperren . Da-
l mit wird sich die Zahl der an dem gegenwärtigen Konflikt be¬
teiligten Arbeiter auf 10 0000 erhöhen .

Gegen den Man des WohmingsrechleS
Ei « Antrag der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion

zum Schutze der Wohnungsbedürftigen
Berlin , 21. März . (Eigener Funldienst .) Die sozial¬

demokratische Reichstagsfraktion hat angesichts der Bestrebun¬
gen der Rechtsparteien auf Abbau des Woönungsrechts und die
Verewigung der Wohnungsnot einen Antrag eingebracht,
die Reichsregiernng zu ersuchen , dem Reichsrat umgehend eine
Eesetzesvorlage ru unterbreiten , die vor allem die ge¬
bundene Wohnungswirtschaft einschließlich der
Reichsmieten « und Mieterschutzgesctzgcbnngne« ordnet . Diese
Wohnungswirtschaft soll unter Abweisung jeder Acnderung
solange aufrecht erhalten werden, bis ein n e u e s W o h -
nnngsrecht aufgrund des Artikels 155 der Reichsverfas-
sung geschaffen ist. Zur planmäßigen Linderung der Woh¬
nungsnot wird von der Reichsregiernng ein W o hn un g s -
bauvrogramm gefordert , das die Mißstände beseitigt und
den Wohnuugsbcdarf in spätestens 7 Jahren befriedigt . Die
Länder und Gemeinden sollen verpflichtet werden, im
Rahmen des Reichswohnnngsvrogramms eine noch keftzuset-
zende Mindestzahl von Kleinwohnungen für die minderbemit¬
telte Bevölkerung unk» kinderreichen Familien zu erbauen .
Der Antrag steht vor, die Mittel zur Durchführung des Woh¬
nungsprogramms durch eine Wohnungsbauabgab « von allen
Gebäuden und Gebäudeteilen in Höbe von 80 v. S . der Frie¬
densmiete zu erheben. Richtzahlungsfähige Mieter solen von
der Wohnungsbauabgabe befreit werden. Diese Abgabe ist
ausschließlich zum Wohnungsneubau und zur Erhaltung des
alten Wohnraums gedacht . Die Wohnungsmicte soll als
Steuerquelle für Reich , Länder und Gemeinden nicht benutzt
werden.

Wieder ein Kriegsgerichisurteil
Brüssel , 20. März . Das Kriegsgericht von N a m u r

verurteilte den Hauptmann S ch u l tz e und den Leutnant
K o l f e r S vom 181. Jnft .-Ngt. zum Tode , weil sie 15 Zivil»
Personen getötet und 14 Häuser in WaulSort verbrannt haben
sollen . Der Rittmeister Kaiser und der Leutnant Horn
vom 19. Husaren -Rgt . , die angeklagt waren 21 Häuser in
Felenne in Brand gesteckt zu haben, w,irden freigesprochen .

Ser Kulturkampf in Frankreich
Große Schlägerei in der Kammer

Paris , 21 . Mürz . (Eig. Funkdienst. ) Am Freitag kam
in der französischen Kammer der Schulstreit im Elsaß , über¬
haupt die Haltung der Kardinäle gegenüber der Negierung , zur
Debatte . In Beantwortung einer Interpellation ans den Rei¬
hen der Mehrheit über die Agitation der Erzbischöfe hielt
H e r r i o t eine Rede, in der er gegenüber den Borwürfen der
Minderheit behauptete, das? seine Regierung gegenüber religiösen
Fragen durchaus liberal fei . Er legt dann scharfe Verwahrung
ein gegen ein , am 10. Februar gehaltene Rede des Papstes , der
seine Kulturpolitik als „weder großzüg ' g noch französisch" be¬
zeichnet hatte. Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen er¬
regte Hcrriots Ausspruch » das? er die Größe des Christentums
anerkenne, aber von einem „Christentum der Bankiers "
nichts wissen wolle , ungeheuren Lärm und es kam zu Zusam¬
menstößen und dann zu einem Handgemenge , sodatz die
Sitzung unterbrochen werden mutzte . Die Zusammenstöße solle»
von noch nie dagewescner Heftigkeit gewesen sein . Man schlug
sich mit Fäusten und warf sich sogar die Abstimmungsurnen
an den Kops.

AIS der Präsident « ach einer kurzen Pause eine neue Sit¬
zung eröffnrte und ein Abgeordneter der Rechten systematisch
versuchte , den Ministerpräsidenten am Reden zu verhindern,
wurde er ausgeschloffen . Da er sich weigerte, de» Saal zu ver-
laffen , erschien auf Befehl des Präsidenten ein Oberst mit 5
Mann Der ausgeschloffene Abgeordnete kam aber dem gewalt¬
samen Ausschluß zuvor, indem er auf de» Oberst zuging, ihm die
Hände schüttelte und sich mit ihm entfernte . Seine Freunde
sangen inzwischen die Marseillaise . Dann konnte H e r r i o t
seine Rede fortsetzen , in deren Verlauf er u . a. seinen Ausspruch
über das „Christentum der Bankiers " mit dem engen Zusam¬
mengehen zwischen den Spitzen des Klerus und den Spitzen der
Handelswelt bezw . der Hochfinanz erklärte. Die Kammer nahm
schließlich eine Vertrauensresolntion mit 325 gegen
251 Stimmen an.

Erdbeben
Schanghai , 20 . März . Nach einem hier eingetroffencn

Telegramm der chinesischen Jnlandsmission zerstörte ein Erd¬
beben , dem ein verheerendes Feuer folgte , dir Stadt T a l i s n
i » West -Unna». Die Fremden sind in Sicherheit.

Kleine Nachrichten
Berlin , 20. März . Zu der neuen Spritschicbung wird

gemeldet, dab sechs 3 o l l bc a m t e , die gegen Entgelt den
beiden Svritschicbern unvergüllten Sprit anstelle von vergäll¬
tem überließen , wegen passiver Bestechung verhaktet und
dem Untersuchungsrichter vorgeführt wurden .

Hamburg , 20. März . Auf den Schießständen der Reichswehr
in Hundebusch ereignete sich ein folgenschweres Explosionsunglück.
Soldaten waren damit beschäftigt , alte Munitionsreste zu ver¬
nichten . Anscheinend ist dabei eine Handgranate oder eine kleine
Mine explodiert. Durch die Sprengsplitter wurden fünf Mann
schwer und fünf leicht verletzt .

Paris . Durch einen Aütounfall wurde der Sahn des ehe-
maligen Chefredakteurs des Fig-aro, Calmette, und einer seinerFreunde , der ihn bealeitete. au fdem Wege von St . Cyr nachVersailles getötet
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Millionen für Jarres
Pfennige für die Aermften der Armen

Tausende von Volksgenossen warten heute noch auf
die deutschnationalen Aufwertungsver¬
sprechungen , und drei Millionen Renten¬
empfänger fühlen sich ebenso betrogen , weil die
deutschnationalen Wahlversprechungen über die Erhöhung
der Invaliden - und Angestelltenrenten bis heute nicht
erfüllt sind . Vor der Wahl wurden den Sozialrentnern
gerade von den Deutschnationalen und den Volkspartei¬
lern goldene Berge versprochen . Aber das Ergebnis der
vor wenigen Tagen im Reichstag abgeschlossenen Ver¬
handlungen steht in schreiendem Mißverhältnis zu den
Wahlreden der Zarres - Parteien . Hohn und
Spott müssen die Sozialrentner am 1. April bei der Ren¬
tenzahlung empfinden. Ganze 2 Ji Zulage hat ihnen das
Bürgertum monatlich zugedacht .

Der Antrag der sozialdemokratischen Reichs¬
tagsfraktion , die Invalidenrente um 150 Proz . und damit
auf 35 Jl monatlich zu erhöhen, wurde a b g e l e h n t .
Jnfolgedesien stellte die Sozialdemokratie einen neuen
Antrag , der zunächst die Grundrente von 14 auf 22 Jl
im Monat erhöht wissen wollte und diese Erhöhung aus
Mitteln des Reiches forderte . Außerdem verlangte sie
die Aufwertung der früheren Beiträge in folgender
Weife : Für die Beiträge in der ersten Lohnklasse sollten
6 L , in der zweiten Lohnklasse 12 «z , in der dritten Lohn¬
klasse 16 4 , in der vierten Lohnklasse 20 4 und in der
fünften Lohnklasie 24 »Z jährlich zu der Rente zugezahlt
werden . Allen Jnvalidenrentnern wäre so ein monat¬
licher Betrag von 22 Jl gesichert worden , während die
Witwen eine Rente von 18 Jl und die Waisen eine solche
von 12 M erhalten hätten . Außerdem sollte für die Jn -
.oalidenrentner der Kinderzuschuß von 3JI auf . 4 Ji mo-"
natlich erhöht werden.

Don einer allgemeinen Steigerung der
Grundrente wollten die bürgerlichen Parteien aber
nichts wissen . Erst durch die entschiedene Haltung
der Sozialdemokratie entschloß sich das Zen¬
trum , im Ausschuß eine Erhöhung der Grundrente von
14 auf 16 Jl zu beantragen . Dieser Antrag , der den
Aermften der Armen monatlich 6 ^l weniger bringt als
die Forderung der Sozialdemokratie , wurde schließlich im
Ausschuß angenommen . Als dann aber der Finanz -
minister sich gegen eine weitere Belastung der Reichskasie
wandte, kamen die Regierungsparteien plötzlich mit einem
gemeinsamen Antrag , der die ersten Forderungen des
Zentrums fallen ließ. Die Grundrente sollte zwar um
2 Jl erhöht werden, aber die Steigerung der Sätze in den
einzelnen Lohnklassen in einer Grenze von 2 bis 10 4 ge¬
halten werden.

Es war ganz selbstverständlich, daß sich die Sozial¬
demokratie mit aller Entschiedenheit in einem
Augenblick gegen diesen Antrag wandte , wo der Ruhrindu¬
strie 700 Millionen Mark auf einen Schlag zur Verfü¬
gung gestellt wurden und wo den Jarresparteien von
den Agrariern und der Industrie Millionen für die Prä¬
sidentenwahl zur Verfügung gestellt werden. Aber die
bürgerlichen Parteien verzichteten trotzdem auf eine g e -
rechte Erhöhung für die Sozialrentner , um so die von
Luther angedrohte Regierungskrise zu vermeiden . Lieber
stellte man sich unter die Diktatur des deutschnationalen
'Finanzministers als den berechtigten Ansprüchen der Ar¬
beitsopfer zu entsprechen .

Inzwischen ist der Antrag der Regierungsparteien
Gesetz geworden. Die Sozialrentner werden sich also am
1 . April mit einer Erhöhung von 2 Jl auf die Grundrente
zufrieden geben müssen , während der sozialdemokratische
Antrag allen Sozialrentnern zunächst 22 Ji monatlich zur
Verfügung stellen wollte , dazu für jeden Beitrag den
doppelten Steigerungssatz , der vor dem Kriege für gelei¬
stete Beiträge berechnet wurde . Wenn jemand z. B.
1000 Beiträge geleistet hätte , würde er nach dem Willen
der Sozialdemokratie in der Lohnklasie 1 jährlich 60 Ji
zu seiner Rente erhalten oder neben dem Grundbetrag
von 22 Jl 5 Jl monatlich. Bei 1000 Marken in der Lohn¬
klasie 5 würde die Rentenerhöhung 240 Ji jährlich oder
20 Jl monatlich betragen haben.

Das Bürgertum hat es anders gewollt . Es hat
Verständnis für die „Rot " der Ruhrindustriellen und den
Ausbau der Seeflotte , es ist bereit , die Vermögenssteuer
abzubauen und der arbeitenden Bevölkerung weitere
Steuern aufzuerlegen , aber es ist nicht gewUlt, von den
hohen Summen , die das arbeitende Volk durch die Lohn-
Keuer , Umsatzsteuer » die Zölle und indirekten Steuern
aufbringt , den invaliden Arbeitern einen bescheidenen
Teil in Gestalt von Renten zurückzuzahlen .

Der Präsidentschaftskandidat der Rechten Herr Dr.
iJ a r r e s ist der Repräsentant dieser bürgerlichen Re¬
gierungsmethoden gegen das arbeitende Volk . Er ist
verpflichtet , als Präsident die Einnahmen des Reiches
aus dem Vermögen des Besitzes abzubauen und die Ar¬
beiterschaft neu zu belasten, die H u n g e r b e t r 8 g e für
die Invaliden - und Sozialrentner herabzusetzen und
den hinter ihm stehenden Parteien ein Vielfaches der jetzt
für ihn verauslagten Wahlbeträge zurückzuzahlen .

Jeder Arbeiter , Angestellte und Beamte , der 'Herrn
Zaires wählt , entscheidet sich damit für weitere Belastung
seines Standes und die Entlastung des Besitzes ,
für die Rot der invaliden Arbeitsbrüder , zu denen er
heute oder morgen vielleicht auch gehört . Die Parole
heißt deshalb nicht Jarres , sondern Otto Braun ! Ihn
muß jedermann wählen , der für eine im Sinne der Ge¬
rechtigkeit liegende Lastenverteilung ist, der sich bereit
zeigen will , die Not der Aermften der Armen lindern zu
helfen, der eintritt für Frieden und Verständigung , über¬
haupt : für Friede , Freiheit . Brot ! Das ist die Parole von

Otto Sraim!

Me vvziMMmtie qep Die nnfopfc
nnb öralule Lchslem

In der Donnerstagssitzung des Reichstag stand der fol¬
gende Gesetzentwurf zur Beratung , den die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion eingebracht batte :

Der Reichstag wolle beschlichen :
Die Reichsregierung zu ersuchen , mit der schleunigen Vor¬

legung der neuen Steuergesetze zugleich einen Gesetzentwurfvor-
zulcgen» der die Vorschriften über den Steuerabzug vom Ar¬
beitslohn in der Weise ändert , dah

1. der steuerfreie Lobnbctrag auf 100 Reichsmark monat¬
lich (24 Reichsmark wöchentlich ) erhöbt wird ;

2. auch in den Fällen von Lohnausfall infolge Arbeits¬
losigkeit, Krankheit , Kurzarbeit , Streik , Aussperrung
usw ., sowie bei den Saisongewerbe « der volle jährliche
steuerfreie Lohubetrag im Wege des Lohnstencrabzugs
gntgebracht wird .

Der Gesetzentwurf wurde durch den Abg. Gen . Meier
( Freiburg ) , unseren neugewählten badischen Abgeordneten , in
einer guten Rede begründet . Genosse Meier hielt damit
gleichzeitig seine Jungfernrede im Reichstag . Die brutale Un¬
gerechtigkeit der heutigen Lohnsteuer wird in Meiers Rede
scharf beleuchtet. Wir lassen den Wortlaut der Rede nach dem
amtlichen Stenogramm hier folgen :

Abg. Meier (Baden ) (SPD .) :
Meine Damen und Herrn ! Wenn wir den Etat , wie er uns

vor wenigen Wochen zugegangen ist, betrachten und dem ge¬
genüberstellen , was die einzelnen Steuern im Verlauf der hin¬
ter uns liegenden 11 Monate des Etatsjahres gebracht haben,
so stellen wir zunächst einmal fest, dah 11 Monate des Etats¬
jahres 1,5 Milliarden mehr am Gesamtauskommen von
Steuern erbracht haben , als der Eesamtetat für die 12 Monate
des Etatjahres im ganzen vorgesehen hat . (Hört , hört ! bei
den Soz .) Es ergibt sich nun für uns die Frage : wie war es
möglich , dab innerhalb 11 Monate überhaupt 1,5 Milliarden
Mark mehr erzielt werden konnten und aus welchen Steuer¬
quellen denn sind diese 1,5 Milliarden Ueberschuh geflossen ,
und aus welchen Steuerquellen wird dieser Ileberfluh in dem
Monat März , den wir noch vor uns haben , erheblich vermehrt
werden? Bei der Prüfung des Etats ergibt sich, dah

Lohn- und Umsatzsteuern, Zölle und Verbrauchssteuern
nahezu restlos den Ueberschuh für die Reichskasie liefern .

Die Einkommensteuer steht im Etat des Jahres 1924 mit
1,344 Millionen , die Lohnsteuer allein , wie der letzte Ausweis
des Reichsfinanzministcriums zeigt, beträgt 1,2 Milliarden .
Wenn wir das Aufkomnien des Monats März noch hinzuneb-
men, werden wir feststellen können, dah die cinkommende
Lohnsteuer allein den Etat der Einkommensteuer als Eesamt -
steuer decken dürfte . Die Aufkommen der Klasse der Richt-Lobn-
und Gehaltsempfänger sind dazu gar nicht mehr notwendig .

Sehen wir uns nun die Entwicklung der Lohnsteuer im
Verlauf des hinter uns liegenden Jahres an , so stellen wir fest,
dah von Monat ru Monat mit einer einzigen Ausnahme fort¬
gesetzt eine gesteigerte Einnahme erzielt worden ist . (Hört ,
hört ! bei den Soz .) Während im April 1824 die Lohnsteuer
den Reichskassen noch 79,5 Millionen erbrachte, erbrachte sie
im Januar 1025 128 Millionen Mark . Im Februar , der nur
28 Tage zählt , brachte die Lohnsteuer 122 Millionen Mark .
Wir sehen hier , dah die Entwicklung der Steigerung des Auf¬
kommens nicht zuletzt auf die bescheidene und an dem Lebens¬
index gemessen lange nicht ausreichende Steigerung des Lohn-
änteils der Lohn- und Gehaltsempfänger zurückzuführen ist.

Der Etcuerfiskus hat also ohne Rücksicht auf die Gestal¬
tung der Lebenshaltung den Lohn- und Gehaltsempfän¬
gern das bische », was sie sich an Löhnen im Laufe des

Jahres erkämpft hatten , rücksichtslos weggesteuert.
(Hört , hört ! bei den Soz .)
Meine Damen und Herrn , das ist sozial und steuerrccht-

tlich ein unerträglicher Zustand . (Lebhafte Zustimmung bei
den Soz .) Diesen Zustand zu beseitigen, ist Sinn und Zweck
des sozialdemokratischen Antrages .

Wir freuen uns , dab wir in den Kampf , den wir um eine
sozialere Gestaltung der Lohnsteuer zu führen haben , bereits
Bundesgenossen auch auberbalü der sozialdemokratischen Par¬
tei gesunden haben . Wir freuen uns , dah das Organ Steger -
walds „Der Deutsche " in einem Artikel , in welchem über den
Etat referiert worden ist , unter anderem geschrieben bat :

Ein Etat , der zu 45 Proz . aus Verbrauchssteuern und
Lohnsteuern gedeckt wird , ist auf die Dauer eine Unmöglichkeit.
( Hört , hört ? bei den Soz .) Wir hoffen, dah die Herren vom
Zentrum aus dieser Erkenntnis die Konsequenzen ziehen und,
wenn es zur Abstimmung kommt, in dem Kampf , den wir zu
führen haben , an unsere Seite traten werden.

Im 6. Ausschuh haben wir vor wenigen Wochen von Herrn
Staatssekretär Dr . Ovitz ein kleines Finanzexvose bekommen.
Er bat einen Plan dargelegt , nach welchem sich die zukünftige
Finanzgestaltung des Reichs steuergesetzlich aufbauen soll. Zu
unserem nicht geringen Erstaunen hörten wir da , dah sich das
Finanzministerium mit der Absicht trägt ,

sämtliche Kavitalsteuern abzubauen ,
dah es aber nicht daran denkt, die Freigrenze der Klasse der
Lohn- und Gehaltsempfänger für die Einkommensteuer hinauf¬
zusehen . ( Hört , hört ! bei den Soz .)

Der Herr Staatssekretär erklärte damals , dah der sozial«,demokratische Antrag , der die Freigrenze für die Lohu» und
Gehaltsempfänger von «0 auf 100 Mark festgesetzt wissen will )
wenn er Gesetz würde , einen Steuerausfall von 800 Millionen
Mark für das Reich bedeuten würde , den das Reich jetzt
nicht tragen könnte. Ich frage den Herrn Finanzminister :
Was hätte das Finanzministerinm eigentlich gemacht, wenn die
Einkommensteuer nur die im Etat vorgesehene Zahl von 1,3
Milliarden erbracht hätte und es die 880 Millionen , die mehr
eingekommen find, überhaupt nicht ru sehen bekomme » hätte ? .
Dan « hätten die Herrschaften im Finanzministerium auch da¬
mit auHjommen müssen .

Wir haben unseren Antrag gestellt , weil wir es bei der
Einkommensteuer mit einer llebersvannung der Steuerkraft un¬
seres Volkes zu tun haben . Diese llebersvannung liegt darin ,dab man ohne Rücksicht auf die Lebensbedingurngen , denen,wir in unserem Lande unterworfen sind , sagt, dah von dem,
was einer mehr als 60 Jl verdient , Einkommensteuer zu zahlen*
sind . Die 880 Millionen , die Herr Staatssekretär Povitz als
Ausfall errechnet hat , werden der Kaufkraft der breitesten
Schichten unseres Volkes durch den Steuerfiskus entzogey. Di«
Lebenshaltung der Klasse der Lohn- und Gehaltsempfänger
wird durch diese Art Steuergesetzgebung geschmälert und ge¬
schwächt. Das ist sozial gesehen ein unerträglicher Zustand
(sehr richtig ! bei den Soz .) , der umso unerträglicher ist, weil
das Finanzministerium die Absicht hat , sämtliche Kavitalsteuern ,abrubaucn . Die Begründung , die wir im 6. Ausschub von
Herrn Staatssekretär Povitz hörten , war sehr merkwürdig . Ei?
sagte nämlich : die kavitalarme deutsche Wirtschaft muh wieder ,
die Möglichkeit der Kavitalbildung haben , so rasch als möglich
Kapital zu sammeln. Ist dem Herrn Staatssekretär oder dem
Herrn Finanzminister nicht bekannt , dab in der Vorkriegszeit !
die deutschen Sparkassen mit ihren Spareinlagen nicht uner¬
heblich zur Kapitalbildung und »um Zurückflieben von Kapi¬
tal in die Wirtschaft bcigetraaen haben , und will das Finanz¬
ministerium etwa bestreiten , dah die Aermften der Armen, die
hungern , um ihre Spargroschen für ihr Alter auf die Sparkasse
zu tragen , jetzt auch wieder die Möglichkeit haben wollen , Spar¬
gelder für ihren Lebensabend zurückzulegen , und dab diese Mil¬
lionen , die sie Zusammentragen, auch wieder dem Kapitalmarkt ,
zugute kommt und damit auch der deutschen Wirtschaft ? Die
600 Millionen , die Sie aber diesen kleinen Leuten einfach *
brutal wegsteuern, rauben Sie und damit rauben Sie ihnen >
auch die Möglichkeit, einen Spargroschen für ihre « Lebensabend ^
zurückzulegen .

Ist nun dem Sern Finanzminister und dem Finanzmini - s
sterium , das uns jetzt mit neuen Steuervlänen beglücken will ,
ebenfalls nicht bekannt , dab selbst das Ausland — das ist eine
der betrübendsten Feststellungen , die wir machen müssen — sich
mit bitteren Bemerkungen über die unsoziale Gestaltung unse¬
rer Steuergesetzgebung geäubert hat ? Ich empfehle dem Herrn
Finanzminister , darüber einmal die Seite 66 des Sachverstän- ,
digengutachtrns nachzulesen .

Nun kommt für uns aber noch etwas anderes hinzu : Wir ,
haben im Verlauf der letzten Wochen durch Denkschriften und ,
durch Zuschriften zu hören und zu lesen bekommen , wie btc

*

1
Kreise der Nichtlohn- und Gehaltsempfänger an der Arbeit !
sind , das ganze Steuersystem zu ihren Gunsten zu lockern, ganz,gleichgültig, wie dabei die Klasse der Lohn- und Gehalts¬
empfänger abschneidet. Denn der Herr Finanzminister erllärt ,
er müsse das Geld erst vorher haben und nach den bestehenden
Machtverhältnissen in diesem Parlament rechnet er natürlich
mit der bestimmten Möglichkeit, dab. wenn er der einen Seite
durch Lockerung der Besitzsteuern entgegenkommt, er leichteres
Spiel haben wird , um die andere Seite umso härter zu belasten.
Wir wollen gar keinen Zweifel darüber lassen , dab die Art ,wie die Steuergesetzgebung aufgebaut werde» soll, von unserer
Seite die schärfste Kritik und Ablehnung erfahren wird (Sehr
richtig ! bei den Soz .) , und zwar wegen des sozial ungerechte«'
Charakters , den alle Vorlagen , die wir bis jetzt zu Gesicht be¬
kommen haben , von der ersten bis zur letzten Seite tragen .

'

Nun behandelt unser Antrag im 2. Abschnitt noch etwas
anderes . Das geradezu grausame soziale Unrecht der jetzige«
Lohnsteuer besteht darin , dah man ohne Rücksicht darauf , ob
der betr . Lohn- und Gehaltsempfänger das ganze Jahr in Ar«

'
beit steht und ein bestimmtes Einkommen hat , ihn in de« ,
Augenblick zur Einkommensteuer heranzieht , wo er über da»
Mindestmab dessen, was die Steuer als Freigrenze vorgeleben,hat , verdient hat . Ob er das in 4 Wochen oder in einem Vier¬
teljahr verdient bat , ist ganz nebensächlich . Wenn er ein
Viertel - oder ein halbes Jahr arbeitslos ist und sich hungernd
und frierend durch das Leben schlagen mub, so nimmt der '
Stenergesetzgeber keine Rücksicht darauf und fordert von ihm
für die Zeit , in der er in Arbeit gestanden hat , di« Steuer .
Dieses grausame soziale Unrecht zu beseitigen, ist Sinn und
Zweck unseres Anträge .

Wir bitten Sie , sofern Sie Verständnis für das soziale und
das steuerliche Unrecht haben , das im gegenwärtigen Cctnlomä1
mensteuerfystem vorhanden ist, unserem Antrag zuzustimmen.!
( Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Kampserweise dir Rechtser
Inzwischen setzt die Rechte entsprechend der Aufforderung

des Herrn Jarres ihren „ritterlichen " Wahlkampf fort . Ja das
Organ des Herrn Stresemann , die „Zeit", bringt heute sogar
den Mut auf , dreispaltig die Parole auszugeben , „Fort mit dem
Parteihaber ", um auf der gleichen Seite unter zwei großen
Spalten von den „sozialdemokratischen Nutznießern der Ruhr¬
entschädigung " zu reden. Das „ ritterliche" Blatt bezieht sich
dann auf eine Entschädigung, die dem Verlag unseres Partei -
blattcs in Münster im Jahre 1623 aus öffentlichen Mitteln auS -
gczahlt worden ist. Es dürfte noch in allgemeiner Erinnerung
sein , daß unser Parteiblatt in Münster während der Ruhrbe -
sctzung von den Killinger -Horden auf Verabredung in die Luft
gesprengt wurde. Ganz abgesehen davon , daß schon deshalb das

I
Reichstumultschäden- Gesetz Anwendung fand und dem sozial¬
demokratischen Verlag in Münster eine Entschädigung gezahlt

, werden muhte , lag damals ein allgemeines politisches Interesse
I zur schnellen Wiedererrichtung des sozialdemokratischen Parter -
blattes vor. ^ folgedessen beschloß die Negierung Cuno, also ein
Kabinett , in dem nicht ein einziger Sozialdemokrat war , wohl
aber Herr Dr . Hcinzc und Becker- Hessen beides Mitglieder der
Deutschen Volkspartei vertreten waren , dem Verlag des „Volks¬
willen" in Münster aus öffentlichen Mitteln und zwar aus dem
Rhein - und Rnhrfond 180 000 Goldmark zur Verfügung zu
stellen . Der eigentliche Schaden betrug dagegen nach einer Fest¬
stellung des Oberpräsidiums in Münster 8 467 Jl für Gebäude,
und 171 821 M für Einrichtungen , zusammen 180 288 M. Das
sind nicht etwa unsere Angaben, sondern alles das stellt die,
„Zeit" fest. Wenn also schon der Vorwurf der „Zeit " berechtigt
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wäre , was aus sachlichen und politischen Gründen sederzeit
widerlegt werden kann, dann mützte der gleiche Vorwurf in die¬
sem Fall mit genau demselben Rechte dem Kabinett Cuno mit
den volkspartcilichen Ministern gemacht werden .

Da die „Zeit " aber einmal beim Enthüllen ist , erlauben wir
uns die höfliche Anfrage , wieviel Gelder ihr aus öffentlichen
Mitteln und zwar aus dem Rhein - und Ruhrfond im Jahre 1023
und noch später zur Verfügung gestellt worden sind ? Außerdem
wiederholen wir die schon vor einigen Tagen erhobene Frage
au Herrn Stresemann : Ist es richtig, daß er noch mit Schieber .
Welpe entgegen seinen eigenen Angaben bis Dezember verkehrte
un- noch bis dahin Gelder aus einer Schieberbank für seine
„Zeit " und seine Partei erhielt ? Wenn die Herren der Rechten
siss'on den Kampf in dieser „ritterlichen " oder bester gesagt
schmutzigen Art und Weise führen wollen , die kaum zu über¬
bieten ist . sind wir gerne bereit , ihnen in dieser Beziehung noch
einigen Kummer zu bereiten .

*

Schließlich behauptet die „Zeit " in ihrer gestrigen Ausgabe
Ministerpräsident Otto Braun besitze Anteile des „Volkswillens "

in Düinster nt Höhe von 5 000 Jl . Das stimmt, aber Brau »
besitzt diesen Anteil als Mitglied des Parteivorstandcs , erhält
also weder irgend einen Gewinnanteil , noch hat er von diesem
Anteil , den er vor seiner Ministerschaft provisorisch übernahm ,
überhaupt irgend einen Vorteil . Alles weiß die „Zeit " aber sie
verleumdet der Verleumdung wegen . Besonders charakteristisch
aber ist, daß diese Verleumdungen in dem Blatt des früheren
Reichskanzlers und jetzigen Außenministers Dr . Stresemann
auftauchen , der aus seiner Regierungstätigkert genau über diese
selbstverständlichen Entschädigungen unterrichtet ist und niemals
dagegen Einspruch erhoben hat, daß das Reich die von völkischen
Buben angerichteten Dynamitschäden vergütet .

Das nationale Mitännaß : 50 über die
Brust, so übers Maul

« -or wenigen Tagen befaßten sich die Vaterländischen Ver¬
bände mit dem DichcrheitSpakt, den sie ablehnten . Erst jetzt
aber wird die Entschließung in ihrem Wortlaut bekannt. Sie
besagt zum Schluß : „ Auch nur eineu Fuß breit angestammten
Bodens , auch nur einen eiuzigen Volksgenossen aufgrund frei¬
williger Entschließung preiszugeben , steht dem deutschen Volk
keinerlei Recht zu. Es liegt ihm vielmehr die unverbrüchliche
Pflicht ob seine unversehrllaren Ansprüche unter allen Umstän¬
den zu wahren und aufrecht zu erhalten . Nie und nimmer
verzichten auf einen Fuß breit deutschen Bodens und nur einen
Tropfen deutschen BluteS ".

Die vaterländischen Verbände haben nur vergessen ihrer
Entschließung hinzuzufügen , daß sie sich gegen die jetzige dcutsch -
nationale Entschließung richtet. Diese Regierung ist uähmlich
bereit auf Elsaß - Lothringen zu verzichten und die dcutsch -polni -
sche Grenze anzucrkennen . Ueberhaupt eine nachträgliche Be¬
stätigung des Versailler Vertrages durch ihr Votum zu liefern .
Das scheinheilige an der ganzen Geschichte ist nur, daß unsere
„nationalen Kreise " nach innen so tun , als sei ihnen der Pro¬
test ernst, während die verantwortliche deutschnationale Regie¬
rung aber bereit ist — um im Jargon ihrer bisherigen An¬
hänger zu sprechen — ein Stück Boden nach dem anderen zu
verschachern".

Die deutsche Tscheka vor Gericht
Leipzig , 18. März . ( Eig . Bericht.)

In der Mittwochfitzung des Tschckaprozesses wird zunächst
Aer von der Verteidigung benannte Zeuge Josef Schneider , gegen
den Voruntersuchung wegen Hochverrats schwebt , vernommen .
fSv ist von den Angeklagten Bühnerl und König , mit denen er
zeitweise gemeinsam eine Zelle bewohnte , ausgehorcht worden,
jedoch nilA im Zusammenhang mit diesem Prozeß . — Dann
folgt die Vernehmung des aus der Strafanstalt vorgeführtcn
Zeugen Almstaedt . Er will von einem gewissen Albert Waffen
und Munition erhallen haben. Den Angeklagten Meyer , der
Waffenleiter war . will er persönlich nicht kennen, obwohl er ihm
bekannt vorkommt. Mit Neumann ist er angeblich zwei Mal
zusammengekommen , um von ihm Instruktionen und Aufträge
zu erhalten . Es sei aber nicht der in diesem Prozeß angeklagte
Neumann , wie er früher angab . sondern ein anderer gleichen
Namens .

Anschließend wird die Zeugin Anna Zehnpfnnd vernommen ,
gegen die ein Attentat beabsichtigt war . Sie ist 20 Fahre alt
Und Mitglied der Kommunistischen Partei gewesen . Sie war
eine Zeitlang in der kommunistischen Zentrale aushilfsweise be¬
schäftigt. Später wurde sie in der Partei angestellt . Dann aber
wurde sie wegen Differenzen wieder entlass n und aus der Par¬
tei ausgeschlossen. Von dem geplanten Mord hat sie erst in der
Voruntersuchung erfahren . R .A . Wolfs macht sie auf einen
Brief aufmerksam , der bei ihr gefunden wurde und an die Ab¬
teilung I a gerichtet war . Sie gibt zu . diesen Brief geschrieben,
jedoch keine Schädigung der Partei beabsichtigt zu haben . Mit
der Polizei habe sie niemals in Verbindung gestanden und sei
auch von niemand beauftragt werden , die Partei zu verrateii .

In der Nachmittagsverhandlung wird die Zeugin Hof,non, »
vernommen . Sie ist die ehemalige Wirtin des Angeklagten
Sknblewski , 61 Jahre alt . Auf ihre früheren Aussagen weiß sie
sich nicht mehr zu besinnen. Es wird ihr deshalb das Protokoll
Vorgelesen. Skobolewski hat im Februar und März 1923 unter
dem Namen Hermann bei ihr gewohnt , anmelden konnte sie ihn
nicht , da er keinen Paß besaß. Er verschwand jedoch im März
und ließ seine Sachen zurück . Als ihr Skobolewskr gegenüber -
gestellt wird , erkennt sie in ihm ihren Mieter Hermann wieder .
Auf die Frage des Vorsitzenden, welcher Partei ihr Mann an -
tzehöre . verweigert sic zunächst die Auskunft . Auf den Vorhalt ,
daß sie hier unter Eid aussage , gibt sie zu , daß ihr Mann der
Kommunistischen Partei angehöre und Hermann schon früher
einmal bei ihr gewohnt habe.

Dann wird der Zeuge Schänke vernommen , der aus der
Untersuchungshaft vorgefübrt wird . Ihm wird u . a . Vorberei¬
tung zum Hochverrat zur Last gelegt . Er gibt zu , von einer
Rechtspartei den Auftrag erhalten zu haben , die Tscheka auszu¬
horchen . Die Partei , deren Mitglied er sei, nennt er nicht .
Dann wird Frau Wctzel vernommen , auf deren Gatten ebenfalls
ein Attentat geplant war , da er als Spitzel verdächtigt war .
Er war bis Ende 1023 bei den Kommunisten , wurde ausge¬
schlossen und ist in den Dienst der Polizei gestellt worden . Die
Verhandlung wird abends 7 Uhr auf Freitag vertagt .

Die Erschießung des Schülers Beyer
Berlin , 20. März . Vor dem Schwurgericht des Landgerichts

8 begann heute die Verhandlung gegen den Kaufmann HanS
.Licbeck wegen Erschießung des 14 Jahre alten Schülers Beyers ,
der am 26 . 5 . 24 in einer Fichtenschonnng zwischen Malsdori <
und Dahlwitz tot aufgefunden wurde . Die Augen waren mit '
einem Tuch verbunden und auf der Brust war ein Zettel ange - j
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ifieftet , auf dem stand : „Tod den Faschisten ! KPD .

" In der
' Ecke stand : „Erledigt , 25 . 5. 24 " Auf der Rückseite stand ge¬
schrieben : „Schwarze Liste Malsdorf KPD . - Exekutive .

"
Der Angeklagte Liebeck bekundet, auf einem Spaziergang

mit Beyer habe dieser einen Revolver gezogen und gemeinl ,
er könne mit verbundenen Augen ein Ziel Ireffen . Beyer habe
sich ein Tuch vor die Augen binden lassen und als der 1. Sckuß
versagte , habe er ihm den Revolver zum Nachsehen gegeben . Als

, Liebcck ihm den Revolver zurückgegeben habe, habe er plötzlich
durch die enggcschnürten Wickelgamaschen einen Wadenkrampf
bekommen, nach der Wade gegriffen , und in demselben Augenblick
sei Beyer tot zu Boden gestürzt . Aus Schreck darüber und um
den Verdacht von sich abzuwälzen , habe er als geschworener
Feind der Kommunisten den Zettel mit der bekannten Aufschrift
an der Brust Bevers befestigt . Der Angeklagte wurde wegen
fahrlässiger Tötung zu 3 Jahre » Gefängnis unter Anrechnung
von 9 Monaten Untersuchungshaft verurteilt .

Dom Maadeburger Derleumdervroreß
Magdeburg , 20. März . Ms erster Zeuge wird der Mechani¬

ker Kiefert vernommen , der zurzeit des Streiks in den Goerz -
Wcrke» in der Mühlenstraße in Berlin arbeitete , lieber den
Strcikbeginn erklärt der Zeuge nicht aussage » zu können. Ueber
die Vorgänge in der Versammlung in Treptow bekundet er, er
habe niHt gesehen, daß man dem 1 . Redner , Ebert . einen Zettel
hinaufgN 'eicht habe. Auf die Frage des Vorsitzenden, ob dem
Redner zugerufen wurde , wie es mit den Gestellungsbefehlen
wäre , erklärt der Zeuge , er könne sich nicht erinnern . Der
nächste Zeuge , Tischler Fritz Kinter , arbeitete 1918 mit Syrig zu¬
sammen in Johannistal in demselben Raume . Ueber die Trep¬
tower Versammlung sagte er aus , Ebert habe weniger über den
Streik als über dje politische Lage gesprochen. Ebert habe ge¬
sagt : Wir müssen unsere im Felde stehenden Kameraden ebenso
mit Munition versorgen , wie in den feindlichen Ländern die
Soldaten mit Munition versorgt werden . Am Schluß seiner
Rede sagte er . daß den Gestellungsbefehlen selbstverständlich
Folge geleistet werden müsse. — Der nächste Zeuge , Tischler
Eitner , äußert sich in ähnlichem Sinne . Auch er betont , daß
Eberts Aenßerung in der Versammlung großen Unwillen her-
vorgerufen habe. Er selbst habe „Verräter " gerufen , ein Kollege
von ibm „Halunke "

. Auch die nächsten Zeugen Verwaltungsamt¬
mann Lamerz und Maler Budde sagten im allgemeinen dasselbe
über die Trep ' ower Versammlung . Der Zeuge Budde erklärte
z . B . auf das Bestimmteste , es sei ganz ausgeschlossen, daß Ebert
zur Nichtbefolgung der Gestellungöbesehle aufgefordert habe.
Der Gencralstaatsanwalt beantragte sodann die Ladung des
Meisters Brückner, unter dem Ortzel während des Januar
Streiks im Jahre 1018 gearbeitet hat . Tie Aussagen Brückners
würden ergeben , daß Ortzel den Streik und also auch die Trep¬
tower Versammlung nicht mitgemacht habe

Deutscher Reichstag
Die Sozialdemokratie lehnt den Haushaltetat ab

Berlin , 20. März .
Am Regierungstisch Reichsinnenminister Dr . Schiele . Prä¬

sident Löbc eröffnet die Sitzung um 2.20 Uhr . Auf der Tages¬
ordnung steht zunächst die dritte Lesung des Notetatr .

Abg. Dittma » ( Soz . ) gibt folgende Erklärung ab : Die So¬
zialdemokratische Fraktion ist nicht in der Lage , dem vorläufigen
Haushaltsentwurf ihre Zustimmung zu geben . Der . Notetat
nimmt die Sätze eines Haushaltsentwurfes voraus , der in Ein¬
nahmen , und Ausgaben den berechtigten Wünschen des werk¬
tätigen Volkes widerspricht. Unser Versuch eine sofortige Er¬
leichterung für die Lohn- und Gehaltsempfänger durch weitere
Befreiung der geringsten Einkommen von der Lohnsteuer noch in
diesem Entwurf zu ermöglichen, wurde abgelchnt . Statt dessen
trifft die Regierung Vorbercituugcu , um durch Ermäßigung
aller Kapitalsteuern , Erhöhung der Reichssteuern und Einfüh¬
rung von Lebensmittelzöllcu die Lastenverteilung noch ungerech¬
ter zu gestalten . Unwiderlcgt '^'d unsere Beschwerden über die
gesetzlose Hergabe vo » 715 M/Honen Mark an die Ruhrindu¬
striellen , die in dem Etat enthalte » sein wird , während die An¬
sprüche der Sparer und Gläubiger auf Aufwertung , die For¬
derungen der Ausländsdeutschen und der Ruhropfer , der Ren¬
tenbezieher und Gehaltsempfänger zum größten Teil wieder un¬
erfüllt geblieben sind.

Die Gesamtpolitik beS Kabinetts Luther richtet sich je länger
je mehr gegen die Jntereffen der werktätigen Bevölkerung ,

ist auf Minderung ihrer Rechte und ihres Einflusses gerichtet
und kommt ihren Ansprüchen auf Kürzung der Arbeitszeit und
Besserung der Lebenslage in keiner Weife entgegen . Aus allen
diesen Gründe » lehnt die Sozialdemokratische Partei den Not¬
etat ab .

Abg. v. Gräfe ( Deutsch- Völk. ) bedauert, daß keine außenpo¬
litische Debatte stattgefnnden habe. Er stimme nur mit großem
Bedenken dem Notetat zu.

Abg. Koch - Weser (Dem .) erkennt die Notwendigkeiten eines
Notetats au und stimmt ibm zu . Das Mißtrauensvotum der
Kommunisten lehne er ab, da die Demokraten sich ihre politische
Haltung nicht von den Kommunisten vorschreiben ließen . (Lachen
bei den Kommunisten . )

Der Notetat wird darauf in dritter Lesung endgültig gegen
die Sozialdemokraten und Kommunisten angenommen . Das
kommunistische Mißtrauensvotum wird in einfacher Abstimmung
gegen Sozialdemokraten und Kommunisten abgclehnt . Die Ent¬
schließung über die Wahrung der Interessen der Reichsregierung
bei der Umstellung der Deutschen Werke wird angerwmmen .

Es folgt die
zweite Beratung des Gesetzentwurfs über die Verlängerung

der Fristen der dritten Steuern .otverordnung
in Bezug auf die Aufwertung , die am 31 . März d . IS . ablausen
sollten , bis zum 80 Juni d . Js .

Abg. Dr . Scheiter . (Zentr . ) berichtet über die Verhandlungen
des Aufwertungsausschusses . Die Fristenverlängerung sei not¬
wendig geworden , weil das neue Aufwertungsgesetz nicht vor
dem 1 . April erledigt werden könne.

Reichsjustizminister Dr . Frenken gibt dann namens der
Reichsregierung folgende Erklärung ab : Das Reichskabinett hat
hinsichtlich des Aufwertungsgesetzes inzwischen einschneidende
Beschlüsse gefaßt . Der Gesetzentwurf wird noch vor der Reichs-
präfidentenwahl im Laufe der nächsten Woche den gesetzgebenden
Körperschaften vorgelegt werden . Die Reichsregierung wird von
sich aus in allernächster Zeit eine eingehende Darlegung der
wichtigen und grundlegenden Bestimmungen des Entwurfs der
Oeffentlichkeit unterbreiten .

Staatssekretär Joel erhebt Bedenken gegen den vom -Aus -
schuh eingefügten Artikel , der zur Kreditsperre führen würde.
Auch das Reichsbankdirektorium habe gegen die Einfügung die¬
ses Artikels die allerschwersten Bedenken erhoben , weil diese
Maßnahme für das in - und ausländische Kreditgeschäft geradezu
ruinös wirken werde Das Geschäft der Hypothekenbanken und
sonstiger Realkrcditgeber würde völlig unterbunden werden . Der
Staatssekretär erklärt, daß daher die Reichsregierung diesen
Artikel unter keinen Umständen annehmen könne, wenn der Ge -
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' danke weiter verfolgt werden solle, so könne das nur durch cii§

neues Gesetz geschehen. Der Artikel müsse dayer an den Aus ,
schuß zurückverwieesn werden . ,

Aog. Koch - Weser (Dem .) legt eine Entschließung vor, wo,
nach der Reichstag bedauert, daß tue Reichsregierung ihr Verz
sprechen, den Gesetzentwurf über die Aufwertung bis Anfang
März vorzulegen , bis heute noch nicht erfüllt habe.

Abg Keil (Soz . ) ist der Ansicht, daß die Absichten der Regie -«
rung anscheinend weit zurückblciben werden hinter den deutsch¬
nationalen Wahlvcrsprcchungcn . Die Regierung habe Angst vor
der Entrüstung der Sparer und Gläubiger . Hinter dem beste ,
henden Entwurf stehen nur 10 Abgeordnete der deutschnatio-
nalen Fraktion .

Abg. Höllein (Komm .) wirft den Sozialdemokraten vor, sie
veranstalteten mit den Deutfchnationale » ein Wettrennen ig
Demagogie . .

Abg. Sergt (DN .) bedauert , daß die Regierung heute
nichts mehr über die Aufwertungsvorlage gesagt habe. Das
ganze Volk beschäftige sich bereits mit dieser Angelegenheit .(Zuruf : Besonders die Spekulanten .) Der Redner kritisiertdann die Stellungnahme des Reichsbankdirektoriums , das schonimincr zu einseitige Wirtschaftsinteressen im Auge zu haben
scheine . Ter Verweisung des neu eingefügten Artikels an den
Ausschuß stimmt der Redner zu . Er hält es für keiinzeichueno .daß die Sozialdemokratie sich plötzlich für die Aufwrtung er¬
klärt habe

Abg Koch -Weser lDcm . i bewundert die .chlangenanigc
Fähigkeit , mit der Abg Hergk versuche , sich aus den Schlingen
zu b >freien , in die feine Partei durch die vcrantu 'ortungslcsen ,
unsachlichen und zügellosen Wablversvrechungen gelangt fei .Tie Verantwortung für die Unruhe im Volk trage e , isteils ,die Regierung , die ihr Dcrirrcchen nicht gehalten habe und
- bei io die vartei mit tüten Wahlversvrechu ig - t .

Abg. Wunderlich ( D .R .P .) hält es für durchaus notwen¬
dig . daß kür die kleinen Sparer etwas geschehe. Die taktischenManöoer zwischen rechts und links würdon allmählich lang¬
weilig . Notwendig sei ruhige und sachliche Arbeit .

Die Abgg. Dr . Zörissen ( W . Vgg.) und Seifert (Volk.)fordern rasche Entscheidung in der Aufwertungsfrage .
Abg. Dr . Best hält es für notwendig , der Eintragung auf-

zumcrtender Hypotheken auf zweifelhafter Grundlage vorzu¬
beugen. Der Redner schließt mit der Erklärung , er werde im¬
mer seine Stimme für eine gerechte Aufwertung erbeben.Der Artikel 3 wird an den Aufwertungsausschuß zurück¬
verwiesen, der Gesetzentwurf Dr . Haupt in zweiter und dritter
Lesung gegen die Kommunisten angenommen . Die demokra¬
tische Entschließung wird abgclehnt . Es folgt dann die Be¬
ratung der sozialdemokratischen und kommunistischen

Anträge aus Sicherung der Wahlsreiheit .
Abg. Koenen ( Komm.) beschreibt die Vorfälle bei der kom¬

munistischen Versammlung in Salle und die Verhaftung von
Kommunisten in Stuttgart . In Halle habe man die Wahl¬
freibeit im Blut ersäuft . Der Polizeiangriff sei beabsichtigt
und vorbereitet gewesen . (Widerspruch.) Die Verhafteten
seien von der Polizei grausam mißhandelt worden . Während
der Rede kommt cs verschiedentlich zu Zwischenfällen, weil der
Redner sich heftig nicht nur gegen die Rechte , sondern auch
gegen die Sozialdemokraten wendet.

Abg. Crisvien nimmt Scvering gegen die kommunistischen
Angriffe in Schub (Aufbeulen der Kommunisten) . Redner :
Ich freue mich , daß meine Darstellungen geeignet sind , die
Kommunisten in ohnmächtiger Wut aufheulen zu lassen . Das
Blutbad in Halle hätte vermieden werden können, wenn nicht
die Polizeibeamten den Kopf verloren hätten . Sicherlich wa¬
ren Provokateure am Werk, denn es ist Munition gefunden
worden, die mit der Polizei nichts zu tun hatte . Den Kom¬
munisten find die Toten gut genug, um Wahlagitation damit
zu treiben .

Crisvien hält alsdann eine grobe Anklagerede gegen die
Kommunisten , die im Blute waten und die Arbeiter ins Zucht¬
haus bringen . Die Kommunisten stoben erregt von ihren
Plätzen auf und antworten mit wilden SchmäSrufen . Der
Redner nennt sie unter dem Beifall seiner Parteifreunde Lüg-,
ner und Arbeitcrverröter und gewissenlose Menschen, die mit
dem klassenbcwubten Proletariat nichts zu tun haben.

Reichsinnenminister Dr . Schiele stellt fest, daß nach der
Verfassung die Wahlfreibeit gewährleistet ist . Es liege kein
unmittelbarer Anlaß dazu vor , die Landesregierungen noch ein¬
mal besonders darauf hinzuweisen. Dazu komme , daß der,
Reichstag erst vor acht Tagen einen Antrag angenommen habe,der jede Beschränkung der Wahlsreiheit untersagt . — Die *u=.
ständigen Verwaltungsbehörden haben alle Maßnahmen zum
Schutze der Wahl getroffen . Die freie Meinungsäußerung ift-
in keiner Weife gefährdet . Dieses Recht gilt aber freilich
nur für die Deutschen , nicht aber auch für Ausländer . Der
Reicksminister schließt sich in dieser Auffassung durchaus den
Erklärungen des vreuß . Innenministers Severins an . Die
Vorfälle in Halle find noch nicht völlig aufgeklärt . Die Un¬
tersuchung wird von der vreuß . Regierung betrieben . Die
Vorwürfe wegen der Vorgänge in Frankfurt a . M . seien un-
öerecktigi Auch in Stuttgart ist von einem Wahlterror kei - e
Rcde . Die Durchsuchung des kommunistischen Parteibüros fand
ain Veranlossung des Obcrrcichsanwalts statt und es wurden
Schriftstücke schwer belastender Art gefunden . Alles auf die,bevorstehenden Wahlen bezüglichen Material ist zurückgegeben
worden . Bei dem ganzen Vorfall waren nur kriminelle Ge¬
sichtspunkte maßgebend. Der Minister stellte im allgemeinen
fest, daß die Polizeiorgane durchaus ihre Pflicht getan bätten „
Tatsache ist , daß zwei Schüsse von der Galerie aus die Polizei -
mcnnschaft abgegeben worden seien . Niemand könne verlan -,
gen , daß die Polizei abwartet , bis sie angegriffen wird . Jeder ,der die Polizei angreift , mützte wissen , was das zu bedeuten^
habe. Wenn jeder sich darüber klar sei , würden derartige be¬
dauerliche Vorkommnisse von selbst aufhören .

Daraus werden die Beratungen abgebrochen. Hierauf
vertagt sich das Haus auf Samstag 11 Ubr.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Karl Kullmann , Zugmeister , Ehemann , alt 58

Jahre . Jda Noetzel, alt 75 Jahre , Witwe von Eduard Noehel ,
Bahnmeister . Barbara Wohlhüter , alt 53 Jahre , Ehefrau von

'
Albert Wohlhüter , Schuhmacher.

Pfafi » et » Hwiimanns

Hetlmiti " ! i*
stets auc h vo r rä 1 1g imAlleindepot
Alte Sachs’sche Auothekevon 1727

(Dr . Fritz Lindner )
Karlsruhe . Kaiserstr 80, Telet . 438.
. Dus jfroBe Pfarrer eumnnn -Bneh " (320 Seit . 200 Abbild ) erhält
(eder Leser , der seine Adresse ein-sch 'ckt , von d Firma Ludwin Heu.miinn & Co .,Nflrnbcry 168 , grat .u . franco zugesandt . Postk . genügt .
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Auf zur R<ich$prä$idcnte !Hvalilagitaiion
Oeffentliche Wähier-Veriammlunaen finden statt :

TamStag , 21. März :
Eutingen Amt Pforzheim : abends 8 Uhr im „ Rötzle " . Re¬

ferent : Bürgermeister Gen. R i tz e r t - Durlach.
Schern: abends HS Uhr im . Bahnhof-Hotel". Referent :

Schulinspektor Gen. R e i n m u t h - Karlsruhe .
Dietlingen Amt Pforzheim : abends 8 Uhr im Rathaussaal .

Referent : Regierungsrat Gen. Dr . Lehmann - Karlsruhe .
Honau Amt Kehl : abends 8 Uhr in der „Krone" . Referent :

Bezirksrot Gen . Koffer - Leutesheim.
Neuthardt Amt Bruchsal : abends %8 Uhr in der „Krone" .

Referent : Gen . Gay -Karlsruhe .
Singen Amt Durlach : abends 8 Uhr. Referent : Genosse

Stadtrat Spengler - Pforzheim .
Büchenbronn Amt Pforzheim : abends 8 Uhr in der „Linde".

Referent : Oberregierungsrat Gen . Nerz - Karlsruhe .
Freisten Amt Kehl : abends 8 Uhr im „Salinen " . Referent :

Gen. Dr . E n g l e r » Karlsruhe .
Zell a . H. : abends 8 Uhr rin „Bären " . Referent : ReichS-

tagsabg . Gen . Oskar Geck - Mannheim .
Horden Amt Rastatt : abends 8 Uhr im „ Anker " . Referent :

Gen. H e i d e l » Baden -Baden.
Spielberg Amt Ettlingen : abends VS Uhr in der „Traube " .

Referent : Stadw . Gen. Hörmann - Karlsruhe .
GeroldSau bei Bad .-Baden : abends 8 Uhr im „ Hirsch " .

Referent : Stadtv . Gen . Sommer - Bad .-Baden.
Obrrbeuren : abends 8 Uhr im „Kühlen Krug "

. Referent :
Stadtv . Schmeckenbecher -Bad .-Baden.

Sonntag , 22 . März :
Linkeuheim A. Karlsruhe : nachm . 3 Uhr, in der „Krone".

Referent : Redakteur Gen . Krill -Pforzheim .
Forchheim Amt Karlsruhe : nachmittags Hl Uhr im „Volks¬

haus . Referent : Gen . P f a l z g r a f-Durlach.
Sulzfeld Amt Breiten : nachmittags 4 Uhr im Rathaus .

Referent : Gen . K o ch-Karlsruhe .
GrünwrtterSbach : nachmittags 3 Uhr im „ Adler"

. Referent :
Gewerkschaftssekretär T o m b e r g - Pforzheim.

Zusenhofe« Amt Oberkirch : nachmittags VS Uhr. Referent :
Schulinspektor Gen. Reinmuth - Karlsruhe .

Appenweier: abends HS Uhr im „Bad. Hof ". Referent :
Schlllinspektor Gen. R e i n m u t h - Karlsruhe .

Bruchhausen Amt Ettlingen : mittags 2 Uhr im „ Hirsch".
Referent : Gen. Schwall - Karlsruhe .

Ottrnhiifen Amt Bühl : vormittags %11 Uhr im „ Adler" .
Referent : Lehrer Koch - Appenweier.

Seebach Amt Bühl : mittags 3 Uhr im „Adler" . Referent :
Lehrer Koch - Appenweier.

Kehl« mittags halb 3 Uhr im „ Badischen Hof " . Referent :
Gen. Dr . E n g l e r - Karlsruhe .

OoS : abends halb 8 Uhr im „Adler"
. Referent Gen. Dr .

E n g l e r -Karlsruhe .
Plittersdorf Amt Rastatt : mittags 3 Uhr in der „Blume ".

Referent : Stadtrat Gen. Hamann -Pforzheim.
Ottersdorf Amt Rastatt : mittags 3 Uhr im „Grünen

Baum " . Referent : Gem. - Rat G l u n k-Ettlingen .
Niederbühl Amt Rastatt : abends 8 Uhr im „ Hirsch " . Ref. :

Gem.-Rat G l u n k-Ettlingen .
UuterharmerSbach Amt Offenburg : mittags VS Uhr im

„Ochsen"
. Ref. : Reichstagsabg. Gen . Oskar Geck - Mannheim .

OberharmerSbach Amt Offenburg : vorm. Vsil Uhr im
„Freihof "

. Ref. : Reichstagsabg. Gen. Oskar Geck - Mannheim .
Jspringrn Amt Pforzheim : abends 7 Uhr im „Engel" . Ref. :

Arbeitersekretär Gen . E r b-Karlsruhe .
Oeschelbronn Amt Pforzheim : nachmittags VS Uhr im

„ Rötzle " . Referent : Acb .- Sekr . Gen . E r b-Karlsruhe .
Elgersweier Amt Offenburg : mittags 3 Uhr in der „ Linde" .

Gen. S u l z e r - Baden -Baden.
ZunSweier Amt Offenburg : abends 8 Uhr im „Kaiser" .

Referent : Gen . S u l z e r - Baden -Baden.
llnteröwisheim Amt Bruchsal: mittags 3 Uhr im Rathaus .

Referent : Stadtrat Gen . H ö h n - Karlsruhe .
Scherzheim Amt Kehl : mittags 3 Uhr , in der „Krone".

Referent : Gen . G a y»Karlsruhe .
Helmlinse« Amt Kehl : abends 8 Uhr im „Bierhaus " . Re¬

ferent : Gen. G a y -KarlSruhe.
Spöck : nachmittag» 8 Uhr im „Baum". Referent : Gen .

SchelauSke » Karlsruhe .
Staffort : abends 8 Uhr in der „Kanne " . Referent Gen.

M o d e r y - Untergrombach.
HundSbach Amt Bühl : mittags 2 Uhr in der „Forelle " .

Referent : Sekretär Gen. Stenz - Karlsruhe .
Malsch : nachmittags 3 Uhr im „Mahlberg " . Referent : Bür¬

germeister Gen . R i h e r t - Durlach.
Lautenbach Amt Oberkirch : mittags 3 Uhr in der „Sonne ".

Referent : Stadtrat Gen . Flößer - Karlsruhe .
Oberkirch : abends 8 Uhr in der „ Stadt Stratzburg " . Re¬

ferent : Stadtrat Gen. Flößer - Karlsruhe .
Niefrra Amt Pforzheim : abends 7 Uhr in der „Linde"

. Re¬
ferent : Prof . Gen. R o tz b a ch - Karlsruhe .

DirrShei« Amt Kehl : mittags 2 Uhr im „Schwanen" . Re¬
ferent : Bezirksrat Gen. K o f f e r - LeuteSheim.

Weiher Amt Bruchsal : abends 7 Uhr im „ Hirschen . Refe¬rent : Stadtv . B e e tz - Karlsruhe .
Rheinbischofsheim Amt Kehl: mittags 2 Uhr im „Adler".

Referent : Genosse Hauptlehrer Heck - Kehl.
Altenheim Amt Offenburg : mittags 3 Uhr in der „Ein¬

tracht" . Referent : Stadtrat Gen . Winter - Offenburg .
Durbach Amt Offenburg : mittags 3 Uhr in der „ Eintracht ".

Referent : Gen. Vogel - Offenburg .
Ortenberg Amt Offenburg : inittags 3 Uhr in der „Brauerei

Harter "
. Referent : Stadtrat Gen . M o n s ch - Offenburg .

Schutterwald Amt Offenburg : mittags 3 Uhr im „Schutter -
lvälder Hof ". Referent : Bürgermeister Gen . Blumenstock -
Offenburg .

Rammersweier Amt Offenburg : mittags 3 Uhr im „Röm.
Kaiser" . Referent : Stadtv . Gen . Schm ecke nbecher - Baden-
Baden.

Windschläg Amt Offenburg : abends VS Uhr im „ Anker " .
Referent : Genosse A r m b r u st e r - Offenburg .

Weier Amt Offenburg : mittags 3 Uhr in der „LinH
"

. Re¬
ferent : Gen . Hege - Offenburg .

Zell —Weiherbach Amt Offenburg : mittags 3 Uhr in der
Wirtschaft „ Riedle" . Referent : Gen . Mayer - Offenburg .

Bohlsbach Amt Offenburg : abends VS Uhr in der Brauerei
Jockerst . Referent : Gen . H o f f m a n n - Offenburg .

Waltersweier A . Offenburg : mittags 3 Uhr im „Hirschen ".
Referent : Stadtrat Gen . V e st n e r - Ofsenburg .

Fessenbach Amt Offenburg : mittags 3 Uhr in der „Traube " .
Referenten : Gen. Habe rer und Engelhardt - Offenburg .

Eggenstein Amt Karlsruhe : abends 7 Uhr im „Bad . Hof .
"

Referent : Redakteur Gen . Krill -Pforzheim .
Auerbach Amt Ettlingen : mittags 3 Uhr im Rathaus .

Referent : Gew.-Sekr . Gen . Frey - Karlsruhe .
Stettseld Amt Bruchsal : mittags 3 Uhr im „ Ritter "

. Refe¬
rent : Stadtv . S ch ö t t l e -Pforzheini .

Schöllbronn Amt Ettlingen : mittags 3 Uhr im „ Grünen
Baum "

. Referent : Gen . H e s p e l e r -Karlsruhe .
Schluttenbach Amt Ettlingen : mittags 3 Uhr im „ Hirsch" .

Referent : Stadtv . Gen . Hagemay er -Pforzheim .
Spessart Amt Ettlingen : mittags 3 Uhr. Referent : Gen.

Deubel - Karlsruhe .
Snlzbach b . Gaggenau : mittags 3 Uhr im „Adler"

. Refe¬
rent : Gen . Rothen gatte r-Gaggenau und Lehrer Frank -

Karlsdorf Amt Bruchsal: mittags 3 Uhr in der „Krone" .
Referent : Gen . F r i e s - HagSfeld .

Mingolsheim Amt Bruchsal : mittags VS Uhr im „Riesen" .
Referent : Gen . K l u g e - Karlsruhe .

Kronau Amt Bruchsal : abends VS Uhr in der „Sonne " .
Referent : Gen. Kluge - Karlsruhe .

Odenheim Amt Bruchsal : mittags 2 Uhr in der „Blume " .
Referent : Lehrer Gen . A n S m a n n - Weingarten .

Zeuthern A . Bruchsal : niittags HS Uhr in der „ Sonne " .
Referent : Hauptlebrer Gen . Mayer - Weingarten .

Nbstadt Amt Bruchsal : mittags VS Uhr im „Löwen". Re¬
ferent : Stadtv . Gen . Beetz - Karlsruhe .

Philippsburg : Mittags VS Uhr im Saal des „Grünen
Winkel" . Referent : Stadtrat I u n g-Karlsruhe .

Bodersweier Amt Kehl : Mittags 3 Uhr im „ Grünen Wald " .
Referent : Professor Gen . Sauer - Achern .

Durmersheim Amt Rastatt : mittags 3 Uhr in der „Bahn -
Hof-Rest .

"
. Referent : Gen . H e i d e l-B .-Baden .

Oberweier Amt Rastatt : mittags halb 3 Uhr im „ Hirsch " .
Referent : Gen . B i s j a ck- Gaggenau .

Wolfartsweier : abends 8 Uhr in der „Linde" . Referent :
Gew. -Sekr . Gen . T o m b e r g -Pforzheim .

Eisental bei B .-Bäden : mittags 3 Uhr im „Weinberg. Ref.
Gen . Krau tz-Karlsruhe .

Ebersteinburg : mittags 3 Uhr im „Waldfrieden "
. Referent :

Stadtrat Gen . Sülze r -Bad .-Baden .
Winden bei B .-Baden : mittags 3 Uhr im „ Rebstock ". Ref . :

Stadtrat Gen . E d e r ^B.-Baden.
Sinzheim bei B.-Baden : mittags 3 Uhr im „Ochsen"

. Re¬
ferent : Stadtv . Gen. R i ch t e r -B .-Baden .

Barnhalt bei B .-Baden : mittags 3 Uhr im „ Rebstock"
. Re¬

ferent : Stadtv . Gen . Wunder .
Haueneberstein bei B .-Baden : mitt . 3 Uhr in der „Krone" .

Referent : Stadv .Gen. D ö b e l e -B .-Baden.
Montag , den 23. Märzk

Wilferdingen Amt Pforzheim : abends 8 Uhr im Rathaus .
Referent : Gen . Dr . E n g l e r -Karlsruhe .

Mittwoch , den 25. März :
Hagsfeld : abends VS Uhr im „Bahnhof "

. Ref. : Schul¬
inspektor Gen . R c inmu t-Karlsruhe .

Die Genossen allerorts werden ersucht , für diese Versamm¬
lungen fleißig zu agitieren . Die Flugblattverbreitung bietet
hierzu eine besonders günstige Gelegenheit. Benützt die Ver¬
sammlungen auch, um der Partei neue Mitglieder und der
Parteipresse neu« Leser zu gewinnen.

Trinks , Parteisekretär .

Sagenschieß -prozeß
14. Derhandlungstag

Nachdem der Donnerstag sitzungsfrei war , wurde Freitag
vormittag 8 Uhr die Vernehmung des Angeklagten Honnef
fortgesetzt . Sachverst. Gehorsam, der zusammen mit dem An¬
geklagten Honnef am Mittwoch nachmittag vrüfte , ob die von
Honnef »um Bau der Bergbahn gelieferten Teile alt oder neu
waren , gibt ein Gutachten ab und kommt zu der Feststellung,
dab das Material zum geringsten Teil neu war . Für 1 Kg.
Altmaterial sei der Preis von 6 JI angemessen gewesen , für
1 Kg. Neumatedial der von KU Unter 6000 Kg . Eisenteilen
seien 3000 Kg. Altmaterial dabei gewesen. (Nähere Angaben
aus den Ausfübrungen des Sachverständigen zu machen , ist für
die Dertreter der Presse unmöglich, da die Ausführungen des
Sachverständigen unverständlich waren .)

In seinen Ausfübrungen erklärte der Sachverständige

Rady » Honnef sei dauernd im Vorschub bei der Siedelungs¬
bank gewesen . Auch der Zeuge Weiterer gibt an , dab Honnef
schon lange , bevor die Stücke geliefert rnnri'n . L ' ekei-nnaen
bezahlt bekam . Der Angeklagte Abele habe sich auch hierin
immer als Vertreter Honnefs aufgesvielt . Der Angeklagte
Honnef verwahrt sich dagegen, dab er sich als Bankier gefühlt
habe , nur bei dem Brcnnstoffgeschcift hätte er diese Rolle spie¬
len müssen . Er habe dabei aber Verluste erlitten ; über die
Höhe seiner Verluste wolle er sich ausschweigen. — Der Vor¬
sitzende gibt Honnef den Rat , keine Geheimnisse walten zu
lassen .

Sodann kommt der Sachverst. Rady auf ein Kassenbuch
zu sprechen , das fingiert war . Honnef habe dieses Buch zum
Zwecke der Untersuchung anfertigen lassen . — Staatsanwalt
Dr . Eeiblcr bittet , den Untersuchungsrichter über diesen Punkt
zu vernehmen . Der Angeklagte Honnef stelle die Anfertigung
eines fingierten Kassenbuchs nicht in Abrede. Bei der Liqui¬
dation fei Honnef mit 500 000, # im Vorschub gewesen

Auf die Frage des Vorsitzenden an den Zeugen Wettere »
wie so etwas zugelassen werden konnte, erwiderte dieser, dasalles sei nur zu verstehen, wenn man die persönlichen Verhält
nisse innerhalb der ganzen Geschäftsführung an der Bank bez
rücksichtige. Zeuge sei dabei Einflüssen unterlegen , die kauf,männisch wohl nicht gerechtfertigt waren . — Der Sachverst.Rady erklärt , er habe jeden Posten ganz genau geprüft . Es
sei unbegreiflich , wie Vorauszahlungen in solcher Höbe geradean Honnef geleistet werden konnten. — Der Angeklagte Abelqwendet sich in sehr heftigem Tone gegen den Zeugen Weiterer .Er (Abele) habe festgestellt, dab in den Kassenbüchern radiertund durchgestrichen wurde ; er habe auch Rechnungen gefunden,die nicht gebucht waren . -

Es kommt die durch Honnef erfolgte Lieferung eines Ge¬nerators für Solzvergasnngen zur Sprache . Honnef, der vonder Siedelungsbank zur Anschaffung eines solchen Generatorsbeauftragt war , nannte einen Preis von 148 000 «# . Es kamdarüber zwischen Weiterer und Honnef zu einer Einigung .In einem Briefe an Honnef hat Weiterer um Zusendung der
erforderlichen Unterlagen gebeten. Honnef schrieb darauf sei -,nein Bruder , er möge sich von der Firma Deutz die Unterlagen
besorgen und sich die Maschinen genau anseben. Die von-
Deutz genannten Preise wurden dann an die Siedelungsbankmitgeteilt . Im Laufe der Zeit waren Mehrforderungen not-?wendig. Honnef teilte sich mit Deutz in die Zuschläge und lie¬ferte für den Rest Solz an die Firma Deutz . Bon der Siede -lungsbank verlangte Honnef für die Anlage 206 600 *# , sodabeine Ueberforderung von 58 600 «# erwiesen ist. die Honnef alsVergütung für seine Arbeit und das von ihm übernommene
Risiko verlangte . (Vorsitzender Dr . Kurzmann wendet sich zumZuhörerraum mit den Worten : „Die Damen mögen das Opern¬glas weguehmen. Hier sei keine Schaustellung .) — Sastverst .Gehorsam bemerkt, wenn die Siedelunasbank sich direkt an
Deutz gewandt hätte , hätte sie die Pläne ohne weiteres dazu,geliefert bekommen .

Als Gegenleistungen für die Solzlieferungen an die Firn »
Deutz bot Honnef der Siedelungsbank einen Säuggasn ^ toran . Durch Zeitungsanzeigen machte er einen alten SfAorausfindig und lieh die alten Teile der Maschinen von derFirma Deutz durch neue ersetzen. Die Jnstandsetzungsarbeiten '
waren auf 25 000 «# veranschlagt, erhöhten sich aber auf
66 000 «# und wurden auf Reklamation Honnefs hin auf
60 000 «# reduziert . Honnef verlangte von der Siedelungs -bank 166 000 «# . Sachverst. Gehorsam wies nach , dab hier eine
lleberforderung von 20 000 «# oorliege , während Sachverst.Kunkel feststellte, dab Motoren damals schwer zu bekommen
waren . Honnef habe den Motor damals als Schrot gekauftund ihn reparieren lassen . Da er dabei ein Risiko übernom¬
men hatte , muhte ihm eine Ristkoprämie zugestanden werden.Als Hauptmaschine für das Starcksche Sägewerk kaufte
Honnef eine Lokomobile zum Preise von 100 000 «#. Sie wurde
von der Firma Lanz geliefert und eingemauert . Aonnef ver¬
kaufte die Maschine cm die Siedelungsbank für 147 000 «#. In
diesem Zuschlag seien , wie sich der Angeklagte Honnef Luberte,Jnstandsetzungsarbeiten und eine Vergütung für seine Ar¬
beitsleistung eingerechnet. Der Sachverst. Gehorsam stellt fest,dab die Lokomobile erst nach Eingreifen der Monteure von
Lanz in Betrieb gesetzt werden konnte. — Angeklagter Honnef:
Ich kannte den Zustand der Maschine nur aus dem Kesselbuch ,das war für mich mabgebend. — Sachverst. Gehorsam : Das ist
nicht richtig. Die Kesselinsvektion interessiert sich für den Zu¬
stand der übrigen Maschinenteile gar nicht . Honnef kaufte,
die Lokomobile ungesehen. Sachverst. Rady hat festgestellt,dab die Maschine, als sie von Honnef gekauft wurde , eine«
Wert von etwa 113 000 «# einschlichlich Löhne repräsentierte .

Bon der Firma Wagner in Berlin lieb sich Honnef auf
Bestellung der Siedelungsbank hin Solzwinden liefern iw
Höhe von rund 5300 Jl , die er mit einem Gewinn von rund
3000 «# an die Bank weiter verkaufte.

Von der Firma Eerstner hatte Honnef eine grobe und zwei
kleine Sägen für 18 000 *# gekauft, die er mit 22 450 «# an die
Siedelungsbank verkaufte . Eine ähnliche Preiserhöhung bat,
Honnef auch bei einer groben Kreissäge vorgenommen , die er
für 27 476 «# kaufte und wofür die Siedelungsbank 33 800 Jl ,
bezahlen muhte.

Auf die Frage des Vorsitzenden, wie dieser Gewinn zu er-'
klären sei , antwortet der Angeklagte Honnef wie früher schon:,Es liegt hier wieder einer der Fälle vor, in denen ich eine«
Sonderzuschlag einrechnen mubte.

Die weitere Verhandlung erstreckt sich auf ot« Beratung
der einzelnen Positionen , aus denen dem Angeklagten Honnef
der Vorwurf der Preistreiberei gemacht wurde . Es bandelt
sich um Antriebswellen , Kuvoelungen usw . Honnef verschaffte
sich die einzelnen Teile und verkaufte sie mit Gewinn an die
Siedelungsbank . Für eine Transmissionsanlage , deren Wert
sich nach fachmännischen Erhebungen auf 121300 Jl belief,
hatte Honnef sich von der Bank 224 000 «# bezahlen lassen .1
Honnef gibt dazu an , eine vollständige neue Transmisfions -
anlage geliefert zu haben . Sachverst. Kunkel kann keinen Dar -«
anschlag über eine neue Transmission machen . LLeitere Liefe¬
rungen bezogen sich auf Türdrücker, bei denen es sich nach der'
vorliegenden Korrespondenz um unverkäufliches 3uig gehan¬
delt haben soll.

Auch der Angeklagte Deter erklärte , er habe sich gewun¬
dert , dab diese Türdrücker angeschafft wurden , worauf Staats¬
anwalt Dr . Eeihler bemerkte, es war eine Schundware , fstr die
es keinen Tagespreis gab . Rechtsanwalt Dr . Albrecht: Auch
für Schund gibt es Tagespreise . (Heiterkeit .) Schlieblich
wurde noch eine Drahtgeslechtlieferung besprochen , bei der Hon¬
nef 176 000 «# von der Bank forderte , wäbrend er 134 524 Jl ,
bezahlt hatte . — Um H2 Uhr wurde die Verhandlung abge¬
brochen . Samstag vormittag 8 Uhr : Vernehmung des Ange-.
klagten Mager . Montag keine Sitzung . Dienstag Beginn der
Plaidoyers .
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Eine Erzählung aus dem großen Bauernkrieg
von Bruno Schönfelder

6 - Nachdruck verboten .
(Fortsetzung )

II .
„Laß dirs schmecken, Herzele"

, sagte die Mutter zu
ihrem Kinde, das warm eingepackt aus seinem Lager
neben dem Herdfeuer lag , indem sie Haferbrei in einen
Napf schüttete , ihn zum Verkühlen mit dem Löffel um¬
rührte und das Kind auf den Schoß nahm , „komm, versuch
mal , er schmeckt gut .

"
Mutter und Kind waren allein in dem ziemlich gro¬

ßen Raum , der durch das flackernde Herdfeuer nur mäßig
erleuchtet wurde , so datz die Ecken in dämmerndem Dun¬
kel verblieben . Bei dem ungewissen Schein und dem ab¬
wechselnden Helldunkel waren beide nur undeutlich zu er¬
nennen. Die Mutter schien noch jung zu sein , machte aber
einen müden, krankhaften Eindruck, und Glück lag nicht
vuf ihrem Antlitz. Das etwa vier Jahre alte Kind war
sicher schwer krank , denn ängstlich blickte die Mutter auf
das sorglich eingewickelte Kleine, das gar keine Anstalten
zum Essen machte , sondern matt den Kopf abwandte . Die
Mutter begann aufs neue : „Laß dirs schmecken , Schätzte ,
Versuchs einmal , der Brei ist fein süß, ich Hab Milch und
Honig drangetan , Versuchs nur . Guck , ich esse auch mit ."
Dabei nippte sie von dem Löffel und hielt ihn dem Kinde
an die Lippen.

Dieses wandte aber das Gesicht erneut ab und sagte
weinerlich : „Mariele hat keinen Hunger , Mariele will
nicht essen , ist müd, so arg müd, will schlafen ."

„Willst du gar nichts essen, Kindle ? Willst du viel¬
leicht ein paar Hutzle haben , die so fein schmecken ?"

„Mariele will keine Hutzle , will nichts essen , hat kei¬
nen Hunger .

" wiederholte die Kleine und legte das Köpf¬
chen müde an der Mutter Brust . „Mariele will schlafen
mnd mit Engele vom Himmel spielen; die kommen immer,
das ist so fein . Grad waren sie wieder da und haben mir
gewinkt. Mariele will auch ein Engele werden, will mit
in den Himmel fliegen und spielen . Gelt , Mutterle . gehst
auch mit ? " Matt vor Anstrengung schloß das Kind die
Augen.

■ „Mädele , schwätz nicht so vom Himmel und den
Engele," flehte die Mutter . „Was soll dein Mutterle an¬
fangen , und die Großmutter , und der Großvater , wenn
du fortfliegst . — Sei gut und iß, damit du gesund bist ,
wenn es jetzt Frühling wird . Dann blühen die Blümlein
auf Wiese und Hang , dann scheint die Sonne wieder warm
von dem blauen Himmel, und du kannst spielen, soviel du
willst, und brauchst keine Englein dazu.

" -
Das Kind schüttelte als Antwort nur langsam den

Kopf, so daß sich das hellblonde, unter dem Tuch vor¬
lugende Haargeringel kaum bewegte. Dabei erschütterte
ein schwerer Husten den zarten Körper , und wie in
Schmerzen griffen die Händchen nach der Brust . Das
blaffe Eesichtchen wurde feuerrot und die Augen leuchteten
in fieberischem Glanz . Run schloß es die müden Lider,
aber gleich schreckte es wieder auf und rief ängstlich : „Die
Engele sind nicht mehr da , alles ist dunkel und schwarz,
ganz, ganz schwarz. Mutterle , ich fürcht mich — Mut¬
terle , wo bist denn ?"

, und suchte zitternd nach der Hand
der Bäuerin , um sie dann krampfhaft mit seinen dünnen
Hingerchen zu umklammern.

„Brauchst keine Angst haben , die Muter ist da, schlaf
ruhig , Kindle "

, tröstete diese. „Schlaf dich gesund , Mut¬
ter bleibt bei dir . Trink aber wenigstens noch ein klein
wenig , daß du nicht wieder husten muß." Damit gab sie
ihm ein paar Löffelchen von dem auf dem Tisch steheyden
Trank , was dem Kinde wohlzutun schien .

„Nicht fortgehen , Mutterle , nicht fortgehen . Es ist so
dunkel und schwarz, die Engele kommen nicht wieder , las¬
sen mich ganz allein, " bettelte das Kind ängstlich . „Nicht
fortgehen , nicht allein lassen , Mariele hat so Angst," wie¬
derholte es immer wieder.

„Mutter bleibt da und geht nicht fort, " sagte freund¬
lich die Bäuerin und gab der Kleinen einen leisen Kuß
auf die Stirn , legte sie behutsam auf das Lager und nahm
die zuckende Hand etwas fester in die ihre , worauf sich
das Kind beruhigte . Dann setzte sie sich neben das Lager
und sah träumend und sinnend in das Herdfeuer.

Draußen tobte der Frühlingssturm gewaltig und pfiff
und heulte in sieghaftem Uebermut ; es galt ja , den Win¬
ter zu vertreiben . Manchmal schien es fast , als wollte er das
Dqch des Hauses abdecken, dann stöhnte und ächzte das Ge¬
bälk fast menschlich ; und bald darauf schlug er so zum
Rauchfang hinein , daß das Herdfeuer niedergedrückt
wurde und die Funken weit im Raume umhersprühten .
Dann lohten die Flammen um so höher und ließen einen
behäbigen Wohlstand erkennen, der auf den Dörfern nicht
häufig zu finden war . Dafür hatte die Bäuerin jedoch
kein Auge, vielmehr starrte sie fast unablässig in das flak-
kernde Feuer , als suche sie in dessen Wechselspiel Antwort
auf stumme Fragen ; zwischendurch blickte sie ängstlich und
bang auf das unruhig schlummernde Kind , wenn der fieb¬
rige Atem auszusetzen drohte oder die Händchen besonders
stark zuckten. Bisweilen irrten ihre Blicke gleichsam er¬
schrocken in das Dunkel der Stube , wenn sich die Flam¬
men in dem blanken Metall der vielen Waffen widerspie¬
gelten , die herumlagen und herumhingen . Dies Eewaffen
wollte in seiner Menge und Mannigfaltigkeit durchaus
nicht in das Bauernhaus passen , denn die Stube glich
fast mehr der Werkstatt oder der Niederlage eines vielbe¬
schäftigten Waffenschmiedes als dem Wohnraum eines
Gebirgsbauern .

Was hatten diese Waffen , diese Sturmhauben , Speere ,
Schwerter und Handrohre zu bedeuten ? Weshalb war
so viel Pulver und Blei im Hause? Warum brachte der
Bauer schon den ganzen Winter über immer neue Waffen

mit ? Nur die besten waren in der Stube untergebracht ,
und es waren übrig genug, um sämtliche Männer des
Weilers auszurüsten . Weshalb war er so selten daheim,
und weshalb war er noch rastloser, noch geschäftiger als
früher ? Ihr konnte es eigentlich gleichültig sein , denn
er handelte doch nur nach seinem Ermessen und würde
ihre Fragen nicht beantworten . Warum kamen und gin¬
gen soviel Boten mit geheimnisvollen Schreiben und Lo¬
sungen, als gehörten sic der Feme an ? Warum kamen
trotz des schlechten Winterwetters so häufig fremde Men¬
schen , die dann tagelang blieben und im geheimen rat¬
schlagten , während in früheren Jahren sich nur selten je¬
mand hatte blicken lassen ? Eeheimzeichen gingen von
Hand zu Hand , Eeheimworte von Mund zu Mund , Un¬
heimliches wurde geplant . Auch das ließe sie kalt, mochten
die Männer Vorhaben, was sie wollten . Was ging ihr
Tun die Frauen an ? Bauernfrauen haben zu schweigen !
Wohl hatte sie ihren Bruder , der als Knecht im Hause
war , gefragt , doch er wußte nichts, obwohl auch er manch¬
mal Botengänge machte , oder leugnete es. Selbst die
Mutter wußte nichts Genaues ; sie hatte nur kurz geant¬
wortet : „Sie planen allerhand , der Vater ist aber zu alt
und hat nichts damit zu tun . Sonst geht es uns nichts
an , es macht uns höchstens die Herzen schwer.

"
Es war etwas im Werke, das war klar ; aber was ?

Unruhe war im Lande , sie zog von Dorf zu Dorf , von
Weiler zu Weiler , von Haus zu Haus , und wurde mit
jedem Tage größer ; je mehr die Tage wuchsen , desto wil¬
der ward die Unrast , die die Männer verzehrte ; wie ein
Feuer fraß es in ihnen . Und ihr Mann war nicht nur
dabei, sondern an der Spitze, dazu kannte sie ihn zu gut .
Seinem leidenschaftlichen Sinn waren solche Zeitläufe ge¬
rade recht , denn er mußte überall dabei sein , nur so fühlte
er sich wohl , ohne nach Ausgang und Ende zu fragen . —
Warum also lange darüber Nachdenken, warum soraen
und sinnen? Sie erfuhr doch nichts früher , als er wollte.
Sie war wirklich töricht, so da zu sitzen und zu überlegen .
Trotzdem grübelte sie weiter und versank dabei in träu¬
menden Halbschlummer, aus dem sie nur emporfuhr , wenn
sich das Kind heftiger bewegte oder besonders laut hustete.
Dann flößte sie ihm ein paar Tropfen des Trankes ein,
verscheuchte wohl auch eine Fliege oder legte ein paar
Scheite Holz auf das Feuer . Sonst war tiefe, friedliche
Stille im Haus , nur ab und zu tobte der Wind am Ge¬
bälk oder sprang knisternd ein Funken vom Feuer .

So verging die Zeit . Plötzlich schraken Mutter und
Kind zusammen, die Tür wurde aufgerissen und schlug,
vom Wind gepackt, mit lautem Knall wieder zu . Die
Magd brachte die spärliche Abcndmilch. Mitleidig sah sie
auf Mutter und Kind . „Wie gehts dem Mariele, " fragte
sie. „Heute nachmittag war es recht vergnügt , daß ich
gemeint Hab , es macht sich wieder. Und jetzt schläft es
und hat rote Backen wie die Hagebutten . Ich denk , es
wird bald gesund werden , wenn erst der Sturm den Win¬
ter vertrieben hat und es wieder besseres Wetter gibt .
Heute ist 's richtig warm draußen !"

(Fortsetzung folgt .)

Die Jugcndschriftleiterin Helene PagcS ist eine
Lonnenspenücrin . Ihre „Nanni - Bücbcr" sind in vieler
Hand . Heute bringen wir aus dem Büchlein „ M u t t c r
N a n n i und ihre Kinder "

(Herder, Freiburg i . Br . ;
geb. G . -M . 3 .—) eine kinderliebe Unterhaltung , die der
Dichterin noch mehr Herzen schlagen lassen mögen.

Mutter Nannis Kinder hatten einen lustigen Schulweg .
Von der HauStüre ging es gleich bergab bis zur Brücke . Es

war ein tüchtiges Stück, aber den Kindern wäre es sonderbar
vorgekominen. wen » sie es gemächlich Schritt für Schritt hätten
machen müssen. Eü ging ihnen wie dem Radfahrer , der im
Schuh ist : in einem Hui durch icke der Wind . Von der Brücke
an stieg man dann gemächlich bergauf .

Auf dem Heimweg war cs ebenso : von den Hecke» vor dein
Torfe biö zur Brücke abwärts hui , und dann Verschnaufen .
Anna mühte sich um .Vergißmeinnicht oder Margretenblumen ,
Heinrich, Franz und Lene legten sich über die Brückcnmancr
und spähten in dem Bachtümpel nach Forellen , lachten über die
Wasserspinne » , die Schlittschuh liefen , oder warfen kleine Steine
ins Wasser und sahen zu , wie sich Kreis um Kreis schloß .

Im Sommer zogen sie manchmal Schuhe und Strümpfe
aus . wateten im Bach und griffen unter Steine und Wurzeln
nach Krebsen.

Im Winter probierten sie, wie fest das Wasser zugefrorcn
war , nnd brachen Etsstücke vom Uferrand . . . .

Manchmal fand man auf dem Schulweg ein Pferdehaar .
Solcher Fund konnte dem Lehrer zum Verdruß werden . Tie
Schiefertafeln lagen vorschriftsmäßig , die Köpfe waren darübcr-
geneigt , nichts war zu hören als das leise schaben der schrei¬
benden Griffel . Da , plöblich : Panghhh ! Panghhh !

Ter Lehrer fährt auf .
„Was war das ? "
Totenstille , und alle Augen in des Lehrers Angen . _

Aber
irgendwo ein leises , leises , heimliches Greifen nach deni Griffel ,
der aufrecht in , Tafelloch .steckte, nach dem Pfcrdehaar , das
daran festgebunden war .

Gib es auf , lieber , alter Mann , deine Augen entdecken nicht
den Harfenspieler und nicht die Saite , deren Ton den Kindern
so fröhlich durch die eintönigen Exempel fuhr . —

Einmal hatte Heinrich eine arge Dummheit gemacht.
Irgend jemand brachte ihm vom Jahrmarkt ein Quietjch -

instrument mit , sonderbar , wie man bis dahin noch keines ge¬
sehen hatte . Ai , einem hölzernen Mundstück hing ein schlaffer
Gummibeutel . Blies man in das Mundstück, straffte sich dieser
Beutel und wuchs zu einem Dickkopf mit einer fröhliche,, Fratze :
hörte man auf ,„ it Blasen , gab es einen kläglichen Ton , als ob
ein Kind weine ; der dicke Kopf wackelte , zitterte , schrumpfte zu¬
sammen und kniff Auge » , Mund und Nase ein . Die Fratze sah
zum Totlachen aus und schrie jämmerlich : Bähiwehiüähh . . . .
Nein , solch eine Merkwürdigkeit ! Was würde KirchenschöffenS
Anton , der SckmitthanneS , Leymüllers Joseph , Boose Pitt und
Bartholomäse Krolles dazu sagen ?

Selbstverständlich mußte es mit zur Schule .
Lehrer Petri war schon im Schulsaal . als Heinrich eiutrat ,

schade , nun war keine Vorführung vor der Unterrichtsstunde
möglich.

Tw Kleinen schrieben. Die Großen lasen ein Stück von der

Heuernte . Als das Stück zum vie -stenmal von vor» m,gefangen
vurde , griff Heinrich wie von ungefähr in senie Tcg ; )
,as Bläschen , stieß KirchenschöffenS Anton in die Leite und
" »L °»L '
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Halb auf eine neue Stalltürc .

„Merkst du nun endlich was ? " wollte Heinrich flüstern , aber

Bähiwehibähhh ! . . .
Wie ist es inöglich. daß sich siebenund,echz,g Kopse auf etn-

mal so schnell umdreheu können, siebenundsechzig Planier offen
bleibe» und ein Lehrer nur drei Sätze braucht von seinem Pult
bis zur obersten Bank ?

Heinrich hielt den Daumen krampfhaft aus die Oefsnung
des Mundstückes gepreßt . .

Wäre eine Maus über die Dielen gelaufen , man hatte sie
gehört.

„Was hast du , Junge ? "
, , -

Heinrich hielt den Quietschec in die Hohe, und als der Ley-
rer danach griff : Bähitvehibähhh !

Nein , so etwas hatte auch der Lehrer — und er war doch
schon ser alt — noch nie gesehen und gehört . Bähiwehibähhh ,
bähiwehibäh—h—h—Pf , und dann hing der Dicktopf vcrschrumpft
und faltig am roten Holzröhrlein .

Nun regte sich im Lehrer der Forscher.
„ tvtan muh hiueinblaseu, " half Heinrich nach
Der Lehrer Vlies und ließ den Dickkops wachsen und wieder

jammervoll absterben.
Man kann sich vorstellen , wie alle Kinder nur noch Augen

und Ohren waren .
Ja , cs war eine höchst komische Sache . Bei jedem neuen

Versuch hellte sich Lehrer Petris Gesicht mehr und mehr auf ;
beim viertenmal lächelte er vergnügt , und Heinrich warf den
letzte» Rest von Furcht vor Strafe aus seiner Herzkammer .

Der Dickkopf wuchs und wuchs, er machte seinen Mund
breit bis an die Ohren , er rollte die Auge » wie Räder — mehr
durste man nickt von ihm verlange,i . Aber der Lehrer hatte die
Backen noch voll , und er bohrte seine Auge » in die Rädcraugenf .
Wachse ! wachse ! ^

Kna^ l — der Dickkopf war geplatzt.
Watsch! — hatte Heinrich eine Ohrfeige sitzen .
„ Wer hat dir erlaubt , solche Spielerei mit in die Schule z«

bringe » und damit zu stören ? "
Dies alles war überraschend gekommen , schneller, als man

es erzählen kann, aber was dann kam , >oar noch überraschender :
der Gcohrfeigte griff nach Buch und Mütze und stürmte am Leh¬
rer vorbei zur Türe hinaus , Heini . . . .

Theater und Musik
Badisches Landestheater

Intermezzo . Für Frl . Malte F a n z , die immer noch be¬
dauerlicherweise erkrankt ist , wurde Pia b . Hartungen vom
Dortmunder Stadttcheater gebeten , die Rolle als Christine
durckzuführc» . Man hätte wohl daran getan , wenn hier s. Zt.
die Rolle der Christine zweifach besetzt worden wäre . Unsere
„Zwischenfachsängerin " könnte für diese Partie in Frage kom¬
me» . Frl . S t e ch c r t scheint in letzter Zeit nun auch öfters
indisponiert zu sein , ihrer Stimme kommt anscheinend daS hie¬
sige Klamt nicht gut und so steht die Opernleitung gegenwärtig
vor schwer zu lösenden Rätseln . Es gibt zur Zeit genügend gute
Sängerinnen , die für diese Fächer mit einem reich besetzten Re¬
pertoire zur Verfügung stehen . Eine weitere Kraft ist
nicht so kostspielig als dieses andauernde Aushelfen , das dem
Ansehen unserer Oper schadet und das Niveau der Vorstellung
nicht immer günstig beeinflußt . Pia v . Hartungen ist eine
Darstellerin mit guten Oualitäten , sie hat viel Geschmack in der
Entfaltung ihrer Kostüme gezeigt , die. wenn auch nicht aller -
l e tz t j: ,: Mode waren , so doch nahe an deren Grenze sich hielten
Das Stimmaterial war etwas verschleiert und die Vertrautheit
der Partitur ließ manches zu wünschen übrig . Die Verkörpe¬
rung des Gastes war etlvas zu grobkörnig, zu stark auf Effekte
berechnet, cs fehlte der warmherzige Unterton . 5t .

Vailisches Landestheater Karlsruhe
Svielvlan kür 21 . bis 31. März 1925

Im Landestheater :
Samstag , 21 . März . # Th .-Gem . 2501—2700 . „Minna vo,

Barnhelm oder das Soldatenglsick " . 7— AlO Uhr . (4 .80 .
'

Sonntag , 22. März . -P Th . -Gem . 1 . Sond .- Gr . und 4501—4600
Unter musikal . Leitung des Kavellm . Dr . Heinz Knöll voi
der Staatsover in Dresden a . E . a . A . „Carmen ". 6 dü
AlO Ubr . (8—.)

Montag , 23. März . Bolksb . 7. „Der böse Geist Lnmvaci
vagabundus oder das liederliche Kleeblatt "

. 7—10. (4 .80.!
Der 4 . Rang ist zum Verkauf für das allgemeine Publi
tum freigcgeben .

Dienstag , 24. März . * D 19 , Th .- Gem . 4001—4500 . Reu
elnstudlert : „Maurer und Schlosser". Over von Auber
7 bis g . 9A Uhr . ( 7 .- .)

Mrttmoch , 25 . März . & Nolksb . 7 . „Minna von Barnhel »
oder das Soldatenglück " . 7—914 Ufir. (4 .80.1

Donnerstag 2«. März . # G. 10 : Th .E . 5001—5600 . „Maure
und Schlosser ". 7 bis g . AlO Uhr . (7 .— .)

<* tcl 27. März . * E 19 . TH .E . 3401—3700 . 4801—5000
„Wilhelm Teil " . 9A bis » . 9A Uhr . (4 .80.)

Samstag . 28. März . # B 20 : Tb .K . 2701 —3000 . 6101—6200
_ 6401—6500 . ..Der arme Vetter ". 7—10 Uhr . (4 .80 .)
Sonntag . 29. März . * A 19 ; TH .E . 5601—6100 . „Boccaccio "

7- 10 Ubr . (8 .- .1
Montag , 30 . März . Volksb . 7 . „Der böse Geist Lnmvacivaga

bundns oder das liederliche Kleeblatt "
. 7—10 Uhr . (4.80/

Der 4 . Rang ist zum Verkauf für das allgemeine Publi
kum freigegeben .

Dienstag . 31. März . Th .E . 2 . u . 3 . Sond .Er . 9. Sinfonie
konzert des Bad . Landesthcater -Orchekters unter Mitwir

kung der Liederballc Karlsruhe . Solistin : Kammersängern
Luise Willer - Miinchen , Staatsover . Leitung ' Staats
kavellmeister Alfred Lorcntz. Werke von Schumann Bruck
Riete , Brahms und Liszt . 7A —9A Ubr . (4 .50.)

’

I m Konzerthaus :
Sonntam

^
22. März # „Die Schmetterlingsschlacht ". 7 bis gcg

Sonntag . 29. März . * „Der wahre Jacob "
. 7 bis n . g Uhr

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und Vorlaut «
recht der Abonnenten imd Inhaber von Vorzugskarten anSamstag , ^ 1 . Marz , nachm, A \ —5 Uhr ; allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch von Montag . 23 . März an . Aus
hi 'ung der Karten für die Teilncbmer der Tb .- G . jeweils an
? 6 Ilhr )

ö Aufführung m der Geschäftsstelle (9- 1 uni



Seite 8 Samstag , den 21. März 1925 Nr . 88

Eiic SWebsile im MWe« Lsndlaz
Ein Borstoh der Bürgerlichen gegen die Gehälter der Gemeindebeamten — Fortschrittliche Aenderung des Schul¬gesetzes — Ein rückschrittlicher Antrag des Zentrums von allen Parteien abgelehnt — Errichtung eines Reichs¬tabakinstituts — Kreditwünsche der Landwirtschaftskammer — Anträge der Sozialdemokraten für die abgebauten

Angestellten
26. Sitzung

h . w . Karlsruhe , 20 . März .
Der erste Gegenstand der Beratung bildet Beschlutzfassung

über eine Verordnung des Justizministers vom 20. Januar 1925
über Aenderung des Kostengesetzes. — Berichterstatter ist Abg.
Schneider - Heidelberg . Es handelt sich um Aenderung verschie¬
dener Gebührensätze . — Das Haus nimmt von der Verordnung
Kenntnis .

Gegen die „hohen" Gehälter der Gemeindebeamten
Uebcr die Eingabe von 17 Gemeindeverwaltungen des Amts¬

bezirks Pforzheim , die verlangen , der Landtag solle Abhilfe gegendie „ungerechtfertigt hohen Gehälter der Gemeindebeamten "
schaffen, erstattet Abg. Weißmann den Ausschutzbericht. Ueber
den Gang der Beratung im Rechtspflegeausschuß haben wir be¬
reits berichtet. Der Ausschutz beantragt mit 13 gegen 5 (sozial¬
demokratische) Stimmen :

„Die Eingabe wird der Regierung zur Kenntnisnahme in
folgendem Sinne überwiesen :

Die Negierung möge prüfen , ob auf Grund der bisherigen
Wahrnehmungen ein Anlatz vorliegt , im Sinne der vorliegenden
Eingabe eine Aenderung der bestehenden Gesetzgebung herlei -
zuführen und für die SchlichtungsAusschüsse Nicht '

..neu im An¬
schluß an die vom Reichsschiedsgec .cht ausgestellten Grundsätze
herauszugeben .

" ' ' • - ‘
In der Aussprache stellt ,

Abg. Graf (Soz . .
fest , daß die Unterzeichner der Eingabe der 17 Gemeinden nicht
im Namen der Einwohner der Gemeinden sprechen dürfen . Es
ist lediglich eine Aktion eines Einzelnen , eines Zimmermeisters
von Huchenfeld. Die Aktion kann nicht im Namen der Gemeinde
sprechen . Sozialdemokratische Gemeindearbeiter sind an der
Aktion nicht beteiligt . Die Gemeinde Ersingen hatte vor dem
5kriege einen Bürgermeister und zwei Ratschreiber, heute einen
Bürgermeister und einen Ratschreiber. Sie hatten damals
neben Gehalt auch Gebühren ; heute fliehen die Gebühren in die
Gemeindekasse. Vor dem Kriege waren die Bürgermeistermiserabel bezahlt . Es war einem intelligenten Arbeiter nicht
möglich, Bürgermeister zu werden . Es darf nicht mehr so sein,
daß da , wo der größte Düngerhaufen liegt , der Bürgermeister
wohnt. Ueber die Sätze des Reichsschiedsgerichts geht das Ge¬
halt bei den Bürgermeistern im Amtsbezirk Pforzheim nicht
hinaus . Die Eingabe der Gemeinde verdient nur eine Antwort :
Uebergang zur Tagesordnung (Bravo bei den Soz .) . _Abg. Schmidt -Breiten (Dntl . ) versucht zu beweisen , daßunter den Unterzeichnern der Eingabe sich auch Sozialdemokra¬ten befänden . Ueber die Eingabe selbst wußte er nichts zusagen . — Abg. Seubert (Z . ) teilt mit , daß ihm aus dem ganzenLande Klagen über ungebührliche Bezahlung der Gemeinde¬
beamten zugegangen seien . Im übrigen befürwortet er den
Antrag des Ausschusses. — Abg. Fischer-Meisenheim (Landbd.)erteilt dem Abg. Schmidt - Bretten , sonst seinem dicken Freund ,einen kräftigen Nasenstüber , weil Schmidt eine Bemerkung
Fischers über seinen Gehalt als Bürgermeister verallgemeinert
habe ; er werde sich hüten , nochmals eine Auskunft zu geben !
(Herr Schmidt hat dauernd Pech.) Im weiteren meint der Ned-
ner, daß da und dort Mißstände bestehen, es müsse aber berück¬
sichtigt werden , daß die Arbeit der Geineindebeamten eine
größere ist . Von einem Minderbemittelten könne man nicht ver¬
langen , umsonst zu arbeiten . — Frau Abg. Unger (Komm.) tritt
für Uebergang zur Tagesordnung ein . —

Abg. Graf (Soz . ) stellt fest, daß die dem Abg. Schmidt ange¬
gebenen Namen von angeblichen Sozialdemokraten , die die Ein¬
gabe unterzeichnet haben sollen , nicht als Sozialdemokraten zu
bezeichnen sind. In Huchenfeld besteht keine sozialdemokratische
Parteiorganisation , also kann es auch keine sozialdemokratische
Gemeinderäte geben . Im übrigen ist sa die Eingabe der Ge¬
meinde durch den Herrn Abg. Schmidt -Bretten veranlaßt wor¬
den. — Abg. Albietz (Z .) befürwortet den Ausschutzantrag.

Ein erneut cingegangener Antrag der sozialdemokratischen
Fraktion verlangt Uebergang zur Tagesordnung . _

Abg. Rausch ( Soz .) —
begründet diesen Antrag . Einzelfälle über ein etwa zu großes
Gehalt von Gemeindebeamten sind in der Debatte bis jetzt nicht
vorgebracht worden. Wenn die Beamten jetzt angemessener be¬
zahlt werden , so wird nur ein früheres großes Unrecht gut ge¬
macht . Der weit überwiegende Teil der Streitfälle in der Ge¬
meinde ist schiedlich -friedlich beigelegt worden . Die Bemerkungdes Abg. Seubert , daß überall über die hohen Gehälter geklagtwurde , ist deshalb unverständlich . Der wahre Grund der Sache
ist , daß hier eine Anregung des Reichslondbundes gegen die Ge¬
hälter der Gemeindearbeiter , verwirklicht werden soll. Die ganze
Bewegung der 17 Gemeinden geht darauf hinan ?., die Schlich¬
tungsausschüsse zu beseitigen . Herr Abg. Schmidt hat im Aus¬
schuß von einer sozialdemokratischen Konferenz gesprochen; auf
unseren Protest hin hat er dann seine Behauptung abgeschwächt.Herr Abg. Schmidt steht hinter der Eingabe . Wenn Sozialdemo¬kraten unter den Einreichern der Eingabe sind , so sei festgestellt,
daß für uns nur Sozialdemokraten als maßgebend sind , die auch
Mitglieder der Partei sind, und selbst, wenn dies der Fall wäre ,
ist auch ein eingeschriebener Sozialdemokrat nicht vor einem
Lapsus oder einer Dummheit sicher . In der Bezahlung mußein gewisser Ausgleich gegenüber der Arbeit , der Kritik, der die
Beamten ausgesetzt sind, geschaffen werden . In Berghausen hat
,nan das Gehalt der Gemeindebeamten um 1« Prozent gekürzt,in Malsch sogar um 30 Prozent — auf Drängen des Land¬
bundes — ; die Gemeindebamten haben solchê Kürzungen hinge -
nommen . Wir beantragen Uebergang zur Tagesordnung , weil
keinerlei Unterlagen zum Beweis der Behauptung bcigebrachtwurden lBravo bei der Soz . )

Abg. v. Au (Landbd.) will partout die Gemeindevertreter
von Huchenfeld zu Sozialdemokraten machen. Nach weiteren Be¬
merkungen der Abgg. Schmidt-Bretten (Dntl . ) , Dr . Kullmann
(Soz . ), der die Eingabe als einen reaktionären Vorstoß bezeich¬net , Dr . Glöckner (Dem .) und Seubert (Z . ) ist endlich die De¬batte erschöpft. — Der Antrag auf Uebergang zur Tagesordnungwird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten abgelehnt ; der Ausschußantrag wird angenommen .

Die Vereinigung der Gemeinde Kniebis mit der Gemeinde
Rippoldsau

In einer Eingabe der Gemeinde Rippoldsau wehrt sich dieseGemeinde gegen die Eingemeindung von Kniebis . Der Ausschußdes Landtags , Berichterstatter Abg. Ziegelmeier - Oberkirch , bean¬
tragt empfehlende Ueberweisung an die Regierung . — Diesem
Antrag wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten zuge¬stimmt.

Ein Gesuch des Stadtsekretärs Th. Bellmann in Mannheimum Erlassung einer Sportel wird durch Uebergang zur Tages¬
ordnung erledigt .

' -

Schulvorlagen
Zwei Gesetzentwürfe der Regierung befassen sich mit Aen-

derungen des Schulgesetzes . Der erste Gesetzentwurf schlägteine Aenderung des Gesetzes vom 23. März 1923 über denAufwand für die Volksschulen vor , dahingehend , daß folgende
Fassung vorgeschlagen wird :

Sind an der Volksschule einer Gemeinde Lehrerstellen in
größerer Zahl , als nach 8 26 des Schulgesetzes vom 7. Juli
1910 notwendig , errichtet, so hat die Berechnung des nach 8 28
des Steuerverteilungsgesetzcs vom 4. August 1921 von der
Staatskasse zu übernehmenden gesetzlichen Aufwandes bei Auf¬
rechterhaltung des Bestandes sämtlicher am 1. Januar 1925
errichteter Lebrerstellen bis auf weiteres in der Weise zu er¬
folgen, daß auf einen nach 8 26 des Schulgesetzes vom 7. Juli
1910 anzustellenden Lehrer nicht mehr als 5 5 Schüler und
auf eine ausschließlich für Unterricht in weiblichen Handarbei¬
ten bestimmte Lehrerin (88 53 und folgende des Schulgesetzes )
nicht mehr als 250 Schülerinnen kommen .

Der zweite Gesetzentwurf schlägt eine Aenderung der 88
27 und 28 des Schulgesetzes vom 7. Juli 1910 vor . Das Ver¬
hältnis von Stellen für Hauvtlchrer und Unterlehrer soll sogeregelt werden , daß an Volksschulen mit 2—6 Lehrerstelleneine , mit 7—13 Lehrerstellen zwei , mit 14—20 Lehrerstel¬len vier Stellen mit llnterlehrer zu besetzen sind . Beträgt die
Zahl der Schulkandidaten dauernd mehr als 120 oder 180, so
sind zwei bezw . drei Hauptlehrer anzustellen. — Weiter wird
vorgeschlagen:

Werden an der Volksschule einer Gemeinde Lehrerstellenin größerer als der gesetzlich vorgeschriebenen Zahl errichtet , sodürfen von diesen Lbergesetzlichen Stellen , wenn deren Zahl
1 bis 5 beträgt , eine, wenn sie 6 bis 10 beträgt , zwei , wenn
sie 11 bis 15 beträgt , drei Stellen usf . mit Unterlehrern besetztwerden.

Wenn an einer von Schülern verschiedener Bekenntnisse
besuchten Volksschule infolge des Schülerrückganges die einzige
mit einem Lehrer des Bekenntnisses der Minderheit besetzte
Lehrerstelle in Wegfall zu kommen hat und eine Ausbilfslei -
stung in Erteilung des Religionsunterrichts an die Kinder
dieses Bekenntnisses durch einen benachbarten Lehrer nicht
möglich ist, soll die Stelle , sofern der Schülerrückgang nur vor¬
übergehend ist , einstweilen aufrecht erhalten bleiben.

Won infolge des Personalabbaues eine Lehrerstelle der in
vorstehendem Absatz bezeichneten Art aufgehoben wurde , ist
dieselbe wieder zu errichten.

Das Zentrum beantragt zu letzterem Absatz einen Zusatz ,daß, wenn an einer Schule infolge Austritts eines Lehrers
aus einer Religionsgemeinschaft , in der er bisher Religions¬
unterricht erteilt hat , oder infolge seiner Erklärung , den Re¬
ligionsunterricht fürderhin nicht mehr geben zu wollen , die Er¬
teilung des Religionsunterrichts im lchrvlanmäßigen Umfang
erschwert wird , der betreffende Lehrer auf Antrag der Orts¬
schulbehörde zu ersetzen ist . — Den Ausschußbericht erstattet
Abg. Dr . Glöckner , zunächst über den zweiten Gesetzentwurf.

Abg. Föhr ( Ztr .) stimmt beiden Gesetzentwürfen zu und
begründet obigen Zentrumsantrag . Der Religionsunterricht
sei nach der Reichsvcrfassung ordentlicher Untcrrichtsgegen -
stand und deshalb sei auch für die Durchführung des Unter¬
richts zu sorgen. Eine Verletzung der Lehrcrrechte liege nicht
im Sinne des Antrages . Die Anrufung des Staatsgerichts -
bofes fürchte das Zentrum nicht . Wir wollen der Aushöhlung
des christlichen Charakters der badischen Simultanschule ent-
gcgcntreten . Die Regierung war sehr langsam , um in verschie¬denen Gemeinden Ordnung zu schaffen . Die Zahl der Lehrer ,die die Erteilung des Religionsunterrichts verweigern , ist ge¬
stiegen ; jedes Jabr bringt eine Zahl neuer Fälle . „Wir füh¬
ren den Kampf ums Recht .

" — Bitter beklagt sich Herr Föhr
pnd stellt mit „tiefem Schmerz" fest , daß der Landbund und
die Dcutschnationalen diesmal nicht mitmachen, und das Zen¬
trum verlassen haben . Wenn es soweit ist, könnte die Stunde
für die badische Simultanschule geschlagen haben . Wenn es
so weiter gehe , werde sich das Zentrum überlegen , ob es sein
Eintreten für die badische Schulgesetzgebung noch rechtfertigen
könne , oder nicht die reichsgcsetzliche Regelung vorziehen solle .
— Abg .Glöckner erstattet nun zwischenhinein auch noch den
Ausschußbericht über den ersten Gesetzentwurf.

Das Zentrum beantragt namentliche Abstimmung über den
Zusatzantrag und über das Schulgesetz .

Abg. Dr . Maier - Karlsruhe (D .N .) begrüßt den Fort¬
schritt, der in der Ver wirklichung der Gesetzentwürfe liegt

Den Zusatzantrag des Zentrums lehnt die deutschnationalqFraktion ab ; er scheint zu schematisch . Man darf nicht einen
ganzen Stand mit einem Gesetz belasten, der wegen des einen»
Prozent , der den Religionsunterricht ablehnt , disqualifiziertwird . Man muß sehen , Abhilfe auf dem Wege der Verwaltungzu schaffen . Diesen Weg hat auch die Regierung vorgeschlagenund wir glauben , daß die Regierung auch auf dem Verwal¬
tungswege Abhilfe schaffen wird . — Abg. Weber (DVp .) wen-,det sich ebenfalls gegen den Antrag des Zentrums . Es handelt
sich um Dinge , die tiefer menschlich liegen , als daß sie katego¬
risch durch einen Gesetzesbesebl geändert werden könnten Manmuß auch dem Lehrer uneingeschränkt seine Rechte lassen,

Abg. Haebler (Soz .)
betont , daß beide Gesetzentwürfe für das badische VolksslHul -
wesen einen Fortschritt bedeuten . Zu dem Antrag des Zen-'trums gibt der Redner folgende Erklärung namens der sozial¬demokratischen Fraktion ab :

Die sozialdem. Fraktion ist der Auffassung, daß zu einer.Aenderung des Schulgesetzes im Sinne des Antrags des Zen¬trums keine Veranlassung vorliegt . Und zwar aus folgen¬den Gründen : 1. ist die Zahl der Fälle , in denen durch die.Niederlegung des Religionsunterrichts seitens eines LehrersSchwierigkeiten in der Erteilung dieses Unterrichts entstan-den sind , außerordentlich gering ; 2. sind diese Fälle bisherauf dem Verwaltungsweg erledigt worden ; es besteht keineVeranlassung anzunehmen , daß weiterhin eine entsprechendeLösung nicht möglich sein sollte ; 3. läßt sich nach Auffassungder sozialdem. Fraktion diese Frage nicht einseitig in der Rich -,tung des Antrags lösen; vielmehr müßte hierbei die Frageder Versetzbarkeit der Lehrer zunächst grundsätzlich geprüft '
werden ; 4. ist nach unserer Auffasiung eine Durchführungdes Antrags schultechnisch überhaupt nicht möglich , solange'
nicht mindestens an den größeren Volksschulen Lehrerstellengeschaffen sind , die ohne Rücksicht auf das Bekenntnis desLehrers oder auf seine Befähigung zur Erteilung des Re¬
ligionsunterrichts zu besetzen sind . Eine andere Lösungdieser Frage können wir rein praktisch nicht sehen . 5. Er¬beben sich auch gegen einzelne Bestimmungen des Antrags grobeBedenken, so insbesondere gegen die Forderung des Antrags57, daß der Lehrer auf Antrag der Ortsschulbebörde zu ver¬
setzen sei . — Aus diesen Gründen ist die sozialdem. Fraktion
nicht in der Lage, dem Antrag zuzustimmen.

Abg. Klaiber (Landb .) teilt mit , daß ein Teil seinemFreunde für den Zusatzantrag des Zentrum stimmen werde.— Abg. Hofheinr (Dem.) wendet sich Abg. Föhr und gegen des¬sen Behauptungen , die Simultanschule werde durchlöchert, aucher lehnt den Zentrumsantrag ab . — Abg. v. A« (Landb .) vo-.lemisiert ebenfalls gegen den Abg. Föhr , dessen Darlegungenweit über das Ziel hinausgeschossen hätten . — Die kommuni-'
stische Fraktion beantragt die Herabsetzung der Schülerzahlvon 55 auf 35 . Abg. Ritter (Komm.) begründet den Antrag ,stimmt im übrigen der Eesetzesvorlage zu und setzt sich im we¬
sentlichen mit dem Zentrum auseinander . — Frau Abg. Rie¬gel (Ztr .) befürwortet nochmals den Antrag ihrer Partei ,ebenfalls Abg. Seubert (Ztr .) , der erklärt , gegen das Gesetzstimmen zu wollen . Im Schlußwort verteidigt Abg. Föhr
nochmals seinen Antrag .

Die Abstimmung über das Gesetz und den Zusatzantrag .des Zentrums ist namentlich . Für den Antrag stimmt geschlossendas Zentrum , vom Landbund die Abg. Dörr , Fischer -Meisen- ,heim , Sertle und Schrank, im ganzen 33 Stimmen ; dagegenwerden 37 Stimmen abgegeben. Der Antrag ist somit abge--lebnt . Das Gesetz wird hierauf einstimmig in erster Lesungangenommen mit 68 Ja - gegen 2 Neinstimmen. Für die zweite
Lesung hatte das Zentrum namentliche Abstimmung beantragt .Das Gesetz wird mit 68 Stimmen gegen die beiden Stimmender Abg. Albietz und Seubert angenommen . — Beim zweiten
Gesetzentwurf wird zunächst der Abänderungsantrag der Kom¬
munisten auf Herabsetzung der Schülerzahl von 55 au ? 35 ab¬
gelehnt , das Gesetz hierauf einstimmig angenommen, in zwei--
ter Lesung in namentlicher Abstimmung.

Um 'A2 Uhr wird die Sitzung abgebrochen und Weiter¬
beratung aus mittags 4 Uhr festgesetzt.

»
27. Sitzung

In der Nachmittagssitzung wurde zunächst ein Antrag der
Deutschen Bolkspartei bekannt gegeben, in dem verlangt wird ,daß Wohnungen von über 2000 M Friedensmiete von der.Zwangsbewirtschaftung befreit sein sollen. — Die Kommunisteu
haben ihre fällige förmliche Anfrage wegen des Verbots ihrer >
sog. „Arbeiterezitung " eingereicht, weiter beschweren sie sichüber das Verbot einer Ersatzzeitung, die sie „Erwerbslosenzei -,tung " benamst haben .

In der Wciterberatung der Tagesordnung erstattet Abg.Dr . Glöckner Bericht über den I . Nachtrag rum Staatsvoran¬
schlag, der sich bekanntlich in der Hauptsache mit der durch die
Aufhebung des Arbeitsministeriums gebotenen Neuordnung in
der Beamtenschaft befaßt . Der Antrag des Hausbaltsaus -,schusses gebt auf Genehmigung des Nachtrags : — Nach unwe¬
sentlicher Debatte , die sich mit dem Abbau von Direktoren an
Mittelschulen beschäftigt, wird der Nachtrag gegen eine.Stimme genehmigt .

Ueber den Gesetzentwurf über die Erunderwerbsstener und
die Zuwachssteuer erstattet Abg. Rüger den Akisschußbcricht .
Nach dem Gesetz soll der Zuschlag der Gemeinde zwei vom Hun¬
dert und, wenn eine Wertzuwachsstcuer nicht erhoben wird ,vier vom Hundert des grunderwerbssteuervflichtigen Wertes
oder Veräußerungspreises nicht übersteigen. Den Gemeinden
soll mit dem Gesetze eine zweifelsfreie Rechtsgrundlage zur
Erhebung einer auf Gemeindestcuerordnung beruhender Erund -
stückszuwachsstcuer geben. Der Ausschuß beantragt Zustim¬
mung mit dem Zusatz , daß das Staatsministerium im Wege
der Verordnung allgemeine Vorschriften über den Eintritt und
den Umfang der Steuerpflicht , über die sachlichen und persön¬
lichen Steuerbefreiungen , über die Feststellung des Wertzu¬
wachses und über sonstige Grundsätze treffen soll. — Einem
Antrag des Abg. Dr . Glöckner , die Vorlage an den Ausschuß

gerade dieser MarKe beruht aufder meisterhaften Sfusammenset =
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zurückzuverweisen, um einige Unklarheiten in der Auslegung
des Finanzausgleichsgesetzes klarzustellen, tritt Abg. Rüger und
der Finanrminister entgegen. Der Antrag Glöckner wird auch
von der Sozialdemokratie unterstützt. — Der Antrag auf Zu-
rückocrweisung wird mit den Stimmen aller Parteien gegen
die des Zentrums angenommen.

Errichtung und Unterhaltung eines Reichst«dbakforschungs -
instituts . Ueber den diesbezüglichen Antrag des Landbundes
erstattet Abg. Weihhaupt Bericht . Der Ausschuß beantragt , die
Regierung zu ersuchen , bei der Reichsregierung nachdriicklichst
dafür einzutreten , dah'

die erforderlichen Mittel zur Errichtung
und Unterhaltung eines Reichstabakrorschungsinstituts in Ba¬
den alsbald zur Verfügung gestellt werden . — Dem Antrag
wird ohne Debatte zugestimmt,

Kreditgewährung an die Badische Landwirtfchaftskammer
und Aenderung des erst kürzlich beschlossenen Gesetzes über
Bürgschaften an landwirtschaftliche Organisationen . Bericht¬
erstatter Abg. Föhr . Der Landbund beantragt , der Badischen
Landwirtschaftskammer einen Kredit von 300 000 d ( bei der
Bad . Landwirtschaftsbank zu bewilligen . Der Ausschuh be¬
antragt , den Kredit zu gewähren , aber den für die Lagerbaus¬
zentrale Tauberbischofsheim bereits bewilligten Kerdit um
300 000 M. zu kürzen . — Der Landbund beantragt erneut , den
im Februar bewilligten Eesamtkredit an die landwirtschaft¬
lichen Organisationen in Höhe von 10 Millionen Mark auf
10 Millionen 300 000 dl zu erhöhen u . der Landwirtschaftskam¬
mer ihren Anteil um 300 000 dl hinaufzusetzen. Abg . Hertle
(Landb .) begründet diesen Antrag . — Abg. Rüger (Ztr .) er¬
klärt , dah seine Fraktion dem Saushaltsausschuh zustimmt und
den Antrag des Landbundes ablehnt . — Abg. Eähler (Kom.)
erklärt , dah seine Partei der reaktionär zusammengesetzten
Landwirtschfatskammer keinen Kredit gewährt .

Abg. Rückert (Soz .1 ist ebenfalls gegen den Antrag des
Landbundes . Denn wie die Landwirtschaftskammer könne
morgen jede andere Genossenschaft kommen , um ebenfalls eine
Erhöhung des Kredits zu verlangen . Da aber der Zweck, für
den die Landwirtschaftskammer das Geld braucht, ein guter
ist , so sind wir für die Gewährung des Kredits im Rahmen
des Eesamtkredits von 10 . Millionen . Wenn aber die Inter¬
essenten selbst sich nicht verständigen können , dann können wir
genötigt sein , unsere Stellungnahme überhauvt zu revidieren .
— Abg. Klaiber ( Landb .) wendet sich gegen den Antrag seiner
Fraktion und verlangt Zustimmung zum Haushaltsausschuh -
antrag .

Minister des Innern Remmeke weist darauf hin , dah sich
das Ministerium des Innern keinen Vorwurf zu machen bat
wegen des Kredits an die Landwirtschaftskammer . Am 13 .
Januar wußte die Landwirtschaftskammer schon, daß eine Kre¬
ditvorlage kommen würde , und am 3 . Februar erhob sie Be¬
schwerde . Die Regierung hat allen 3 Verbänden eine Ein¬
haltung auferlegt , bis der Antrag der Landwirtschaftskammer
hier erledigt ist. Die Regierung kann mit dem Kredit nicht
höher geben. Es sei auch darauf hingewiesen, daß nun auch
der landwirtschaftliche Verein und der Eirovorband mit ähn¬
lichen Anträgen kommen und auch die Industrie Beschwerde er¬
heben. Die Regierung ersucht , sie nicht weiter zu treiben , als
bis sie bis jetzt gegangen ist . Es scheint fast , als ob hier mehr
eine Prestigefrage im Vordergrund stebt wie eine sachliche Not-
wendiakeit. — Es äußern sich weiter zur Sache die Abg. We¬
ber (DVv ) , Glöckner (Dem.) , Sertle lLandb .) , Fischcr-Meisen-
heim ( Landb .) und Abg. Dr . Maner - Karlsruhe ( DR .) . — Der
Antrag des Hausbaltsausschusies wird mit 27 gegen 24 Stim¬
men angenommen : die Kommunisten enthalten sich.

Erstellung einer Personenantolinie Lahr -Dinglingen über
Ronnenweier -Wittenweier - Kavvel a . Rh .-Rust nach Orschweier.
Der Antrag auf Erstellung dieser Linie geht von ünserem Abg.
Wirtb aus . Berichterstatter ist Abg. Senbert , der den Antrag
dahin erweitert , daß dke Orte Gräfenbausen , Kivvenhcim,
Schmiebeim und Mahlberg mit in die Verbindung einbezogen
werden sollen. — Dem Antrag wird zugestimmt.

Tiergärtnerstistung Erholungsheim Annaberg in Baden -
Baden . Auch dieser Antrag geht von der sozialdemokratischen
Fraktion aus ; er verlangt , daß die Reichsregierung die erfor¬
derlichen Mittel zur Verfügung stellen möge , um erholungs¬
bedürftige Kriegsbeschädigte im Erholungsheim Annaberg
(Tiergärtnerstiftung ) in Baden -Baden unterbringen zu kön¬
nen. Sollte das Reich die Mittel nicht zur Verfügung stellen,
solle der badische Staat das Erholungsheim übernehmen . Be¬
richterstatter Dr . Glöckner befürwortet namens des Ausschus¬
ses den ersten Teil des Antrags , den zweiten Teil lehnt er ab.
In diesem Sinne beschließt das Haus .

Arbeitslosenunterstützung an abgebaute nicht krankcn -
verficherungsvflichtige Angestellte

Der sozialdemokratische Antrag lautet :
Der Landtag wolle beschließen , die Regierung zu er¬

suchen, bei der Reichsregierung dahin zu wirken, dah den auf
Grund der Personal -Abbau -Verordnung entlasienen , nicht
krankenverstcherungsvflichtigen Angestellten Erwcrbslosen -
unterstützung in derselben Höhe gewährt wird , wie denjeni¬
gen Reichsbamten , welche ohne laufende Bezüge auf Grund
der Personal -Abbau -Verordnung ausgeschieden sind .

Ein weiterer sozialdemokratischer Antrag lautet :
Der Landtag wolle beschlichen ,

die Regierung zu ersuchen , bei der Reichsregierung dahin
zu wirken, daß die Verordnung über Erwerbslosenfürsorgc
vom 16. Februar 1024 auf alle der Reichsversicherungsord-
nung unterliegenden Angestellten ausgedehnt wird .

Berichterstatter über die beiden Anträge ist Abg. Henrich .
Der Saushaltsausschuh beantragt Zustimung zu beiden An¬
trägen , was einstimmig geschieht .

Milchverbrauch und Milchversorgung . Der Antrag geht
von allen Parteien aus und lautet :

Der Landtag wolle beschließen , die Regierung zu er¬
suchen,
1 . unverzüglich eine großzügige Propaganda zur Hebung des

Milchverbauchs im Interesse der Volksgesundheit und einer
guten , ungestörten Milchversorgung in die Wege zu leiten ,

2. den Einfluß der Behörden , Schulen , staatlichen Betriebe
und der Presie in den Dienst der Sache zu stellen.
Der Antrag wird einstimmig angenommen.
Ueber die Gesuche einer Anzahl Städte betreffend Ausbau

ihrer Mittelschulen berichtet Abg. Rückert . Der Haushalts¬
ausschub beantragt , der Landtag wolle folgender Entschließung j
öustimmen :

1 . Die Regierung wird ersucht , den Gesuchen der Gemein¬
den Mosbach, Singen und Rastatt auf weitere Ausge¬
staltung ihrer Realschulen unter der Voraussetzung der
Uebcrnahme der gesamten dadurch entstehenden Mehr¬
kosten Rechnung zu tragen ;

2 . die Gesuche der Gemeinden Achern , Buchen, Eppingen ,
Ettlingen , Lahr und Säckingen werden der Regierung
unter denselben Voraussetzungen empfehlend über¬
wiesen.

Die Entschliebung wird angenommen .
Ein Gesuch des Gcmeinderats Herbolzheim i . B . betr . Er¬

richtung einer Gewerbeschule wird nach Berichterstattung durch
Abg. Rückert der Regierung empfehlend überwiesen.

Zum Schlüsse werden eine größere Anzahl Gesuche entspre¬
chend den Anträgen des zuständigen Ausschusses erledigt .

Um % 8 Ubr abends ist die Tagesordnung erschöpft . Die
nächste Sitzung wird vom Präsidenten festgesetzt werden . Sie
findet voraussichtlich am Dienstag , 31 . März , statt .

Reue Regierungsvorlagen im Vadischen Landtag
Dem Badischen Landtag werden vom UnterrichtLmini -

si e r i u m zwei Gesetzentwürfe über die Aenderung des Volks-
schulgesetzes zugehen , ferner vom Ministerium des Innern zwei
Denkschriften, eine über die Regelung des Fürsorgewesens in
Baden und eine zweite über die Entwicklung der kurörtkichen
Einrichtungen Badenweilers . — Die Landbundabgeord¬
neten haben einen Antrag über Milchverbrauch und Milchver¬
sorgung und mehrere sozialdemokratische Abgeordnete
eine förmliche Anfrage über die Sonntagsruhe rm
Handwerk eingebvacht.

Unter den Gesuchen , die in der letzten Zeit dem Landtag
zugingen , befinden sich mehrere über die Laubstveuverordnung .
Weitere Gesuche liegen vor von der Stadt Lahr über die dor¬
tige Aufbaurealschule , dem Gemeinderat Herbolzheim über die
Errichtung einer Gewerbeschule dortselbst, von dem Gcmeinde -
rat Buchen über den Ausbau des Realprogymnasiums dortselbst
zu einer Vollanstalt , von . dem Gemeinderat Säckingen über die
Errichtung einer Obersekunda am Oberrealprogymnasium
dortselbst. Der Südwestdeutsche Kanalverein und der Würt -
tembergische Industrie - und Handelstag haben Gesuche über den
Weiterbau am Neckarkanal eingebracht. Eine größere Anzahl
Gesuche liegt von Beamteuorganisationen über Anstellung und
Besoldungsverbesserungen vor. Die Gemeinde Aufen wünscht
die volle Wiedereröffnung des Haltepunkts Aufen der Schwarz¬
waldbahn . Der Kreisrat Karlsruhe und verschiedene
Kriegsbeschädigten -Organisationen sowie der Zentralverband der
Arbeitsinvaliden , Gau Baden , haben Gesuche eingereicht, die
die Ausführung der Reichsverordnung über die Fürsorgepflicht
zum Gegenstand haben.

An die Eisenbahner!
SPD . Die am Reichslohntarif beteiligten Eiscnbahneror -

ganisationen erlassen an ihre Mitglieder folgenden Aufruf :
Kollegen ! Die Entscheidung über den Ausgang des Kampfes

um höhere Löhne und kürzere Arbeitszeit ist gefallen . Der
Schiedsspruch wurde am 19. März 1925 vom Arbeitsministerium
für verbindlich erklärt . Die Organisationen bringen hiermit
zum Ausdruck, daß sie sich in Beachtung der gesetzlichen Ein¬
richtungen dieser Zwggseinigung fügen .

Die Organisationen fordern nunmehr die streikenden Ei¬
senbahner auf , sich geschlossen und in würdiger Form zum
Dienst zu melden . Nähere Anweisungen erteilen die zuständi¬
gen Bezirksleitungen und Ortsverwaltungen .

Die Organisationen haben sich nach Kräften bemüht, durch
Verhandlungen mit der Hauptverivaltung der Reichsbahn und
vor dem Schlichter die erhobenen Forderungen zur vollen Durch¬
führung zu bringen . Das scheiterte an der Hartnäckigkeit und
Nnnachgiebigkeit der Hauptverwaltung der Reichsbahn . Der
Schiedsspruch bringt nur einen Teilerfolg auf materiellem Ge¬
biet, aber einen vollen Erfolg in moralischer Hiiksicht . Nicht
geschlagen und entehrt nehmen die Kollegen die Arbeit wieder
auf . Sie können erhobenen Hauptes in die Betriebe zurück -
kehren , geleitet von der Sympathie aller rechtlich Denkenden .
Die ausgebrochenen Streiks sind damit beendet . Der Kampf
für die materielle und soziale Besserstellung der Arbeitnehmer
tritt nunmehr in ein anderes Stadium . Die Organisationen
werden nicht ruhen und rasten, der ehrlichen Arbeit die ge¬
bührende Anerkennung zu erringen und zu sichern . Innere
Stärkung ist dazu Voraussetzung .
Deutscher Eifenbahnervcrlmnd . (Gewerkschaft deutscher Eiscu -

bahner . Allgemeiner Eiscnbahncrverband .

Aus dem Lands
Durkach

Sozialdemokratische Partei . Zu . der inorgen abend 7 Uhr
im „Waldhorn " in Aue stattfindendeu Mörzfeier ersuchen wir
unsere Genossinnen und Genossen um zahlreichen Besuch. —
Unsere Bezirksobleute werden ersucht , die Flugblätter beim
Parteivorsitzondc » Gen . Pfalzgraf , Blattwiesenstraße 10, von
heute mittag 3 Uhr a» abholen zu wollen .
Bruchsal

Reichspräsidentenwahl . Wir weisen nochmals darauf hin ,
daß diejenigen wahlberechtigten Personen , denen bis jetzt eine
Benachrichtigung über ihre Eintragung in die Wählerliste nicht
zugegangen ist , auch nicht in die Liste ausgenommen sind und iu
diesem Fall ihr Wahlrecht nicht ansüben können. — Eintra¬
gungen sind nur noch bis einschliesslich Montag , den 23. ds . Mts .
möglich und müssen daher unverzüglich auf dem Rathaus —
Zimmer Nr . 11 — Standesamt , beantragt werden.
Rastatt

Genossen, auf zur Mitarbeit ! Die bevorstehende Rcichs-
prüsideiftcnlvahl erfordert in der nächsten -Woche die Mit¬
arbeit aller Parteigenossen und Genossinnen. Die große
Propaganda der Rechten, dem Herrn Farres zum Siege zu
verhelfen , muß auch den lebten Genossen und die letzte Ge¬
nossin veranlassen, ebenfalls die äußerste Pflichterfüllung
an den Tag zu legen . Am kommenden Sonntag vormittag
müssen in den umliegenden Ortschaften die Flugblätter für
die Präsidentenwahl verteilt werden. Alle Parteigenossen ,
welche sich am Sonntag an dieser Wahlarbeit beteiligen ,

werden gebeten, Samstag abend 8 Ubr zur Emvfangnahme
der Flugblätter im „ Anker" sich einzufinden . Wenn jedes'
Mitglied nur etwas tut , lvird die Arbeit für den Einzelne »
nicht zu groß werden.

Parteiversammlung . Zur Vorbereitung der notwen -
digen Wahlarbeit für die Präsidentenwabl in der Stadt
selbst , findet am kommenden Donnerstag , den 26 . März,'
abends 8 Uhr, im „Anker" eine Parteiversammlung statt.Alle Mitglieder , insbesondere die Parteifunktionäre , wer-

'
den ersucht , in dieser Versammlung anwesend zu sein. Der
schöne Wahlerfolg im Dezember vorigen Jahres muß die
Mitglieder der Partei ganz besonders ansvornen , in diesem'
Wahlkampf ihre Pflicht zu erfüllen .

Sonderrug Triberg 21./22. März . Wegen Einstellung der
Kraftwagenlinie Triberg - Furtwangen infolge der derzeitigen
Schneeverhältnisse hat sich der Badische Verkehrsverband um ,
Beförderungsgelegenheit mit Schlitten für die Besucher der
am Sonntag , 22. März in Furtwangen stattfindenden Eröff -,
nungssvringen am neuerbauten Sprunghügel bemüht . Bei
Anmeldung bei den Vertretungen des Badischen Reisebürosin Mannheim , Heidelberg , Karlsruhe , Pforzheim und Offen¬
burg bis spätestens Samstag vormittag können im Anschluß an
den Sonderzug in Triberg Schlitten für je 4 Personen gestelltwerden. Der Fahrpreis beträgt pro Person für die Fahrt von
Triberg nach Furtwangen und zurück 12.50 dt bei einer Min¬
destbeteiligung von 4 Personen .

Karlsruher Chronik
* Karlsruhe . 31. März

Geschichtskalender
21 . März : »Der Schriftsteller Jean Paul (Richter) in Wun .

siedel . — 1871 Eröffnung des ersten deutschen Reichstags in
Berlin . — 1920 Rücktritt des Reichswehrministers Roste .

22 . März : 1832 fGoethe in Weimar . — 1920 Ende des '
Generalstreiks gegen den Kapp-Putsch. — 1924 ftGen . Vlastimil
Tusar , Gesandt , der Ttschechoslowalei, in Berlin .

Parteinachrichten des Goz . Vereins Karlsruhe .
Bezirk Südstadt . Die Straßenobleute werden ersucht, am

nächsten Samstag von 4—6 Uhr die Flugblätter in der „Deut¬
schen Eiche " abzuholen und dieselben mit ihren Mannschaften an^
Samstag und Sonntag zu verbreiten . Es ergeht an alle Ge¬
nossinnen und Genossen , insbesondere an die Jugend die Auf¬
forderung , sich ihren Straßenobleuten zur Verfügung zu stellen.

Bezirk Oststadt. Die Genossen und Genossinnen werden ge¬
beten , sich an der am Samstag und Sonntag stattfindenden
Flugblattverbreitung recht zahlreich zu beteiligen . Empfang der
Flugblätter Samstag nachmittag von 3 Uhr ab bei Genosse
H ö r m a n n , Georg Friedrichstraße 32.

Bezirk Altstadt . Dtorgen Sonntag Flugblattverbrei¬
tung . Me Straßenoblcute und Vertrauensleute werden er¬
sucht , die Flugblätter inorgen vormittag 9 Uhr bei Gen . S i t t ,
Adlerstr. 8, abzuholen .

Bezirk Weststadt. Heute mittag 3 Uhr Ausgabe der Flug -
blätter in der Wirtschaft „Unter den Linden ". Jeder Partei¬
genosse, ob Kopf- oder Handarbeiter , erscheine. Jugend voran !

Bezirk Mittel - und Südweststadt . Von heute mittag 3 Ahr
ab sind die Flugblätter in der „Gambrinushalle " abzuholen .
Alles helfe mit, Jugend voran !

Bezirk Mühlburg . Mittwoch, 25. März , abends 8 Uhr, im
„Rheinkanal " Bezirksversammlung . Der Referent ,
Gen . Dr . Lehmann behandelt das Thema „Die Vorbereitung
zur Sozialisierung in Oesterreich"

. Das aktuelle Thema ver¬
langt vollzähliges Erscheinen sämtlicher Parteigenossen .

Bezirk Rintheim . Me Vertrauensleute und Straßenob¬
leute werden ersucht, heute abend 7 Uhr zu einer kurzen Be¬
sprechung in der Wohnung des Vorsitzenden zu erscheinen.
Keiner fehle !

Bezirk Beiertheim . Heute Samstag von 3 Uhr ab können
die Flugblätter abgeholt werden und müsien Samstag
und Sonntag restlos verschleuß werden . Bitte die Genossen und
die Jugend , sich zahlreich daran zu beteiligen . Die Flugblätter
sind abzuholen bei Obmann V . Müller , Marie Alexanderstr . 21 .

Das verbotene Lhoralspiel von der evangelischen
Stadttirche

Anläblich der Tagung der evangelischen Landessynode am
Mittwoch und Donnerstag richtete der Vertreter des Volks-
kirchcnbundes Dr . Dietrich eine Anfrage an den Kirchenvräst-
denten , warum er anlählich der Bannerweibe des Reichsban¬
ners Echwarz-Rot -Eold nicht die Erlaubnis gegeben habe, dah
auf dem Turme der evangelischen Stadtkirche Choräle geblasen
werden. Dr . Dietrich wies darauf hin , dah in den letzten Jah¬
ren die Kirche schon oft der Ort war , wo staatsfeindliche Re¬
den gehalten wurden und dah in der republikanischen Bevölke¬
rung das Verbot des Kirchenvrästdenten als eine Demonstra¬
tion gegen den bestehenden Staat aufgekaht werde.

Kirchenprästdent Wurth las zu seiner Verteidigung ^
einige Sätze aus der Festschrift des Reichsbanners vor , und
zwar aus dem Artikel des badischen Innenministers , des Ge¬
nossen Remmele . Was dort gesagt sei , sei so einseitig partei¬
politisch , dab er dem Reichsbanner den Kirchenturm nicht habe
überlassen dürfen .

Wir bitten unsere Leser, im Festbuch einmal nachzulesen ,
ob das dort von Remmele Geschriebene nicht der Wahrheit
entspricht. Das brachte der Vertreter des Volkskirchenbundes
auch zum Ausdruck. Herr Kirchenprästdent Wurth gab das
Versprechen, dah auch die rechtsgerichteten Organisationen keine
Kirche mehr bekämen. Darin ist natürlich auch eingeschlossen ,
dab kein Pfarrer mehr in der Kirche gegen die Republik
schimpfen dark.

Wer 's glaubt . . ., aber wir bitten trotzdem unsere Leser
um Mitteilung , wo dies geschieht .

Tod
üllen Natten und Mäusen
durch Siabox i« der
<«bc u Rabox Ratten »
-uchen. In Uarlsrur .c :
Strauß -Drogerie , Rliein-
nraße57 . Germania -Dro-
ßerie , itaiserär . 24, (äutcti »
derg -Drogerie Rellcnslr 1,
Dro ,e,ie Start Statt , Zäh-
unaerstraße öS, Drug rie
Achernina , Amatienstr . 10 ,« räcnv -Drogerie . 299
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Zu derselben Angelegenheit schreibt uns Herr Kirchen¬
rat E . Fischer :

Zu dem kürzlich im „Volksfreund " erschienenen Artikel
über das Blasen von Cboralweisen pom Turm der evangeli¬
schen Stadtkirche am Morgen des Reichsbannerfestes ist mit¬
zuteilen , daß dieser Programmvunkt ohne Genehmigung des
evangelischen Kirchengemeinderats in die Ankündigung auf den
Plakatsäulen ausgenommen wurde . Gleichwohl war die Mehr¬
heit des Kirchengemeinderats der Ansicht , man solle — bei ge¬
nügender Entschuldigung des Fehlers und bei der Zusicherung,
daß nur Choräle geblasen werden — einem nachträglichen Er¬
suchen um Genehmigung stattgeben . Da aber der Kirchenvrä -
sident dem Vorsitzenden des Kirchengemeinderats mitteilte ,
daß Kirchengebäude volitischen Vereinen anläßlich politischer
Feste und dergl . nicht überlassen werden können, sah sich der
Vorsitzende des Kirchengemeinderats veranlaßt , die nachträg¬
lich erbetene Genehmigung zu versagen. Es muß noch hervor¬
gehoben werden , daß der Kirchenpräsident dabei ausdrücklich
bervorhob , daß die politische Richtung der Nachsuchenden dabei
keinerlei Rolle spiele und keine spielen dürfe . Es handelt sich
also nicht um eine politische Parteinahme der Landeskirche
oder deren Behörden , sondern um eine rein prinzipielle Maß¬
nahme . deren Zweck ist, jeder Vermischung von Kirche und
Politik vorzubeugen . E . Fischer . Kirchenrat .

Hierzu ist zu bemerken , daß das Reichsbanner keine
parteipolitische Organisation ist, sondern eine
überparteiliche . Gewiß, rechtsstehende Kreise reden
immer von einer parteipolitischen Organisation . Das
Reichsbanner ist eine Stütze des republikanischen
Staates , von dem auch die evangelische Kirche ihre
Dotationen erhält und sie auch noch nie abgeschlagen hat .
Es ist sehr bezeichnend , daß die Leitung der evangelischen
Kirche sich den Standpunkt der rechtsstehenden Kreise zu
eigen macht und einfach das Reichsbanner zu einer partei¬
politischen Organisation stempelt. Da loben wir denn
doch den Standpunkt der kath . Kirche , die den Kirchturm
ter Stefanskirche ohne weiteres zur Verfügung stellte, ja
sogar die Gebäude beflaggte und dies alles in der Er¬
kenntnis , daß das Reichsbanner über den Parteien
steht und ihm das republikanische Vaterland über alles
geht.

Lleberfall durch Hitler
Ein Schlageter-Züngling schießt auf Stratzenpaffanten

Das radaulustige Benehme« der Hitlerianer wird anfangs
zur Staütplage , man kann nachts kaum mehr seinen Weg lau¬
fen , ohne sich der Gefahr auszusetzen, datz man von Hitlerlaus -
buüen angegriffen wird. Wir haben erst kürzlich einige Fälle
veröffentlicht und schon wieder wird uns von einem Augen¬
zeugen über folgenden Vorfall berichtet :

Am Mittwoch abend war ich Zeuge des Auftretens einiger
Hakenkreuzlerraufbolde beim Hotel Germania . 7—8 dieser
netten Burschen haben drei ahnungslos des Weges gehende junge
Leute plötzlich mit Stecken angegriffen und verfolgten sie.
Straßenpassanten , die über das Auftreten der Gesellschaft mit
Recht empört waren , trennten die Angreifer , als plötzlich so ein
Lausbub einen Revolver zog, und drei Schuß auf die Leute ab¬
gab . Dadurch wurden zwei Leute leicht verletzt . Nunmehr zog
es die Hitlerbande doch vor . das Hasenpanier zu ergreifen . Drei
dieser Gesellen wurden jedoch von Passanten eingeholt und nach
Verabfolgung einer gehörigen Tracht Prügel der inzwischen ein¬
getroffenen Polizei übergeben. Hoffentlich entgehen diese
Früchtchen nicht der verdienten Strafe . Der Polizeibericht regi¬
strierte nur kurz das ganze Vorkommnis, ohne zu erwähnen,
dah Hitler die Angreifer waren und sogar einer mit dem Re¬
volver geschossen hat . Und die bürgerliche Presse schweigt natür¬
lich erst recht. Sie findet scheints auch Gefallen an derlei Hel¬
dentaten . Wären jedoch die Angreifer Mitglieder des Reichs¬
banners gewesen , dann hätten die Blätter spaltenlange Artikel
über die moralisch verwahrloste Reichsbannerjugend gebracht . So
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sind es diesmal aber wieder Mitglieder des bekannten „ Schla-
geterbunds " gewesen , die mit Schlag - und Schußwaffen ausge¬
rüstet, friedliche Passanten angreifen .

In der letzten Zeit mehren sich überhaupt die Fälle , daß
Angehörige der rechtsgerichteten Organisationen zur Nachtzeit
Hebelgriffe sich erlauben . Der Polizei kann hier ein Vorwurf
nicht gemacht werden, sie kann nicht immer da sein , wo die Ge¬
sellschaft ihr Unwesen treibt , aber an der Arbeiterschaft liegt e§ ,
diesem Spuk endlich mal ein Ende zu bereiten . Oder wollen wir
zusehen , bis einer oder der andere unserer Besten zusammen¬
geknallt ist ? Wir brauchen uns keine polizeiliche Machtbefugnisse
anzumaßen , aber wenn so ein Kerl ausfällig wird, dann muß er
einen solchen Denkzettel erhalten , daß ihm für dauernd die Luft
vergeht, sich im Hauen, Schießen oder Stechen zu üben.

Oie sozial -hygienische Ausstellung
ist nwrgen Sonntag zürn letzten Mal geöffnet. Beeile sich je¬
der , diese interessante Ausstellung zu besichtigen . Die Bau¬
arbeiter und die Holzarbeiter werden morden Sonntag
die Ausstellung besuchen und treffen sich um 4 Uhr dortselbst.

Geht die Wählerlisten nach !
Wer keine Benvchrichtiaunaskarte
erhallen hat, steht nickst in der

Wählerliste.
Erwirke deshalb jeder seine Eintragung . Das Wahlbüro
im Konzerthaus ist morgen Sonntag geöffnet von 9—1 Uhr

und am Montag (letzter Tags von 9—8 Uhr.

„ Volksbühne Karlsruhe ". Von der Erwägung ausgehend,
daß eine Volksbühne neben ihrem in der Hauptsache auf Bil -
dung und Belehrung eingestellte« Spielplan sehr wohl von Zeit
zu Zeit ihren Mitgliedern auch einmal eine« reinen Unter¬
haltungsabend bieten darf , hat der Vorstand als zweite geschlos¬
sene Vorstellung dieser Spielzeit den „Bösen Geist Lumpaci
Vagabundus oder : Das liederliche Kleeblatt" gewählt. Diese
klassische Posse erscheint für den vorliegenden Zweck besonders
geeignet und wird in der erfolgreichen Neueinstudierung von
Felix Baumbach den Volksbühnenbesuchern sicher viele Freude
bereiten . Ein Teil der Besucher erhält sie als Vorstellungs-
reihe 7 der andere als 8 . Die Vorstellungen jind Montag , den
23. und 30 . März dS. IS . Es sei bei dieser Gelegenheit wieder¬
holt darauf hingewiesen, daß die Volksbühne jederzeit neue Mit .
glieder aufnimmt . Näheres in der Geschäftsstelle : Stephanien -
straße 74, 3. Stock, täglich 6—7 Uhr, Samstags nur 11— 1 Uhr.

Tanz - Abend Mertens - Leger . Vielfachen Wünschen entspre¬
chend wird O l g a - M e r t e n s- L e g e r, die beliebte bisherige
erste Solotänzerin des LaudestheaterS ihren erfolgreichen Tanz -
Abend am Mittwoch , 1 . April im Konzerthaus wiederholen.
Der Abend wird wieder unter Mitwirkung der gesamten Tanz¬
schule von Frau Mertens stattfinden und das ungekürzte Pro¬
gramm des ersten MendS aufweifen . Uebec einen Teil der
Karten ist bereits verfügt , die übrigen werden dem allgemeinen
öffentlichen Verkauf zugeführt . Alles Nähere wird in den
nächsten Tagen durch Inserat bekannt gegeben.

Fcsthalle-Konzert. Im Reigen der Festhallekunzertc er.
scheint am kommenden Sonntag ein F a in i l i e n k o n z e r t
des Musikvereins Harmonie. Herr Rudolph bietet einige
Konzertstücke, die von den Konzertbesucheru gewünscht wurden.
Das Programm enthält u . a . Ungarische Tänze Nr . 5 und G
von Brahms , Vorspiel und Siziliana aus „ Cavaleria rufticana "
von Massagni, Intermezzo für Streichinstrumente Czidulka.

Zum ersten Male wird in Karlsruhe wiedergegeben „Das
letzte Gebet der heiligen Cäcilia" von L. Lombard. Den Schluß

bildet das humoristische Potpourri „ An Alle . . v . Uhl . Deit,
niedere Eintrittspreis ermöglicht auch Familien , dieses Konzert
zu besuchen. Karten im Vorverkauf beim Stadtgartenkajsier
Brauner .

Der Jugendbund für entschiedenes Christentum begeht, wie
er uns schreibt, am Sonntag , den 22. Mürz sein 12. JahreSfest .,
Ter Posaunenchor des Bundes wird zur Eröffnung des Festesvorm. 7 Uhr vom Turme der Stadtkirche als Weckruf einigt
Choräle blasen. Der Festgottesdienst bei dem Herr Pfarrer '
Urban von Spöck die Festpredigt hält, wird vorm. 8 Uhr in der'
Johanneskirche sein . Nachmittags 3 Uhr findet im großenSaale des Friedrichshofes die Festfcier statt . Umrahmt ist diese
Festfeier durch Chöre und Einzelvorträge der Mitglieder . An¬
läßlich des Jahresfestes wird Herr Jugendbundsekretär Laus
von Samstag bis Montag jeweils abends 8 Uhr ebenfalls im
großen Saale des Friedrichshofes für die männliche und weib¬
liche Jugend bis zu 30 Jahren 3 Jugeirdvorträge halten . Auch •
diese Vorträge zu denen kein Eintritt erhoben wird, sind um¬
rahmt von musikalischen und gesanglichen Darbietungen des
Bundes .

Reichsbanner «.Schwarz -Rot -e^ ld^
Für diejenigen Kanieraden , die an der Gründungsfeier in

Jöhlingen teiliwbmen, ist morgen Sonntag um % 2 Uhr Treff - ,
Punkt am Bahnhof.

Die Kameraden , die hier bleiben, treffen sich um 3 Uhr vor,der Ausstellungshalle zwecks Besichtigung der fozialhhgie .
nischen Ausstellung .

Karlsruher polizeibericht vom 21 . März
Kaminbrände entstanden gestern vormittag bezw . gestern ,abend in einem Hause im Zirkel und in der Mademiestraßc.

Die Brände konnten nach kurzer Tätigkeit der städt . Feuerwehr,
gelöscht werden.

Körperverletzung. Gestern nachmittag gerieten in Daxlan¬
den zwei 16 Jahre alte Gewerbeschüler in Streit , wobei der eine«
einen Stich in das rechte Ellenbogengelenkerhielt, sodaß er ärzt -

'
liche Hilfe in Anspruch nehmen mußte.

D -Zugdiebe waren gestern im Luxusznge Paris —Bukarest
an der Arbeit. Sie entwendeten einem Reisenden auf der Fahrt
zwischen Straßburg und Karlsruhe zwei Brieftaschen mit 800
Goldmark, 1000 ftanzösischen Franken und 300 spanischen
Pesetas .

Briefkasten Ser Redaktion
Cf. T. Auf dem Bezirksamt können Sie den Austritt aus

der Ev . Kirche erklären.
Kth . in St . Eberts Leiche wurde nicht verbrannt . Ebert

gehörte keiner Konfession an.

Garantiert unschädlich

Arthur Buir Herrenkleiderstoffe
Kaiserstraße 133

2tn « ang Kreuzstraße . gegenüber der
kleineu Kirche 1948

Verkaufslokal eine Treppe hoch .
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Eintracht
Freitag . 27 . Mürz , 8 Uhr
AVIER - ABEND i

i von 9 » -4 an
MS »

Feinst «

Phariko
Mischung

I 50 gr - 1£ t2
Paket 9 9 Pfg .

100 gr-
Paket 190

Mk.

Mßmer-
Tee

in den bekannten j
Packungen I

Elii Bienenfeld
(München ) 2023

unter gütteer Mitwirkung von Prof
August Schmid-Llndner

Beethoven , op . 31 Nr I , Liszt : Invo - 1
| cation Vogelpredigt , Sposalizio ; Re - |

ger : Mozart -Variationen f. 2 Klaviere .
| Karten zu Mk . 3 .—, 2.— und 1.— bei |
IW Kurt Neufeldt

MUhMnem Karlsruhe
E . B .

| Dienstag , den 24 . März 1925 , abends
8 Uhr im Saale der . Bier Jahreszeiten " ,1 Hebelstraße 21 2028 !

- Vt

iiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniMiiiiiii

von Werner Zimmermann , Solothurn
(Schweiz», des belanu en echten Lebens«

lünstlerS und Schriftstellers , über :

„Lehm. Gesundheit.
Schönheit mdElziehung
zn svnnigen Menschen

"
\ für Mitglieder je 60 Piennig(Swtrittj Jür Nichtmitglieder 1 Mark

Metter r Werdet sür Euere Zeitung!

Zugen-bund
sür entschiedenes Christentum e.v.

Karlsruhe , Stein st ratze » 4.

Am Sonntag den 22 . Miirz begehen
wir unser ,

12. Johr - rf - ft
Festordnung :

Vorm 7 Uhr : Choralblasen vom Turme
der Stadtkirche.

Vorm . 8 Ui,r : Festgottesdienft in der Jo -
hanneskirche, Festprcdigt Herr Pfarrer
Urban . Spöck .

Nachin. 3 Uhr : Festberfammlung im Saale
des . Friedr -chshos "

, verbunden mit
muiikailschc » und gesanglichen Dar¬
bietungen . Festansprache Herr Reife-
fekretär Laus von Wetzlar.

Programm , das zam Eintritt berechtigt,
Mt . 1 .— (am Saale mgang erhältlich) .

Nlle Freunde unserer Sache laden wir zur
Teilnahme herzlich ein. 2030

Textbücher
Vorstellungen
haben

Volksbuchhandlung
Adlfrstras ««

Gottes Königreich
ist herbeigekommen

Millionen jetzt Lebender sterbe « niel !

Oesfentticher Vortrag
Arine . Bedrängte , Notleidende. Kranke !

Hilfe »st nahe !
Redner : F . Buck, Karlsruhe

Sonntag , de« 22 . März , abends 8 Uhr im
großen Saale der Handeleiammer , Karlstr . 10.

Jedermann herzlich willkommen !
TT Eintritt frei .:

~Vn <■ 2062

Bereinigung Ernster BAlsorscher
Ortsgruppe Karlsruhe

> Arbeiter Gchngoerem Eintracht
Ettlingen

Am Donnerstag nachmittag verschied
infolge eines Unfalles un,er Sangesgenosse

Willy Rapp
wovon wir unsere Mitglieder geziemend
in Kenntnis letzen . Wir werden dem
Verstorbenen ein dauerndes Andenlcn
bewahren . Ter Borstand .

Beerdigung : Sonntag nachm . 3 Uhr.
Die Sänger treffen sich um 2 Uhr in

der „Krone" . 300

Plakatealler Art liefert rasch
und billig

Buche !ruckevei
Geck L ! '•!<'.. Luisen
straUe 21. Xeleph . 128.

. -H, ., , FHANKO, '

ffaSucf)
Stets frisch
gebrannter

Haushaltmischung
Pmud

300
su .

Kaffee
12 Pfund - V

Palet 1 Mt
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Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Sonntag , 22. Akärz : Meist trübe , mäßige Niederschläge (int
Gebirge Schnee ), Temperatur wenig verändert , nördliche Winde.

Wafferstand des Rheins
Schusterinsel 37 , gest . 9 ; Kehl 148, gef . 2 ; Maxau 322,

gef . 1 ; Mannheim 216 , gest . 2 Zentimeter .

Beranfialwagen des heutigen und
morgigen Tages

Samstag , den 21. März 1925 :
B»d. Landestheater : »Minna von Barnhelm " . 7—d 'A Uhr .
Freiw . Feuerwehr : Abendunterhaltung im Festhallesaal. )48 II .
Bad. Lichtspiele : „Quer durch die Wüste Sahara ". 4 und 8 II.
Gesangverein Vorwärts : Außerordentliche Generalversammlung

im Vereinrlolal . 8 Uhr.
Kolosseum : Schmitz -Weißweilerz Gastspiel: „Otto der Treue " .

8 Uhr.
Residenz - Lichtspiele : „Rund um die Ehe " .
Palast - Lichtspiele : „ Tarzans Rückkehr in den Urwald".
Ausstellungshalle : Sozialhygienische Ausstellung 9—7 Uhr.

Srnntag . den 22. März 1925 :
Bad. Landestheatcr : „ Carmen " . 6—MIO Uhr.
Koiizcrihaus : „ Die Sämetterlingsschlacht "

.7—19 Uhr
Karlsruher Arhletengeiellschaft: Frühlingsvorstellunz in 1er

„Walhalla ". 7 Uhr.
Festhallesaal : Familien -Konzert. 4 Uhr.
Colosseum : Schmitz -Weitzweilers Gastspiel „Otto der Treue " .

4 und 8 Uhr.
Frledrichühof: Bockbierfest .
Bereinigung der Kriegsbeschädigten Taxlanden : Wohltätigkeits¬

konzert in der Festhalle. 4 Uhr.
Residenz -Lichtspiele : „Rund um die Ehe " .
Ausstellungshalle : « ozialhygienische Ausstellung. 9—7 Uhr.

Soziales
Wozu die Reichsbahngesellschaft Geld hat !
Aus Eisenbahnerkreisen wird uns geschrieben :

Eigenartig rst der Standpunkt der Deutschen Reichsbahngesell¬
schaft hinsichtlich der Forderungen der Gewerkschaften auf Lohn,
erhühung und Arbeitszeitverkürzung . Lohner^ hung will die
Verwaltung , Zeitungsmeldungen nach, nur gewähren, wenn die
Reichsregierung die erforderliche Erhöhung der Tärife geneh¬
migt. Hier wirft sich denn doch die Frage auf , ist dies nötig?
Wo hat die Verwaltung die 60 Millionen her, welche bereit ge¬
stellt wurden für Unterdrückung des Streiks ! ? Wie kommt es ,
daß immer Geld vorhanden ist . für die bekannten Prämien ,
welche so viel Staub ausgewirbelt haben und nun , laut heraus¬
gegebenen Richtlinien gum 1 . 4 . wiederum bezahlt werden.
Warum können all diese Summen zur Verfügung gestellt wer¬
den . ohne Tariferhöhung ? Warum müssen die Tarife erhöht
werden, wenn die Eisenbahner ihre Hnngerlöhne von wöchentlich
15, 18. 20 M erhöht haben wollen ? Dieses Rätsel mag lösen
wer will.

Wenn 60 Millionen da sind , um den Streit zu unterbinden
und schon wieder die viel angefochtenen Zulagen , welche nur
Verwirrung unter die Eisenbahner brachten, ohne Tariferhöhung
gezahlt werde» , dann war es geradezu frivol, die Lohnverhand-
tungen in solch brüskierter Weise zu verschleppen , um es dann
noch auf einen Schiedsspruch ankommen zu lassen . All dies
hätte verhütet und manches Unheil vermieden werden können ,
wenn man statt dieser Gelder eine Lohnerhöhung bewilligt, oder
die Arbeitszeit verkürzt hätte. Das Verlangen der Gewerk¬
schaften in dieser Beziehung war gewiß kein ungerechtes, wenn
man die traurige Lage der Eisenbahner berücksichtigt. Schließ¬
lich hat der arbeitende Mensch doch auch ein Recht zu leben und
nicht nur mit knurrendem Magen und sorgenvollem Leben nur
für die zu arbeiten , welche infolge ihres Kapitalbesitzes auf
Kosten anderer ein feudales Dasein führen .

Was ivürde alles über die Prämien geschrieben , wie wurde
die Zuweisung der unbekannten großen Summen an die oberen
Beamten gegeißelt, man hat ja nie erfahren , welche Beträge
eigentlich bezahlt wurden , es hieß nur , die behaupteten Summen
seien nicht richtig angegeben, und doch erscheinen schon wieder
die neuen Richtlinien für Gewährung dieser Prämien an ein
Siebtel des Personals . Das Svstem der Verteilung wurde hart
bekämpft und was geschah? Einige wenige Punkte wurden ge¬
ändert . Bisher wurde für die Krankheitsdaner von 15 Tagen
die Zulagck denrwch gelvährt, jetzt sind 30 Tage vorgesehen.
Gleichmäßige Verteilung auf die einzelnen Dienstzweige und
auf Beamte des unteren und mittleren Dienstes sei nicht erfor¬
derlich . Dem Lokomotiv - und Zugbegleitpersonal kann, wie dem
übrigen Personal des Verkehrs- und Betriebsdienstes , Spitzen¬
verkehrsleistungsprämie ^rls persönliche Zulage gewährt werden,
wenn diese Beamten bei vorübergehendem starken Ansteigen des
Verkehrs während ihres Dienstes ganz besonders stark in An¬
spruch genommen werden.

Was die oberen Beamten erhalten , ist natürlich wieder
nicht bekannt. Warum kann aber die Reichsbahnverwaltung mit
den Eisenbahnern all dies machen , weil sie genau weiß , daß die
Eisenbahner uneinig und zum großen Teil indifferent sind . Das
müßte geändert werden!

Gerichtszeiiung
- t. Abgeurteilte Einbrecher. Mit einem Arsenal von Ein¬

brecherwerkzeugen und Browningpistolen versehen, verübten in
der Nacht vom 13 . auf 14 . Februar der S7jährige Kellner Fried¬
rich Hettmansperger und der 21 Jahre alte Filmopera¬
teur Joh . Georg Kittler aus Freiburg in das dortige Kleider.
Haus Bollerer einen Einbruch. Der Weg , den sie wählten, war
ein außergewöhnlicher. Die zwei schlossen mit einem Nach¬
schlüssel vom Franziskanerplatz her das Haustor des Lireuz¬
ganges bei der Martinskirche auf , von hier stiegen sie durch ein
Fenster in den Hof des Anwesens von Bollerer . Um von hier
in die Ladenräume zu gelangen, schlugen sie ein Loch in die
Mauer , durch welches sie in den Keller schlüpften und sodann
die nach dem Laden führende verschlossene Türe einschlugen .
Sie packten vier große Pappschachteln mit den wertvollsten Pelz¬
mänteln , Ledermänteln , Lederjacken , Anzügen und Damenroben
voll , rauchten von den Vorgefundenen Zigarren , raubten einen
kleineren Betrag von Vorgefundenem Bargeld und stiegen durch
eine zweite von ihnen gesprengte Türe ins Freie . Einen Teil
der gestohlenen Kleider sandten die Einbrecher bahnlagernd nach

Ettlingen , mit dem Rest fuhren sie nach Lörrach, u» die
Kleidungsstücke dort zu verkaufen. Aber schon kurz nach ihrer
Ankunft wurden sie verhafte: . Das Freiburger Schöffengericht,
vor dem sich die mehrfach vorbestraften Angeklagten zu verant¬
worten hatten , verurteilte Hettmansperger zu 2ya Jahren und
Kittler zu 2 Jahren Zuchthaus , sowie beide zu entsprechenden
Ehrenstrafen .

Ein gemeingefährlicher Hochstabler ist der 32 Jahre alte
Tänzer Maximilian A. Lenz von Elberfeld, der eine Reihe
von Vorstrafen aufweist. Seine Taktik war , in irgend ein Klei-
dungsgeschäst zu gehen , sich dort als Zahnarzt vorzustellen. Er
wählte einen Mantel für sich oder seine Frau , die er nicht hatte,
aus und gab Weisung, diesen mit Wechselgeld in das Wartezim.
iner zu bringen . Dort nahm er dann die Sachen ab und ver¬
schwand unter dem Vorgeben, er komme gleich wieder. Der
Zahnarzt , der Besitzer des Wartezimmers , hatte natürlich keine
Ahnung davon. Wurde die Sache kitzlich , so ließ er sich an einem
Zahne etwas reparieren . Diese Schwindeleien trieb er in einer
ganzen Reihe von Städten in Deutschland. Das Gericht in .
Mannheim erkannte auf eine Gefängnisstrafe in Höhe vpn
4 Jahren und 5 Jahren Ehrverlust . Der Staatsanwalt hafte
4 Jahre Zuchthaus beantragt .

Vereinsanzeiger
igen finden unter dieser Rubrik in btt Regel feine L«fnah« q»

Vis jn 4 geilen
90 Pfg . die geile

ILrrgnügungSanzeigeni
oder werden zum Neklamenzeilenpreis berechnet ).

Karlsruh : .
Wassersport- Verein . Abfahrt zur Besichtigung des Murg -

Werks Sonntag 5 Uhr. Sonntagsfahrkarte Forbach lösen . 2002
Bolkssingakademie. Morgen Sonntag VA Uhr Gesamt -

probc zu den Schöpfungsaufführungen in den „Drei Linden"
Mühlbnrg . 2053

Arbeiter - Schützeuverein. Sonntag vorm. M '10 Uhr Schieß¬
übung im 'Zähringer -Löwen . 2041

Durlach. (Deutscher Arbeiter-Abstinentenbund. ) Montag ,
28 . März , abends TV Uhr, spricht Genosse Pfarrer Kappes im
Rathaussaal über „Neue Lebensformen der Jugendbewegung ".
Sämtliche Partei - und Gewerkschaftsgenoffen sind eingeladen.

Der heutige« Nummer de» „Volksfreund" ist dle
achtseitige Bilderbeilage

«'Volk und Zeit"
der 12. Woche beigegeben.

Untere Malinhaber
welche den „Volksfreund" durch die Post 'überwiesen erhalten ,
wollen die für April benötigte Bezjeherzahl (Erwerbslose
und Pollarbeiter getrennt ) spätestens bis zum Mittwoch,
den 25 . März , uns Mitteilen.

^ — cs : ,” r "" r” ° ,s”" '

stens 81 . März . »
Die übrigen Filialen bis läng-

Berlag des „Bolksfreund".

Arbeiter aaitien für Die vanewreße!

WBß
Wiv pflegen alle Zweige öeo bcrirkgescküst-
licken Werkelws unö sickern pünktliche
Grkeöignng öer uns erteilten Aufträge zn.

Mür Spareinlagen gewähren
wir bestmöglichsie Werzinfnng .

WlW MiM filialt teiffiüist
mit Depofttenfaffe am öahnhofsplatz unb Niederlassung in Mühlburg . ,

Amtliche Bekanntmachungen
Karlsruhe . Handelsregistereintrag bom 12. März .

1. Danzeisen, Gesellschaft mit beschränkter Haftung .
Reklameverlag , Karlsruhe . Gegenstand des Unter-
ireymens : Der Vertrieb von Reklameneuheiten und
ähnlicher der Reklame dienender Artikel. Ans ge¬
meinsamen Beschluß der Gesellschafter kann die Ge-
sellschait auch die Herstellung anderer Artikel auf¬
nehmen. Die Gesellschaftdar , sich an Unternehmungen
gleicher und ähnlicher Art im In » und Ausland
beleiligen . Stammkapital : 5 (XX» Reichsmark. Ge¬
schäftsführer : August Danzeisen, Kaufmann , Karlsruhe
Hnqo Bcrckmüuer. Kaufmann , Berghxujen . Der Gc-
sellschaftsvertrag ist am 6. März 1925 sestgeltellt.
Mehrere Geschäftsführer vertreten die Gesellschaft
einzeln. Die Gesellschaftist zunächst bis 31 . Dezember
1928 geschloffen . Die erste Kündigung kann am l Juli
1928 aus Ende Dezember 1928 erfolgen . Erfolgt keine
Kündigung , so läuft die Gesellschaft ans ein weiteres
Jahr und so weiter ln den folgenden Jahren . Tec
GesellschafterAugust Danzeisen bringt in Anrechnung
aus seine Stammeinlage in die Gelellschaft ein : Eine
Büroeinrichtung , sowie die von der sruhereu offenen
Handelsgesellschaft Danzeisen L Lange abgeschlossenen
Lizenzverträge über Papierservietten in hygienischem
Verschluß f.v .G . Mustersch. 889 115 ). Im Gesammtwerte
von 2 500 StSL , sovaß seine Stammcinlagc hiermit
geleistet ist. Die Bekanntmachungen der Gesellschaft
erfolgen im Deutschen Reichsanzeigcr .

Vom 17 . März 1935.
2. Rheinische Kohlen - und Brikettgesellschast

Mülberger mit beschränkter Haftung , Karlsruhe .
Durch Ge ellschafterbeschlutz dom 25 . Februar 1925
wurde das Stammkapital iniolge Umstellung aus
30.000 Reichsmark ermäßigt und der GesellschaftS -
tzertrag in 8 5 (Stammlapital ) und 8 i (Geschäits-
lahr ) geändert . 0v9

3. Drehfuß L Siegel . Gesellschaftmit beschränkter
Haftung , Karlsruhe . Dmch Gesellichasterbeschluß
dom 9 . März 19 5 wurde das Stammkapital infolge
Umstellung aus 400000 RelchSmart ermäßigt und der
GrsellschastSverftag in 8 4 jStammkap tal ) geändert .

vad . Amtsgericht B 2.

Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche bctr .

Die Maul - und Klauenseuche in Hohenwetters -
bach ift erloschen Diese Gemeinde bleibt Beobach-
tungSgebiet zum Seuchenon GrünwettcrSdach . 670

Karlsruhe , den 19. März 1925. O -Z . 36
Bezirksamt Abt . II b . tte.

; ;
■

■?et|»Bi«ii»i.
Ich berufe die Mitglieder de» Bürgerausjchuffes

zu einer öffentlichen Versammlung ans
Freitag , den 2 V . März ds . Js . , nach¬

mittags 4- Uhr
in den kleinen KonzerthauSsaal .

Tagesordnung :
1. Verbescheidung der Stavthauptkafferechnnng

von 1918 und der städtifchenRechnungen von
1919 und 1920.

2 . Erwerb von Grundstücken im Knielinger Feld ,
in den Stadtteilen Beiertheim und Rüppurr
sowie im Stadlgebiet (67).

3. Erwerb des Grundstücks Lgb Nr . 6632, Ecke
Kursürstcn- und Schnetzierpraße (68).

4. Vcrkanj zweier Teilsläche» des städtischen
Grundstücks Lgb . Nr . 17 707 am Hammweg nn
die Schmied Emil Ganz Eheleute und an die
Krankührer Wilhelm Ricger Eheleute , hier (70) .

5. Ersatz von Straßenherstellungskosten (72).
6. Wohnungsbau 1925 (69).
7. Verkauf des Grundstücks Lgb. Rr . 34 an der

Garten - und Au .nnt -Dür » Straße an Buch-
druckerei und Verlag des „ Bolksfreund " ,
Geck & Co., Karlsruhe (73) .

8. Satzung der Spar - und Pfandleihkaffe Karls¬
ruhe (66 ).

9. Durchführung des FortbildungSschulgesetzes(7l )
Bor der Sitzung — von 8 Uhr 4« Minute«

bis 4 Uhr 40 Minute « — findet die Ersatzwahl
von drei Mitgliedern des BerwaltunaSratS der
Karl -Friedrich-, Leopold - «. Sofien-Stistnng statt.

Karlsruhe den 20. März 1925. 671
Der Oberbürgermeister .

paienie
Büro Werther

« riegSstraße 71 ,
Ecke Hirschstr.

Email - Herde
nur erste Fabrikate !
Günstige Zahlungs¬

bedingungen
Jt . Rosenkerfler |
Eisenwarcn , Haus -
und Küchengeräte
Ecke Schützen - « .
Marienstraßc 32

Seit 1883

die neue orthopädische Fuß-Bekleidung

für Fiefllleidende
Der Hassiasana -Schuh ist nach den
Piinzipien der Oithopädie hergestellt.
Durch die eingearbeitete Fußstütze
wiid das Gelenk gehalten und gleich¬
zeitig der Fuß gestützt . Die Formen
der Hassiasana - Schuhe sind modern

und elegant.

Hsssasfana - jJ \
Schuhe ^

werden iür

Herren , Damen
und Kinder

von der berühmten

„Hassia -“
Schuhfabrik

hergestellt. fxjSS -

Alleinverkauf für Karlsruhe :

HERMANN ,

HETZ
WM SW«! in Mlmljk .

Ncuanmcldlmgen von Schülern und Schü¬
lerinnen für alle Klaffen werden am

Montag den 23. März , von 3—5 Uhr

in den Schulgebäuden (Fichteschule , Goetbe-
schule, Gymnasium . Selmboltz-Oberrcalschule.
Sumboldtschule. Kant -Oberrealschule . Leffing-
chulc) entgegengenommen . Dabei sind vor¬

zulegen : Das Eeburtszcugnis (auch für die
in Karlsruhe geborenen Schüler ) , der Impf¬
schein und das letzte Schulzeugnis .

Die Aufnahmeprüfungen beginnen am
Dienstag , den 24. März , vormittags 8 Uvr.

Wir machen daraus aufmerksam, daß An¬
meldungen und Aufnahmeprüfungen einbeum -
scher Schüler und Schülerinnen nur am
beziehungsweise 24 . März stattfinden können.

Die Grenzen der Schulbezirke sind zwischen
Fichtelchule und Lessingschule : Westendstratze .

zwischen Selmholtz- und Kant -Oberrealschule :

Die
^

Direktoren der Höheren Schule »
in Karlsruhe .

lerren-
und

Samen-Westen
von Mk.

12.50
an

Kinderwesten von Mk. 4 .— an
Kostüme von Mk. 35 .— an
Wtr Alles nach Maß . KI
Strümpfe und Socken
werden neu - und angestrickt
- Teilzahlung gestattet .

Strickerei La E0 ^ 9GIh
Mnschtnen -

w MricKeict mm
üaitenstraße 11 (jartenstraße 11
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Der Einkauf von
Betten ist

Vertrauenssache

Kinder-Bettstel 'en
in Holz und JVletatl

18 .50 24 .— 27 . — 30 .— bis 38—
Komplette Kinder-Betten

von Mk . 40 .50 an
von der elnluchsten bis zur
elegantesten Ausführung
Gut ! Schön : Preiswert ! 1749

Kaiserstr. 164 Karlsruhe USUS Hauptpost

WWWrWW
Heule aoend ö Unr

Kleiderftotfe - Fiühjahrsnenheiten
: :t 2036 ;
$ Grosse Auswahl }
: Auserlesener Geschmack in bekannt guten Qualitäten I
: :Aufsehen erregend billige Preise j

auch im Kleinverkauf f
I :

I : Otto Lewin im Friedrichshoff
Karl Friedrichstraße 28

Sonntag , den 22 . März

Großes
Bockbier -Fest

ab 5 Uhr nachmittags

Doppelkonzert — -----
Frische Bock « und SchweinswUrste

Reichhaltige Abendharte mit verschiedenen Spezialitäten .
Zahlreichem Besuch sieht entgegen ff . Stehlin

BlUMEN
'
GARTENDÖNGEÜ

, _ kAUFEN SIE BEI
V.9rabnaü Icr

SAMENGR05SHANDLUNG
Törlsrijfac ? ij ).J AM UJDWIGSPLATZ

Züfi TELEPHON5 ^135

iteelonpe
lliülllllillillllllllll
neue o. 35.« an

PolsterirSbelhaas Kühler, Schlitz ?nstr. 25

MaierWeinheimer
Karlsruhe i . B.

nur Kronenstr. 32
Zahlungserleichterung .

8034

Sofort gesucht jüngerer

Handfomer
der eine Maschinensor -
merei ein» achten soll. Der
Mann muß selbst Mit¬
arbeiten. höchste Kaiien -
zaht erzielen und die Mo¬
delt - Gipsplattcn selbst
heriielten. Stellung ist
dauernd Off. m . LebenSl .
Zeugn -Avichr . und t!ohn -
svrderung unter Nr. 237
an das Bolksireundbüro

Illllllllllllllllllllllllllllllllllll

ßemüse-
Konseivsn :
Vrech- und
Stangen-
Spargeln
Schnitt-
Drech-

Wachs- und
Prinzeß-
Dohnen
Erbsen

— 2026 ]

Karotten
Tomaten -
Püree uns

Mark

Steinpilze
i.

JK , «MM, » Lichtspiele
Waldstratte

„
Rund um die Elte

Ein Film Lustspiel nach dem gleich¬
namigen Roman von L o thai Sc h m i dt . 2

„Telix als Perlenfischer“

Kunst - Stopfferei
und Handweberei

Leiste das Beste auf dem Geb ete der unsichtbaren Wiederherstellung
beschädigter Kleidungsstücke in Stoffen allerArt. auch werden Kleider
zum unsichtbar . Flicken angenommen Mäß . Preise . Gute Bedienung .
Telephon # ! A uiK H i A J IC ZrHel 27 , zwischen
Nr . 4558 UOTOrrlQCI WDBT Harren u . Bluerstr.

Geschäftsverlegung.
Meiner werten Kundschaft zur Kenn' nis ,dass sich memo Büro- und Lagen ftume

ab heute

Friedenstrasse 14
befinden. 2036

0 . Potok Nacht .
Leder . Lederablälle .

1 Zimmer
zelne Zimmer z » vermiet .
Rubotsstr . 18 , 4. St . 1S>

C . Reinholdt Sohn
Inh . : HEINRICH KOCH
Kaiserstr. 161 , Ecke Ritterstr.

empfiehlt

Kommunikanten -
Konf i rmanden -

in Gold , Silber und Metall

Bestecke Trauringe
in bekannt guten Qualitäten

Werkstatt für Reparaturen und Neuarbeit ,

1887

Ultren

«■*■»» « » « » « ■ O IH
Schul -Jlrtikel

Briefpapiere
Scftreibwaren

flnslcimkarteit
emvftehU

üolltöbu dj ItaitMiiitn
Ndlerstr . 43 . Tel . 3701 .

Von der Reise zurück
Dr . med . Max Wolf

Vorholzstrasse 13.
Sprechstunden : 8 —9 u . 4— 5 Uhr.

Fernsprecher : 3234 .

Wichtig für

ffWäschestolz
ist und bleibt , wie seit 25 Jahren erprobt

alle Frauen !

für Wolle , Beide und alle andere leine Stolle , farbig und weißMan lasse s ch nicht durch Anpreisung anderer, durch übertriebeneReklame nur verteuerter Fabrikate irrefünren
Waschestolz -Seife greift Stoffe und Farben , sofern
sie überhaupt Wasser vertragen , BlCht 3Rfkeine Ränder beim Entfernen von einzelnen Flecken .

hinterläßt also auch

aSCheStOlZ zu Seilenblühe gekocht , zeigt seine Leistungsfähigkeitvorzügl auch beim Einweichen , od Einbürsten u Auskochen der allgem .Wäsche 5er ist durch seine Ausgiebigkeit im Gebrauch billiger als alle anderen Arten Seiten
Waschestolz -Seiffe schont alle Stoffe wie keine andere SeifeEin Gele - oder Grauwerden von weißen Stoffen aller Art ist ausgeschlossen .Waschestoiz ist «’vliilltlich in allen einschlägigen Geschälten .

Vertreter : 6 . Droiltimer , llarlsrunc , Frledrnsstr . 12 . 1933

„Mrtrembrrger fiof“
Ecke Nhland - und Goelhrstrasre

Samstag von >1. 8 Uhr ab . Sonntag 11 —1 Uhrund von 4 Uhr ab 204

Großes Konzert
mit humoristischen Einlagen .

HM* Äcklacblfest.
Prima Pfälzer Weine. — st. Elchbautnbier.
Alles in bekannter Güic unter billigsterBerechnung

Es ladet höflichst ein Peter Riebes .

Habe mich in

Eggenstein , Ecke Werder- u . Bahnhofstr.
als

DD eiaiist
niedergelassen .

Eggenstein , den 16 März 1925.Tel.-Amt Karlsruhe Air. 6827 (Nebenstelle )

Fritz Schmitt
staatl gepr. Dentist . 293

Emptehle mein reichhaltiges Lager in
feinen Solinger Stahlwaren

wie Taschenmesser , Fischbestecke ,Sicheren , Alpacabesteckc und meine
la Rasiermesser

eigener Fabrikation sämtliche 663
Rasierutensilien .

J Tjnfßlnti lassiermessernomscweifereiI» IIIIICIUIIi Amalienstr 4.3 Tel 4132

Freie
Turnerschaft
Karlsruhe

(E . » .)
Abteilung Südstadt .

Wiederbeginn der

Schitterturnstunde
am Dienstag , den
24. Mar,i , abends fl Uhr,in der Uhlandschute,

Schützenstiaße .
Wir richien an die Ein¬
wohnerschaft der Südstadl
b e Bitte, ibre Linder in
unsere Turnsiunde zu
schicken . Ter Vorstand .

Früchte-
Konserven : !
Pflaumen

mit Stein

Kirschen
mit Stein

Stachel¬
beeren

'/•.SWeöOfPffl

Erdbeeren
Apribosen
Pfirsiche

Mirabeüen
Reineclauden
Heidetbecren

Birnen
ufw.

S02d ,

Preitzel-
beeren

offen

! Pmnd 0 Pfg
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Sie

staunen !

Konfirmations-Ö
. . um. . .

machen können durch Einkauf von Lederwaren bei

< « vB .Nenrenther
'V ^

Hebelstraße
beim Rathaus

Oitergefclienke

Neu eingetroffen !
lmpr . Damcnmanteil3 .- aii

.. Hinoermantei 4.- an
Donegaimantei 12.- an
CoucrcoatmSntsl 9 .- an
Tuchmantel 13.- an
GaDarmnemantfli 26.- an
Gummimantel uir
Damenu. Herren «« 22.- an
DonigaiHostüme 10.- an
GhsuiotKostiime 24. - an
Rips - u . BurherrpKostUme,in besten Qualitäten
tvaschüieitier dt 4.- an
Wollkleider dt 7.- an
Konfirmanden- und
Kommunfkentenüleid.D.-an
Trüiotlüeider o * 8 .50 an
ElRterrdcke, Prinzfiüröcke ,
Sciilupthosen . schürzen,
Damenuasche , Regen¬

schirme , bekannt billig

Daniels i
Konfektionshaus

WlllielmBtr . 30 » 1 Tr .

Vertreter
sucht bei höchst. Promis ,
ü . ttlemt , Holzrollo« ti .
Jaloujiesabrik , Wilnschel ,
bürg in Schlesien. 277

Frau H.

Frau G .

Frau R.

Frau Q

Frau Dr.

die Leute sagen :
D . ! An der Knorr Suppenwurst bin idi froh/

in einer guten Viertelstunde isi die Suppe
gekocht j sie isi wohlschmeckend u. billig.

Eigenilidt hatte ith ein „Aber " gegen
fertige Suppen . Aber ich gebe zu, eine
Suppe mit Knorr Suppenwursi ist sg gut,
dass , wenn ich eine Suppe selber mache,idi sie auch nicht besser fertig bringe .
Und dann die Zeitersparnis ! —

Idi verwende gern Knorr Suppenwurst,
ich erspare dabei . Und wenn ’s Ochsen¬
schwanzsuppegibt , da schnalztmein Mann.
Bei der Dienstbotennot ist Knprr Suppen¬
wurst eine gute Hilfe für die Hausfrau .
Meine kleine Tochter kocht schon allein
die Suppe für uns und sie schmeckt uns
ausgezeichnet . c —J ' r , j

r ♦ i
' (

Sie wollen wissen, was ich vonper Knorr
Suppenwurst halte . Wir finden die da¬
mit gemachten Suppen lecker und wohl¬
schmeckend, ich empfehle sie all meinen
Bekannten - mehr kann ich nicht sagen .

Staunend billig verkaufe ich
solange Vorrat reicht

Kleiderschränke, 2 tür , b. Mk 25 .— an ; 1 tßr . Schränke:Kommoven von Mt . 15.— an ; versch . Nachttische donMt 6.— an ; Zimmer » und Küchenti che von Mt . 4 —
an; Stühle in allen Preislagen ; Küche» chränte donMt . 15.— an ; gute, saubere Bettstellen mit prima
Röste von Mt . 15 .— au ; 2 gleiche mod. Bettstellenmit Stfliie SSt 60.— ; ferner hochhaupt. Betten in
bersch . Preislagen ; gute Deckbetten von Mt lö.— anund .höher, Kisten und sonstige Federbetten In .guterAuswahl . 2 neue. eich. Betten mit Pat -Rost und
Matratzen ; einzelne eich. Bettstellen , prima WareMt 80.— dag Paar ; eich. Schränke 130 cm , poliert

'
3 teilig . Spiegelschranl sowie bersch , andere Gegen¬stände, Spiegel u>w ; prima Rotzdaar sür 2 Ma¬
tratzen, Waichtommoden mit und ohne Marmor vonMt 25.— an . Außerdem bersch . Küchengeschirr.Bettwäiche, Reisekofferund Schließkorb alles staunend

billig im An - und Berkausügeschäst 2007
D. Gutmann , Kudolfstugc 12

‘R*a S {mtktin g * n,
o

bester Marken ,

Ko rpulenz macht alt !
Fettleibigkeit wird durch

Groessers Reduktionspillen be¬
seitigt . Preisgekrönt mit goldenen
Medaillen und Ehrendiplom . Hein
starker Leib , keine starken Hüf¬
ten , sondern jugendt . schlanke ,
elegante Figur . Kein Heilmittel ,
kein Geheimmittel . Garantiert
unschädlich . Aerztlich emp¬
fohlen . Keine Diät . Viele Dank¬
schreiben . Preis 4 Mark . *“

BoMpotheke, Karlsruhe , Kaiserstr.201

leder Ist seines Glückes Schmied !
Sie können die heute so riesle
teuren Taschenuhren, Stand¬uhren, Goldwaren, MusiktnstrFahrräder usw bei uns völligkostenlos VU erhalten . Stau¬nend und verblüffend einfach'

MlUlln 'ien ttnsueschlossen .
Keinerlei Verpflichtungen ha¬
ben Sie, nur wollen Sie ver¬suchen. uns die richtige Lösungdes nebenstehend .Sprichwortesnebst Rückporto sofort einzu¬senden. Briefporto 10 Pfg.

Heriot -Compsnle , Pr8m.-Al)U, FrledenanW146.

Besudisi * Sie
bitte in Ihrem eigenen Interesse das

SäuIiuitd-JfSMIiiiig
Karl-Friedrichstraße 22 , am Rondellplatz .

Durch Großeinkäufe für unsere sämtlichen Zweig¬
stellen in Baden bieten wir unserer werten Kundschaft

aussergewöhnliche Vorteile beim
Einkauf durch grösste Auswahl

Billigste Preise ! Grösste Zahlungserleichterungen ! J

Lassen Sie sich vor jedem Möbeleinkauf
von uns kostenlos beraten !

8auhmid -]K5hglhaii3
Bad . Baubund , G . m . b . H .

Karl-Friedrichstr . 22 (Rondellpl.) , Fernruf 5157 J0

REW7??
TSREUZ
TltimOK ?
TLHAIYI ? I
ZUTSRE

Fris che Siede -Eier
10 Stück OS Psg.

ff. staliener :os

Rahmkäse
(mild) Pfund 1 . 80

V. Mmhilkd!
Kaiserftr . 44

Telephon 2182

LMailhlirdl
Lurlacher Allee » 2

DruLMen
« nchdruck . voltssreiint

Achtung! Arbeiter !
Durch günstigen Abschluß bin ich in der Lage, einen großen Postenca. 2ü0 Stürk iq 'aci

Maut Meitr - MzLze
prima Qualität , billig anzubieten .

Für Lehrlinge Größe 44 - 46 . 7 .80 Mk .
* Männer „ 48 - 54 . 8 .00 „

Niemand versäume diese günstige Gelegenheit .

Oiio Weber , Schühenfir .36

ConfirmafEons«
! iiimitiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiittiiiiiiii

Geschenke
nimiiiiiimiiimmimiiimmiiimiiiii
für Mädchen u . Knaben

Geschenkhaus
Seopold WohlscMegel!

Kaiserstrasse 173 . »

Sämtliche

I » 39 » Men
Zhr patzbU» ;
it lt im Photogr . Ateliei
lalsersir 5C . Eing Adlerstr.

GebWwisseler für lit
tiiiiiiiiiEiiiiiiiiiimiiEmiiiiiiiiiimiimiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiii

lürjtefofldtdlnon 1849
llltllllllllllllllllllllllllllSllllllllllllllllllMIIIIIIIIIUIIIIIIIItl

Am Sonntag» den 22. März 1023,
I bormitlogs ll . 16Uljr findet im „Bürgerhof "

, I
| unter Mitwirkung der Stadtkapelle , die

Gedächtnisfeier sür die Vorkäiupser der
Ncpubiik statt.

Die Gedächtnisrede hält Herr Adolf
Geck , Offenburg.

Hierzu ist die republikanischeBevölkerung
I von Bruchsal und Nmgegcnd freundlichst
I cingeladen . 3011

Reichsbanner Schwarz -Rot -Gold
und republikanischeParteien .

dl8 . Die Reichsbanner - Kameraden |
erscheinen in Uniioxm.

Durlacher Anzeigen
Mnder-Erholungsfürsorge.

Nach dem Ergebnis der in den letzten
Tagen stattgefundcnen schulärztlichen Unter¬
suchung der Schulkinder bedarf eine ReiheKinder dringend einer Erholung . Wir wol¬
len den Eltern fraglicher Kinder auch in
diesem Jahre bei der Unterbringung ihres
Kindes in einem Kindercrholungshcim weit¬
gehendste Unterstützung zuteil werden lasten.
Es ist unserseits beabsichtigt, die Mehrzahl
der Kinder zur Erholung nach dem Ktnder -
erbolungsbetm Scubcrg zu entsenden. Eine
geringere Anzahl Kinder wird auch im Albtal
Aufnahme finden können. Das städt. Kinder -
erbolungsbeim auf dem Turmberg wird in
diesem Jahre für Eanz -Tageskuren nicht ver¬
wendet. Es ist nun dringend notwendig , daß
sich all diejenigen Eltern , die ihr Kind durch
unsere Vermittlung in einem der Kinder -
e.rbolungsheime untergebracht haben wollen,
jetzt schon und zwar in der Zeit vom lg . bis
zum 28. d. M . beim Unterzeichneten Amt —
Abteilung Kindererbolungsfürsorge , Ettlinger -
straße 4 — anmelden . Wer diese Anmeldung
unterläßt . muh damit rechnen , daß später eine
Berücksichtigung nicht mehr stattfinden kann.

D u r l a ch . den lfj März 1925. 662
Stadtjugendamt .

Aus der Mappe des kleinen Moritz .

2-

Letamlfte
kaüfen Sie stets zu

Konkurrenz-Preisen
und nur erstklassigen
Qualitäten bei den

Mitgliedern
erkenntlich durch Mitgliedschild .

V -’*‘ Urteiler!Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen die Inserenten
dieser Zeitung I u: >:

|
W /

-heew . nlÄ. ÜW -
Moritz meint natürlich das berühmte , von vielen Aerzten empfohleneHühneraugen ■ Lebewohl für die Zehen und Lebewohl .Ballen scheiben tür die Fussohieerhältlich in Blechdosen (SPtlaster7ö Jffg1 in Apotheken und Drogerien.
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Billigen

Strumpf - Verhauf
im lAckthof . Verkauf Schuh - Verkauf

im I . Stock .
I'lli •Hin: iii!lillllllllllllllllllllll̂ lllllHmilll!illl!IIIIIÜTTilllllllllli!lli!;:il| il!lill!illllll!il|l'!IIIHII!HllllHHIIIIII!llll‘lllllimilltlHIIIIIIHHIIIIIIlilllllllllllillllllllllllllll

'
Üiri

'Damenstrümpfe
Damenstrümpfe
Damenstrümpfe
Damenstrümpfe
Damenstrümpfe
Damenstrümfpe
Damenstrümpfe
Damenstrümpfe
Damenstrümpfe
Damenstrümpfe
Damenstrümpfe

schwarz und grauK 0 .45

0 .95

schwarz,beigetmd A7C
Leder . . Paar
Seideng ., schwarz,
grau , modefarbig , A QAbraun m . Doppels , v . w
Seidenflor,schwrz.

Paar
Macco, schwarz n. A AK
Leder . . Paar
kräftiz .Strapazier -
qualitat , schwarz
Seidenftor , Früh*
jahrsfarb . u . schw.
prima Seidenflor ,
besonders preisw .
neuest . Straßcnfb .
Seidenflor , extra
fcinfädig, schwarz
la Macco, schwrz.
mit Doppelsohle

1 .25
1 .35

1 .65
1 .75
1 .75

,<5 o 9 daUnsere Spezial
Flor -Qualität DI

mit dreifach . Rand, in vollendeter
Farbenpracht Paar Mk . 3 .75

ii

Schüttwaren
Damenhalbschuhe hab5c^ °

7
ri^ 5 .75

Schnür * und Spangenschuhe q 7e
schwarz n. braun , mod. Formen Paar 10.50 0,10

Pumps und Spangenschuhe s 7 (-
f. Straße u. Qesellsch. mod. Formen Paar 0,lO

Schulstiefel extra stark
27 — 30 31 —35 36 —30

4 .75 5 .50 6 .90
Konfirmandenstiefel t» großer Auswahl
Herrenstiefel RWbos od 7 .90
Herren - Halbschuhe und

Q +iofAl schwarz und braun , mo- 1 1 KAOXieiCl derne Formen , . . Paar 1
Herrenhalbschuhe

und grauem Nubuck-Einsatz, feinste 1Q CA
Rahmenarbeit . Paar * -" WV

Alleinverkauf der Marke
ff

Herrensocken
Herrensocken bunte Farben Paar 0.45
Herrensocken ^ ÄhaT 1 iL 0.60
Herrensocken «*“ meliert- g°?L 0.75
Herrensocken dnfarbig' gutc 0 .75
Herrensocken Ä ,n0

?
upS; 095

ff

beste und feinste Rahmenaibeit
in nur modernen Ausführungen

Hausschuhs u . Kinderstiefel
besonders billig auf Tischen ausgelegt

Damenstrümpfe
Damenstrümpfe ?a

u
r
n
b
“ Ä 1 .85

Damenstrümpfe Hf ^ sÄ 2 .25
Damenstrümpfe

mod. Farben wie : Aprikose , Sonnen* O CA
brand, Sekt, Negerbraun etc . . . .

«-V . .. r starker Seidenflor
Damenstrumpfe 2 .90
r *x . - Kunstseide , schw.
Damenstrumpfe m^ norrand und 2 90
Damenstrümpfe fM " äw£ 3 .50

- Tramäseide , schw.
Damenstrumpfe m schöne« o 7c

1 gedeckten Farben I

Damenstrümpfe 3 .90
Damenstrümpfe * *

'
^ “"

1̂ : 4 .50

Besonders billige Angebote in

Sportstutzen u . Sportstrümpfen

Herrensocken
Herrensocken 1 .25
Herrensocken 8Ch5

.
ne

.
Mod '

: 1 .45
Herrensocken F„s

ben
enflon ,chön! 1 .50

Herrensocken cmos
RT “ n “

: 1 65
Herrensocken p̂ ben

"or
: 185

Herrensocken swet^
01

!
6'

.
5™’

.
8'

; 1 .85Herrensocken JSSffeTrEJ l . 15

Samstag u. Montag die letzten Tage unseres Sonderverkaufs in Kleider - u. Seidenstoffen

i*£ iK ;22?- \.r

KW '

Laditches
Landescheater
Samstag , den 2 t . Mär ?,
Th .- Gem Sir. 2501—270»
M .lmavgnBnrüh . lin

oder
Das Soldatenglück

Lustspiel in ö Allen von
Leising . In Szene gesetzt

von Baumbach
Perionen !

Mg'.hTestheimRürnberger
Miunav .BarnhetmMoeller
Grat von Bruchsast Brüter
Franziska Berow
Zust Herz
Paul Werner Baumvach
Riccautve ta Martin üre

Treuck
Der Wirt Häcker
Dame in Trauer Ermaith
Ein Feldjäger Santen
Diener des zräuleins
M .Schneider L. Schneider

Am . 7 Uhr. Ende /zwUhr
Sperrsitze I . Abt . 4.80 „tt

Sonntag den 22 . März
1025 , £ l) . t» ci1l 1 @ 9tt« I
dergruppe u 4501 — 4600

Carmgn .
Oper in 4 Akten von tz .

Mailhac uno Halevy .
Musik von Georges Bizct.
MusikatLeitung : Dr Heinz
Knöll von der StaatSoper
Dresden a. 01 Zn S -cne
gesetzt von Hans Bussard.

Pc > » eu .
CarmenHosimann -Brewer
Don Josv Balve
Escannllo Hemer
Micaela Slecherk
Zuniga Lander-
Morales Loichingcr
Dancairo Kalnbach
Remenoado PeterS
Frasquiia Zödiich
Meiceves Wenzel
Lillas Pastla Kleinbub
Am . 6 Uhr. Ende >/«10 Uhr.
Sperrsitz 1. Abt. 8 Mk.

KvnxerihauS.
Die SchAettkklings -

fchlachl
Komödie ln vier Akten
v . Sudcrmann . In S ?enc

gesetzt von Kienicherf.
Personen :

Frau Hergentheim
Frauendorfer

E se Clement
Laura Murhamner
Rosie Nasts
Bogel Groß
Winkelmann Gemmccke
Max Kreu Unger
Keßler Ktocble
Dr . Kosinsli, Brand
1 Kontordiener Schneider
Anf. 7Uhr . Enveg >0Uhr .
Parkett 1. Avt. 3 80 Mk.

Druckarbeitenaller Art liefert die Buch-
druckerei „Volksfreund **,

Luijenstrahe 24.

frubling

Der moderne

Damenktrumpf

l - 25

in Molle, flor , Seide und
Baumwolle

in faft allen uni färben vorrätig ^

"
ömcharö/

Das tzaus öer guten «Dualitäten ?

Zwangsverfttigerung
Montag , 23 . März

1025 , nachmittags 2 Uhr.
werde ich in Karlsruhe ,
SieinUr . 23. gegen bare
Zahlung i . Bollstrcckungs-
wege öffentlich versteigern:

1 Schreibtisch, 1 Schreib¬
tischstuhl , I Bücherschrank.
1 Sosa , l Schreibma chine ,
1 Schreibmaschinen-Tisch ,
2 Chaiselongues , 2 Chaise¬
longues -Decken. l Bertilo ,
2 Kleiderschränke, 1 Kom¬
mode , 1 Motorrad , 1 Har¬
monium , 1 Giammovyoii ,
l Vitrine und ca . 60 irr
Authogemchläuche. 2049

KartSi uhe, 20 .März 1025.
Schwelnsurth ,

Gcrichtsvollzieheruelloert .

Zahle die höchst Preise am
hiesig . Platze ' . ausgegana
Frauenhaare .
OSkarDeckertzaarhanbla .

AretsNdeltsn
Stahlmatr .. Kinderbetten
vir an Prlv ., Kat . 80 8 . frei
iSHniiiilaorit Suhl f&ir . )

Tüchtige

Gipser
finden ^ so 'ort "Wx
dauernd Arbeit, auf
Wunsch Akkord auf
auswärtigen Bau¬

stellen. 201«

Smnami
Allmendinger

Gipser - nud Sruckatur-
Geschält

Karlsruhe 1. 8.
Melanchthoiistrake 2

LEE ;
Mode -Kaufhaus

mit

reilrahlunas-
Nerkauf!

SMidung für jeden AM
Billigste Preise I Weitgehendes k
Lntgegenkommen t Man überzeuge
sich von unserer Veistunasfähiakeit

Zahlungsziel:
bis S Monate

Aushändigung der Ware gegen
Legitimation sofort

eMeTEW-E '

Ärancuatr .
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